M. 125 — I. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch « Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel-483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befummten Tagen und Plätzen, 


Einzelnummer o, 30 Alotx 


Ostdeutsche 


orge 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


Reklameteil 1 
Beitreibung 


verweigert werden 


Der „Dossena“ von Paris 


Maſſenfabrikation gefälſchter Bilder 


gti Auch älteren franzüſichen Meiftern 


Auch erfahrene Sachverſtändige getäuſcht 
[Telegraphiſche Meldung 


Paris, 5. Mai. Paris hat jetzt ſeinen 
Kunſtſkandal nach dem Muſter der Affäre Doj- 
ſena in Rom. Was Doſſena für die früh⸗ 
italieniſche Plaſtik getan hat, das hat ein Maler 
Cazeau in Maiſon⸗Laffitte für die 
großen Namen des franzöſiſchen Impreſſionismus 
getan. Er ſtellte — und zwar in ſtattlicher Zahl 
— alles her, was in dieſer Beziehung gut und 
teuer iſt. Er malte echte Degas, er malte 
echte Cézannes, er verſuchte fih. als Claude 
Monet, als Theodor Rouſſe au, als Corot 
und Sisley. Als ihn das Schickſal ereilte, war 
er in ſeinem Atelier gerade beſchäftigt, die letzte 


Hand an ein Bild zu legen, das von einem vor 
Jahrzehnten verſtorbenen Meiſter herzurühren 
beſtimmt war. Im ganzen ſoll es ſich um ein 
Geſchäft von mehreren Millionen Franken 
handeln, an dem auch der Enkel eines Großen 
jener Zeit, des Malers Millet, ein gewiſſer 
Charles Millet, als Agent für den Abſatz der 
Fälſchungen beteiligt iſt. Der Kunſthandel hat 
freilich, insbeſondere von Corot, manches Werk 
ſchon auftauchen ſehen, das verdächtig war. 
Trotzdem ſoll der fleißige Cazeau auch erfahrene 
Sachverſtändige getäuſcht haben. 


Engliſches Ehrengeſchenk für einen 
deutſchen Kapitän 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 5. Mai. Die im November 1928 
vom Dampfer „Berlin“ des Norddeutſchen 
Lloyd ausgeführte Rettung einer Anzahl von 
Schiffbrüchigen des auf dem Atlantiſchen Ozean 
untergegangenen engliſchen Dampfes „Veſtris“ 
hat ſeitens der engliſchen Regierung auch äußer- 
lich ihre Anerkennung gefunden. Sie hat dem 


Führer des Dampfers „Berlin“, Kapitän Her⸗ 


mann von Thülen, durch Senator Dr. Apelt 
im Lloydgebäude ein Ehrengeſchenk in Form 
eines ſilbernen Schreibzeugs in feierlicher Weiſe 
überreichen laſſen. 


In Madrid begann am Montag der inter⸗ 
nationale Eiſenbahnkongreß. Dr Dorp- 
müller, in Begleitung eine höheren Beamten 
der Reichsbahn, vertritt Deutſchland. 


Mit diesem Reichstag — öder einem anderen! 


Crit „Oſt⸗Sofortprogramm“ 
Im Herbſt „Großes Oſtprogramm“ 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) š i 


Berlin, 5. Mai. Das Reichskabinett wird fih 
im Laufe des Dienstag abermals mit dem Ð ft- 
hilfsgeſeßz beſchäftigen. Es ift aber noch 
nicht . ob die Beratungen in dieſer 
Sitzung beendet werden. 

Es iſt jetzt durch eine Rede, die der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Dr Stegerwald in Dort⸗ 
mund gehalten hat, über die Pläne des Kabi⸗ 
netts, ſoweit ſie ſich bisher herausgeſtellt haben, 
etwas größere Klarheit entſtanden. Danach 
beabſichtigt das Kabinett jedenfalls in feiner 
Mehrheit zur Zeit tatſächlich, erſt einmal ein 
„Sofortprogramm“ für den Oſten auszu⸗ 
arbeiten und dem Reichstage zuzuleiten. Das 
eigentliche große Oſtprogramm ſoll dann erſt ein 
paar Monate ſpäter, etwa im Herbſt verab⸗ 
ſchiedet werden. Gleichzeitig mit dem für den 
Herbſt angekündigten großen Oſtprogra m m 

at Stegerwald auch das große Steuerſenkungs⸗ 
und Sparprogramm des Reichskabintts angekün⸗ 
digt. Aus der Stegerwald⸗Rede iſt politiſch 
von beſonderem Intereſſe die Formulierung, daß 


noch nicht feſtſtehe, ob das große Oſt⸗ 
programm mit dieſem Reichstage werde 
erledigt werden können 


oder ob es mit einem neuen Reichstage 
durchgeführt werden müſſe. Das ſtellt eine ſehr 
deutliche Drohung mit Reichstagsauf⸗ 
löſung und Neuwahlen dar. Es ſcheint, als ob 
das Reichskabinett die in bezug auf das Oſt⸗ 
programm drohenden parlamentariſchen 
Schwierigkeiten keineswe gering eilt 
ſchätzt, ſodaß ſie es für richtig hatt, heute ſchon 
einen gewiſſen Druck auf die politiſchen Gruppen 
im Reichstage auszuüben. 

Auf dem Provinzialparteitag der Weſtfäliſchen 
Zentrumspartei nahm nach dem Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr Stegerwald der Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning das Wort. Nach län- 
geren Ausführungen über das Zuſtandekommen 
und die Bedeutung ſeines Kabinetts wandte 
ſich auch Brüning der Oſtprogrammfrage 
zu und erklärte: 

„Wir werden von unſeren Parteifreunden im 
Diten mit vollem Recht auf die ſteigende Ge- 
fährdung der deutſchen Oſtlande aufmerkſam 
gemacht. Wir müſſen helfen im Rahmen eines 


weitausſchauenden Programms auch durch die 
Vergrößerung von kleinbäuerlichen und mittleren 
Betrieben und durch Förderung der neuen An- 
ſiedlungen. Wir haben das größte Intereſſe 
daran, daß in den menſchenarmen Gegenden des 
Oſtens durch eine verantwortungsvolle Geſamt⸗ 


politik eine geſunde Siedlungspolitik für Mui 


die Zukunft geſichert wird. Unſer Programm gilt 
nicht einſeitig für den Oſten. Was wir wollen, iſt, 
die geſamte Wirtſchaft ſchrittweiſe zur Erholung 
zu bringen, um der Arbeitsloſigkeit aus 
den innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen heraus Herr zu werden. 


Eine der erſten Arbeiten, die die Reichsregie⸗ 
rung zu erledigen hat, iſt die Sorge, daß wir von 
der ungeheuren Laſt der ſchwebenden 
Schuld unter allen Umſtänden herunterkommen, 
bezw. daß dieſe ſchwebende Schuld in eine lang⸗ 
friſtige umgewandelt wird.“ 


Auch der preußiſche Miniſterpräſident 
Braun, der heute im Hauptausſchuß des Prens 
ziſchen Landtages das Wort ergriffen hat, ift 
u. a. auf das Oſtprogramm eingegangen, 
Er bemerkt dazu, Preußen ſei auch heute bereit, 
dem Oſten mit voller Kraft zu helfen. Im ein⸗ 
zenen wolle er aber auf das neue Oſtprogramm 


Gandhi nur 


das Reiches nicht eingehen, zumal es noch nicht 
abſchließend ſeſtſtehe. Preußen werde allerdings 
darauf achten, daß die ſachgemäße Durchfüh⸗ 
rung aller Beſchlüſſe geſichert fei. Man müſſe 
an eine völlige Umſtellung der öſtlichen Wirtſchaft 
herangehen, wobei Preußen zu jeder Hilfe bereit 
tei. Keineswegs dürfe man aber nach dem 
ter der bisherigen Umſchuldungs⸗ 
aktion die Entſcheidung über einzelne Hilfs- 
Naim en in die Hand der Intereſſenten ſelbſt 
egen. 

An einer anderen Stelle ſeiner Rede erwähnte 
der preußiſche Miniſterpräſident übrigens auch die 


Breslauer Theaterkriſe, 


und zwar im Zuſammenhan n des 


í ; A mit Fro 
e zwiſchen Reich und 


ändern. Es ſei, ſo meinte er, z. B. unerklär⸗ 
lich, daß Mecklenburg ⸗Strelitz für die 
11 000 Einwohner ſeiner Landeshauptſtadt einen 
Reichszuſchuß don etwa dreiviertel Millionen 
erhalte und damit für ſein abgebranntes Landes⸗ 
theater ein großes neues Theater gebaut habe, 
während Preußen die größten Schwierig⸗ 
keiten habe, die für den deutſchen Oſten bedeut⸗ 
ſame Oper einer Stadt von einer halben Million 
Einwohner am Leben zu erhalten. 


„interniert“ 


(Telenrapbiihe Meldung 


London, 5. Mai. Amtliche engliſche Erklä⸗ 
rungen zur Verhaftung des indiſchen Führers 
Gandhi bejagen, daß der Feldzug von Gehor- 
ſamsverweigerung, den Gandbi eingeleitet 
hatte, ſchwere Störungen des öffentlichen Friedens 
in ganz Indien zur Folge gehabt hätte. Wenn 
Gandhi jelber auch die Gewaltanwendung ver- 
werfe, fo hätte ſein Vorgehen doch zu Gewalt ⸗ 
tätigkeiten geführt, die abzuſtellen er nicht 
mehr in der Lage war. Gandhi ſei auf Grund 
einer Verordnung vom Jahre 1827 in Haft genom⸗ 
men worden. Dieſe Haft ſolle im Grunde keine 
Beſtrafung fein, ſondern eine Freiheitsbeſchrän⸗ 
kung zur Erhaltung des Friedens und der öffent⸗ 
lichen Ordnung. Die angezogene Verordnung 


gewährt das Recht, Perſönlichkeiten ohne gericht⸗ 
liches Urteil in Haft zu halten. Gandhi iſt bereits 
im Yeroda⸗Gefängnis in Puna eingetroffen, 
das zum Aufenthaltsort für ihn beſtimmt worden 
iſt. Seiner Erklärung zufolge hat man ihn auf 
der Fahrt jede Bequemlichkeit gewährt. 
Man nimmt an, daß die Regierung ihm während 
der Dauer ſeiner Haft eine monatliche Penſion, 
ſeinen Lebensunterhalt und ſeinen Untergebenen 
eine Lebensmittelbeihilfe zubilligen werde. Zum 
Zeichen des Proteſtes gegen die Verhaftung haben 
die meiſten Geſchäfte in Bom boy geſchloſſen, die 
Börſen haben ihre Tätigkeit eingeſtellt. Der von 
Gandhi ſelbſt beſtimmte Stellvertreter hat 
ſeinen Poſten angetreten. 
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Ein Beuthener Ehrentag 


Zur Eröffnung der Katholiſchen 
Pädagogiſchen Akademie 
Von 
Hans Schadewaldt 


Die Eröffnung der erſten katholiſchen Pädago⸗ 
giſchen Akademie im Oſtdeutſchland iſt ſchon an 
ſich ein Ereignis. Daß dieſe Akademie nach 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten ihren 
Standort in Beuthen gefunden hat, iſt von 
beſonderer kulturpolitiſcher und grenznationaler 
Bedeutung. Als Arbeitsſchule und als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildungsſtätte auf betont weltanſchau⸗ 
licher Grundlage liegt ihr eine gegenwartsnahe 
und zugleich zukunftsreiche Aufgabe ob, die ſie 
nur in engſter Verbundenheit mit den aufſtreben⸗ 
den Kräften von Oberſchleſiens Land und Volk 
löſen kann; aber über der heimatlichen Verwur⸗ 
zelung wird ſie ihr Schaffen und Schauen auf das 
ganze große deutſche Vaterland und den deut 
ſichen Gedanken richten müſſen, um in ihrer 
erzieheriſchen Arbeit das „gut Deutſch allewege“ 
immer mitſchwingen zu laſſen und ſich bewußt zu 
bleiben, daß ſich in der Harmonie der großen 
Werte von Religion, Volk und Vater⸗ 
land erſt jene Daſeinsgehalte vollenden, in 
denen alle chriſtliche und nationale Erziehung 
ihre Krönung findet. 


Es war ein verheißungsvoller Auftakt für die 
praktiſche Arbeit der neuen Pädagogiſchen Mta- 
demie, daß in ihrer Eröffnungsſtunde der Drei⸗ 
klang chriſtlicher Liebe, vaterländiſcher Geſinnung 
und pädagogiſcher Hochziele die Weihereden durch⸗ 
zog. Da bekannte ſich der ſozialiſtiſche Unter⸗ 
richtsminiſter zum Primat alles geiſtig⸗ſeeliſchen 
Seins gegenüber der Welt der materiellen Kräfte, 
entwickelte höchſt geiſtvoll eine religiös unterbaute 
Philoſophie der Werte, die die Exiſtenz objektiver 
Einheiten im Wirbel der allgemeinen Fragwür⸗ 
digkeit unſerer rationalen Kultur unterſtrich und 
den Dienſt am Geiſte als das verbindende, 
verſöhnende Element kennzeichnete, aus dem ſich 
die Achtung vor den Kulturgütern aller großen 
Nationen als ethiſche Verpflichtung ergibt. Leitete 
auch der Miniſter aus ſeiner Werteſchau für die 
Praxis eine weltbürgerliche Verſtändigungstheſe 
her, die für uns in ſchwerem Grenzkampf ſtehenden 
Oberſchleſier bei den harten Gegebenheiten des 
Tages nicht vertretbar iſt, ſo gaben doch die tief⸗ 
ſchürſenden Ausführungen eine intereſſante An- 
ſchauung von dem, was man ſich unter einem reli⸗ 
giöſen Sozialiſten vorzuſtellen hat, der zwar ge⸗ 
ſchickt in ſeiner Rede Gott und Dogma, Religion 
und Chriſtentum umging, aber zweifellos den 
Eindruck eines religiös empfindſamen Mannes 
hinterließ. 

Wie anders die ſchlichte, von Herzen kommende, 
auf jeden äußeren Effekt verzichtende Weiſe des 
Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Dr. Bertram, der ganz 
aus den Tiefen des Religiöſen ſchöpfte und den 
Lehrberuf auf der Grundlage der ewigen Wahr⸗ 
heiten als Kleinod zeichnete mit der Zielſetzung 
der harmoniſchen Weltanſchauung im Denken, 
Wollen und Arbeiten. Er gab der Seele die Rid- 
tung auf das Eine, Notwendige hin, das über 
allen Sorgen und Nöten der Zeit als unwandel⸗ 
barer Leitſtern jedes Chriſten ſteht, und in ſo 
feiner, würdevoller Art umriß er die Gemeinſam⸗ 
keit von chriſtlichem Bekenntnis und deutſcher 
Vaterlandsliebe, daß ſeine Worte eine Feierſtim⸗ 
mung eigener Art in allen hervorzauberten. 
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In wirkungsvollſter Weiſe unterſtrich Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr. May das Treuebekenntnis 
Oberſchleſiens zum deutſchen Vaterland; ſeine 
Deviſe „Grenzlandnot und Grenzlandtreue“ für 
die Akademiearbeit fand ebenſo ſpontanen Beifall 
wie der Mahnruf ins Reich, zu gedenken, daß 
dieſer gefahrenumdrohte Südoſtwinkel der treueſte 
des Reiches iſt. 

Verſtändlich die Freude, verſtändlich die Ehre, 
verſtändlich das Glück, dem Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick in würdigen, knappen Worten 
Ausdruck gab, er, der in wirtſchaftlicher Notzeit 
mutig und weitblickend die Hauptverantwortung 
für die Verlegung der Akademie nach Beuthen 
übernommen hatte, er, der Wochen und Monate 
mit unſäglichen Schwierigkeiten kämpfte, um dieſe 
Hochburg deutſchen Geiſteslebens im Oſten für 
die Grenzſtadt zu ſichern, die ſich dank ihrer 
zielſicheren Kultur- und Schulpolitik längſt den 
Ruf als deutſches Grenzbollwerk erworben hat. 
Der Akademietag iſt für Oberſchleſien, er iſt in 
befonderem Maße für die Stadt Beuthen, in aller- 
erſter Linie aber für Oberbürgermeiſter Dr nat- 
rick ein Ehrentag geworden, der die Krönung 
unermüdlichen Eifers und den aufrichtigen Glüd- 
wunſch und Dank aller gebracht hat. Möge die 
Arbeit der Beuthener Pädagogiſchen Akademie 
dem ganzen oberſchleſiſchen Grenzland zugute 
kommen; mögen Dozentenkollegium und Stu⸗ 
dentenſchaft ein neues geiſtiges Element in un⸗ 
ſere nationale Kulturarbeit bringen und reicher 
Segen aus der ſo weihevoll aus der Taufe ge⸗ 
hobenen Bildungsſtätte ausſtrömen. 


Wenigstens für heute: 


e . 


Ein neuer Landtags · Untersuchungsausschuß 


Beamte und Volksbegehren 


Berlin, 5. Mai. Im Preußiſchen Landtag 
begann heute ein neuer Unterſuchungsausſchuß 
ſeine Arbeiten, nämlich der Ausſchuß zur Unter⸗ 
ſuchung von Fällen unzuläſſiger Beeinfluſſung 
preußiſcher Beamter bei dem Volksbegehren und 
Volksentſcheid über das „Freiheitsgeſetz“. Den 
Vorſitz führt der Abg. Dr Lüdicke (Dnat.) Bus 
nächſt erſtattet der 


Abg. Bord (Duat) feinen Bericht über die 
Vorgänge, die der W zugrunde 
liegen. Der Beamte darf an der Einzeichnung 
zum Volksbegehren und Volksentſcheid ebenſo teil⸗ 
nehmen wie an den Wahlen. Der Berichterſtatter 
iſt der Meinung, daß dieſes Recht durch die Rund⸗ 
funk- und die darauf folgende Landtags rede des 
Miniſterpräſidenten Braun beeinträchtigt wor⸗ 
den iſt, denn der Miniſterpräſident habe geſagt, 
die Beamten müßten ſich darüber klar ſein, daß 
ein Eintreten für das Volksbegehren mit ihren 
Beamtenpflichten nicht vereinbar ſei. Die Be⸗ 
amten mußten aljo mit einem Diſziplinarverfah⸗ 
ren rechnen. Die Exlaſſe nachgeordneter Behör⸗ 
den ſeien noch erheblich ſchärfer geweſen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident habe tatſächlich die Eintragung 
weſentlich behindert. Auch Reichsminiſter © ur- 
tius habe l die preußiſche Regierung habe 


über das Ziel hinausgeſchoſſen. 


Der Berichtexſtatter trägt dann das amt- 
liche Material vor. 


Grundſätziche Einigkeit bei den Demolkaten 


Vertrauensentſchließung für die Reichstagsfraktion 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 5. Mai. Die Sitzung des Vorſtandes 
der Deutſchen Demokratiſchen Partei, die am 
Montag im Reichstage ſtattfand, hat den Vor⸗ 
mittag und Nachmittag in Anſpruch genommen. 
Sie hat aber keine beſondere Ueberraſchung ge⸗ 
bracht. Die Zuſammenſetzung des Parteivorſtan⸗ 
des hatte von vornherein darauf ſchließen laſſen, 
daß der heftige Mein ungskampf, der in der 
Demokratiſchen Preſſe, zum Teil aber auch in 
den demokratiſchen Parteiorganiſationen feit 
einiger Zeit wegen der Beteiligung der Reichs⸗ 
tagsfraktion am Kabinett Brüning entbrannt 
war, ſich nicht in voller Stärke auswirken würde. 
In der Tat hat die Parteiführung, die mit der 
ganz überwältigenden Mehrheit der Reichs ⸗ 
tagsfraktion Hand in Hand arbeitet, die 
Zügel während der Verhandlungen ſtets in der 


Hand behalten können, wenn auch in der Aus⸗ 


ſprache manchmal andere Auffaſſungen zu Worte: 


kamen. Bezeichnend für den Verlauf dieſer ganzen 
Vorſtandsſitzung, die immerhin nur als Bor- 
läufer einer Sitzung des Parteiausſchuſſes 


— Ende des Monats — und möglicherweiſe auch 
noch eines außerordentlichen ute ages 
angeſehen werden darf, wurde eine Entſchließung 
angenommen des Inhalts, daß die 


Politik von Partei und Fraktion gegen: 
über dem Kabinett Brüning ge 
billigt 


wird, freilich unter der Vorausſetzung, daß dieſe 
Beteiligung an der Regierung die Wahrung der 
demokratiſchen Grundſätze erlaube. Wenn das 
nicht mehr der Fall fei, jo wollen fid die Demo- 
kraten das Ausſcheiden aus der Regierung 
vorbehalten. Praktiſch bedeutet diefe Entſchließung 
nichts anderes als einen Sieg derjenigen, die 
die Unterſtützung des Kabinetts Brüning be⸗ 
fürworten. 

Während der Ausſprache, die von einer Rede 
des Parteiführers Koch eingeleitet wurde, hat 
ſelbſtwerſtändlich auch die Parteſbewegung im 


Großer Waldbrand bei Berlin 


bürgerlichen Lager eine Rolle geſpielt, von der in 
der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit die Rede 
iſt. Von allen Seiten wurde heute beſtritten, daß 
irgendwelche Verhandlungen, ſei es über 
einen Zuſammenſchluß mit der Deutſchen Volts- 
partei, ſei es über die Bildung einer aroßen 
Partei der Mitte, geführt worden ſeien. Der 
preußiſche Landtagsabgeordnete Grzimek, der 
ganz beſonders von dieſen Dingen gehört und er⸗ 
zählt hatte, hat nach der Ausſprache in einem 
kleinen Kreiſe heute erklären müſſen, daß er 
unrichtig unterrichtet geweſen ſei. Verhandlungen 
haben alſo mit der Deutſchen Demokratiſchen 
Partei nicht ſtattgefunden, wohl aber ſcheint es 
ſo etwas wie eine Fühlungnahme nach wie 
vor zu geben, denn der Parteiführer hat aus⸗ 
drücklich erklärt. daß er es für feine Pflicht halte, 
nicht nur im. ftünbiner eee den N h. 
barparteien, ſondern auch im ft 

mit allen Strömungen zu bleiben, die auf eine? 


Neuordnung 
des deutſchen Parteiweſens 


hinzielen. Da Koch ſich ausdrücklich für ſeine 
Perſon für die Bildung einer großen, über 
Demokraten und Deutſche Volkspartei hinaus- 
reichenden bürgerlichen Partei ausſprach, kann 
das Widerrufen von Verhandlungen wohl nur fo 
berftanden werden, daß es zu irgendwelchen 
parteioffiziellen Verhandlungen 


nicht gekommen iſt, daß man aber zahlreiche Ge⸗ 


ſpräche dieſer Art, die vielleicht den Namen 
5 nicht verdienen, unerwähnt laſſen 
will. 

‚Da die Entſchließung praktiſch einſtim⸗ 
mig angenommen worden iſt, haben auch die 
linken Demokraten, die in der letzten Zeit ſopiel 
Neigung gezeigt haben, die Politik der Demokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion zu bekämpfen und ins⸗ 
beſondere den Miniſter Dietrich zum Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Reichskabinett zu bewegen, nach⸗ 
geben müſſen. Ein Antrag, der ausdrücklich 


Dietrichs Ausſcheiden verlangte, iſt nicht zur 


Annahme gelangt. 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Mai. In den ausgedehnten Wal- 
dungen bei Zehdenick brach Sonntag mittag 
Feuer aus, das in kürzeſter Zeit eine fo große 
Ausdehnung erlangte, daß die geſamte Bevölke⸗ 
rung der umliegenden Ortſchaften ſich an den 
Löſcharbeiten beteiligen mußte. Das Feuer wurde 
in eine Schonung getragen, und in wenigen 
Augenblicken ſtanden Tauſende von Bäumen in 
Flammen. Ueber 20 Freiwillige Feuerwehren 
aus der Umgegend eilten nach der Brandſtelle. 
Mehrmals mußten die Feuerwehrleute ſich zurück- 
ziehen, da ſchon die Baumkronen über ihren 
Köpfen brannten. Erſt als noch mehrere hundert 


Rieſen⸗Waldbrände 
in Amerika 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 5. Mai. Waldbrände von un⸗ 
geheurem Ausmaß werden ſeit Sonntag aus den 
Vereinigten Stgaten gemeldet. Bei der 
allgemeinen Trockenheit und den ſtarken Winden 
exreichten die Brände teilweiſe eine beängſtigende 
Ausdehnung. In Long Island hatte die 
brennende Fla 
40 Meilen. Die New⸗ Yorker . 
mußte zu Hilfe gerufen werden. Ganze Dörfer 


Helfer aus den kleinen Ortſchaften in der Gegend mußten der Waldbrände wegen geräumt werd 
von Zehdenick, die auf Fahrrädern nach der Aue er 
Bran Fal geeilt waren, miteingriffen, konnte PAR Peer taarat fin ERA miben 
durch Fällen von Bäumen und ufnerken von] Ein 


Gräben eine weitere Ausdehnung des Brandes 
vermieden werden. Während der Löſcharbeiten 
erlitten zwei Feuerwehrleute Brandwunden. 
Zahlreiches Wild iſt in den Flammen umgekom⸗ 
men. Die Urſache des Feuers wird auf fahrläſſige 
Brandſtiftung zurückgeführt. Jugendwanderer 
hatten am Waldes rand ihr Mittageſſen ab- 
pai und dadurch das Feuer verurſacht. Die 
ER bat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


Auf einer Autofahrt in die Obſtblüte iſt der 
Syndikus der Dresdener Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer, Dr Auguſt Karſt, tödlich verunglückt. 


EEE: — 


großen Teil in Brand geraten war, gelang es zwei 
Geiſtlichen noch im letzten Augenblick, 600 Kinder 
aus einer Kirche zu retten, die bald darauf ein 
Raub der Flammen wurde. 


ndiner Berührung 


dem Reiche für Preußen fei ein abwegiger Ge ⸗ 
danke. 


che zeitweiſe eine Ausdehnung von 3 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Mitberichterſtatter 

Abg. Möller, Halle (Soz.) betonte im Gegen- 
lab dazu die Grenzen, die dem Recht der Be- 
amten gezogen ſeien. aghen die Zentral- 
behörden hätten kein Verbot der Eintragung 
erlaſſen. Nur Eintragung und Ah ſtim⸗ 
mung habe der Staatsgerichtshof den Beamten 
11 Jae Die Miniſterien hätten auch tatſäch⸗ 
ich nur vor dem „Eintreten“ für das Volksbegeh⸗ 
ren gewarnt. g 

Abg. Ebersbach (Dnat.) beantragt, bis zur 
nächſten Sitzung die ee renieu an erſuchen, 
das Material über bereits erfolgte Maßregelun⸗ 
gen und rückgängig gemachte Maßregelungen vor- 
zulegen. 0 j 

"k Bord (Dnat.) fordert u. a. Vernehmung 
des 9 e Braun darüber, ob er 
durch ſeine Reden die Beamten beeinfluſſen 
wollte, ſich nicht in die Liſten für das Volksbe⸗ 
ehren einzutragen, und ob ein Beſchluß des Ge⸗ 
run vorgelegen habe. 

Der Ausſchuß beſchließt, das Staatsminiſte 
rium zu erſuchen, die Richtlinien und die 
Ausführungen des Miniſterpräſidenten aus dem 
Hauptausſchuß vorzulegen. 

* 


Berlin, 5. Mai. Im Reichstag haben die 
Deutſchnationalen folgende Interpellation einge⸗ 
bracht: 

„Aus Anla 


ihrer Beteiligung am Volks⸗ 
begehren (Freiheitsgeſetz) 


Berlin, 5. Mai. Der Hauptausſchuß des 
Haas hun Landtages ſetzte die Vorberatung des 
aushalts des preußiſchen Staatsminiſteriums 
und des Miniſterpräſidenten fort. 

Abg. Steuer (Dnat.) warf dem Miniſterpräſi⸗ 
denten vor, er treibe bei der Beſetzung der Ober- 
räfidenten- und e A 
Parteipolitit ſtatt Staatspolitik. 

Abg. Ladendorff (WP.) bezeichnete die pren- 
ßiſche Perſonalpolitik als einen Hohn gegenüber 
den tatſächlichen Verhältniſſen. Von drei frei- 


demokraten beſetzt ohne Rückſicht auf Eig⸗ 
nung und Vorbildung. Ein ſolcher Amtshandel 
ſei das Unglück Deutſchlands. 


Regierungspräſidenten 
feiner Partei gehandelt habe. Das neue Oſtpro⸗ 
gramm der Reichsregierung ſtoße bei ſeinen 
Freunden auf die denkbar größten Bedenken. 
Grebe (tr.) ſtellte a wie der Abgeordnete 
Heilmann feft, daß die Parteien der W eima- 


rer Koalition im Reiche ſich nicht etwa 
rundſätzlich getrennt hätten. Die preußiſche 
1 habe nach der sachlichen iR 
nung der neuen Dber- und Regierungspräſi⸗ 


denten gefragt. Der Redner ſprach den Wunſch 
aus, daß das Reichsbanner in Zukunft 
völlig überparteilich ſein werde und begrüßte das 
Oſtprogramm der Reichsregierung. 


Miniſterpräſident Dr. Braun 


erwiderte, daß bei der Auswahl der Regierungs- 
und Oberpräſidenten kein Parteigeſichtspunkt her- 
vorgetreten fei, das fei in einer Koalitionsregie⸗ 
rung praktiſch unmöglich. Zu der Frage des 
Konkordats ſtellte er ie daß keine Mög⸗ 
lichkeit beſtände, daß der Vatikan auf unſere 
Schulangelegenheiten Einfluß nehmen könne. 
Die Verhandlungen mit den acht evangeliſchen 
Landeskirchen würden bojfentti in viel kürzerer 
Zeit als ſeinerzeit die Verhandlungen mit dem 
Vatikan zum Ziele führen. ; 

Die Beſtellung eines Sparkommiſſars aus 


Es ſei nicht möglich, in Preußen n 
mehr einzufparen als jetzt ſchon leider auf Koſten 
der Schul» und Kulturpolitik des Staates ge 
ſpart worden jei. In der Frage der Reichs ⸗ 
reform betonte der Miniſterpräſident, daß die 


Staatsregierung bisher zum Bericht der Mus- 


ſchüſſe der Länderkonferenz noch nicht Stellung 
genommen habe. Der preußiſche Standpunkt ſei 
unverändert der gleiche geblieben, daß die Länder, 
die aus eigener Kraft leben können, auch weiter 
exiſtieren ſollten. Im Intereſſe der Feſtigung 
des Reiches begrüße er jeden Anſchluß eines 
kleinen Landes an Preußen, weil das immer 
noch der beſte Weg zur Reform des Reiches ſei. 
um 


Iſtprogramm 


bemerkte der Miniſterpräſident, daß Furz 
achten werde auf die ſachgemäße Durch ⸗ 
1 aller Beſchlüſſe. Die Wirtſchaft im 
Oſten müffe derart geſtärkt werden, daß fie in 
patmi dann aus eigener Kraft beſtehen könnte. 

lle vorübergehenden Hilfsmaßnahmen, wie 
Moratorien uſw. die im Gegenteil nur für 
den Kredit des Oſtens gefährlich ſeien, könn⸗ 
ten da nichts helfen. 

Abg. Stendel (DVP.) forderte, daß die Difzi- 
plinarberfahren wegen des Volksbegehrens 
niedergeſchlagen würden. Daß die Perſonalpolitik 
ſehr u nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten 
prs habt werde, könne nicht beitritten werden. 
In das Oſtprogramm dürfe man nur ſolche 
Betriebe aufnehmen, die wirklich wieder in die 
Höhe zu bringen feien, s 


| ionien Anfang 
im Oktober 1929| über die Reichsreform einzuberufen. 


Brauns Perſonalpolitik vor dem 
Hauptausſchuß 


([Telegrapbiſche Meldung 


werdenden Stellen würden zwei mit Sozial F 


Heilmann (Soz.) behauptete, daß das Innen⸗“ 
miniſterium bei der Ernennung ders Ober⸗ und 
ohne jede Einflußnahme 


och Kunert unterſche 


und unter ausdrücklicher Begründung damit 
find an zahlreichen Orten durch die preußiſche Res 
gierung Beamte, insbeſondere Beamte der Selbſt⸗ 
verwaltung, nicht beſtätigt worden. 


Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um 
die Wahlfreiheit der Staatsbürger gegen⸗ 
über parteipolitiſchen Eingriffen von behördlichen 
Stellen ſicherzuſtellen?“ 

* 


Es ift zu hoffen, daß bei der allgemeinen Pe- 
handlung der Frage, „Beamte und Volksbegehren“ 
auch die beſonders kraß liegenden Fälle behandelt 
werden, die die Leitung der Preußiſchen Lotte⸗ 
rie durch Amtsenthebung von Lotterieeinneh⸗ 
mern — wie z. B. des Hauptmanns a. D. Buth 
in Gleiwitz — hervorgerufen hat. Hier, wo keiner⸗ 
lei Beamteneigenſchaft und Beamtenverpflichtung 
vorlag, hätte eine derartige Maßregelung niemals 
ſtattfinden dürfen. Trotz der unerfreulichen 
Mehrheitsverhältniſſe im Preußiſchen 
Landtag ſollte doch ſoviel Gerechtigkeit zu 
erwarten ſein, daß dieſe Fälle nach beſten Kräften 
wieder gut gemacht werden. 


Der Reichsinnenminiſter beabſichtigt für ſpö⸗ 
Juni die Ausſchüſſe der Länder⸗ 


konferenz zur Fortſetzung der Verhandlungen 


Miniſterpräſident Dr Braun erklärte, daß 
egen die Beamten, die die Aufrufe für das 
e en Pe unterſchrieben oder ſich 
ſonſt aktiv betätigt haben, je nach der Art 
ihres Vorgehens von den Reſſortminiſtern 
diſziplinariſch vorgegangen werde. 
Beamten, die ſich lediglich eingezeichnet 
Ba würden nicht beſtraft werden. In der 
rage einer Amneſtie aus Anlaß der Be- 
[eetas der beſetzten Gebiete feien die Abſichten 
er Reichsregierung noch nicht bekannt. Logiſch 
könnte aber die Amneſtie nur für ſolche Taten in 
rage kommen, die in direktem Zuſammenhang 
mit der Beſatzung und ihren Maßnahmen erfolgt 
eien. Die „Fememorde“ könnten nach ſeiner 
: uffaſſung nicht unter eine ſolche Amneſtie 
allen. : . ae 


| „Aniti wegfallend“ Posten ; 
im Reihshaushalt 


Zelegrtapbifde Meldung) 
Berlin, 5. Mai. Der Haushaltsausſchuß des 
Reichstages begann am Montag die Beratung 
des Reichshaushaltes für 1930. Unter Ablehnung 
kommuniſtiſcher Gegenanträge wurden die Ge⸗ 
ölter des Reichspräſidenten und 
eichskanzlers und der Etat der Reichs⸗ 
kanzlei genehmigt. Der Etat der Reichsver⸗ 
tretung in München wurde angenommen mit 
einem volksparteilichen Zuſatzantrag, dieſen 
Poſten als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. 
Unter der gleichen Bedingung wurde der Gret 
der Reichszentrale für Heimatdienſt angenommen. 


Vankier Kunert vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Mai. Ein neuer Anleihebetrugs⸗ 
prozeß begann in Geſtalt des Prozeſſes n 
den Bankier Clemens Max Kunert und den 
Mitangeklagten, den aus Polen ſtammenden 
Kaufmann Salomon Dunkelblu m, wegen fort- 
5 verſuchten Betruges gegenüber dem 

utſchen Reiche durch Anmeldung bon Anleihen- 
neubeſitz als Altbeſitz. Kunert wird außerdem der 
Urkundenfäl 1 beſchuldigt. Dex Fall 

det ſich von dem Fall Stin⸗ 
nes dadurch, daß es ſich bei den Altbeſitzanmel⸗ 
dungen nicht um Depotan meldungen aus 
9 9, * 8 1 . en S * 425 
onto gemä des Anleiheablöſung 
handelt. Die Anleihen, die Kunert ſeinen 
Strohmännern zur Anmeldung als Altbeſitz zur 
Verfügung ſtellte, ſoll er durch ſeine Berliner 
Bank aufgekauft haben. Es handelt ſich um einen 
Betrag von rund 64 Millionen Mark Preußiſche 
Konſols. Der Angeklagte Dunkelblum hat 
die von ihm geſtellte Kaution im Stich ge⸗ 
laſſen und iſt nach Poſen abgereiſt. 


Ein Vergessen furchtbar 
gesühnt 


Tödlicher Fallſchirmabſprung 


[Telegraphiſch⸗ Meldung 

Geldern, 5. Mai. Sonntag nachmitta 
in der Nähe der Stadt en F l 6 1 Perg 
beffen Haupt- und Schlußnummer ein Falls 
ſchirmabſprung des 35 Jahre alten Fall- 
ſchirmpiloten A. Langer aus Darmſtadt 
bildete Kurz nach Verlaſſen des Flugzeuges öff⸗ 
nete fih programmäßig der Fallſchirm. 
Plötzlich bemerkten die Zuſchauer jedoch, daß der 

allſchirmpilot keine Verbindung mehr mit dem 

hirm hatte. Den Schirm über ſich laſſend, 
ſtürzte er in unmittelbarer Nähe der Zuſchauer 
ab. Er war ſofort tot. Die luftpolizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Langer vergeſſen hatte, die 
Karabinerhaken des Schirmes an den Tragriemen 
ſeines Körpers zu beſeſtigen. 
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Der vertaufchte Koffer / Eine oeuse 


anſtrengungsreichen Winter zu erholen, teils, um 
die Anregung einer neuen, lenzbelebten Landſchaft 
ſeinem eben ausreifenden Werke, einem Drama, 
zugute kommen zu laſſen, mit beginnendem Früh⸗ 
jahr eine Ferienreiſe unternommen hatte, ſah ſich, 
nach umſtändlichen Fahrten am Ziele, einem am 
Südhang der Alpen gelegenen Orte, angelangt, 
vor die peinliche Ueberraſchung geſtellt, daß ſein 
Gepäck, das er auf der Heimatſtation der Eiſen⸗ 
bahn übergeben, einen falſchen Weg genommen 
hatte und mit einem fremden Koffer, den man ihm 
ausgehändigt, vertauſcht worden war. Verzweifelt 
über den Verluſt ſeines Eigentums, inſonderheit 
der neuen dichteriſchen Pläne und Niederſchriften, 
ſtarrte er, troſtlos auf dem Bette ſeines Quartiers 
hockend, auf das halbgeöffnete, dem ſeinen ſo ähn⸗ 
liche Gepäckſtück eines Unbekannten, als ihm, im 
unbewußten Beſtreben, fih durch irgendeine Be⸗ 
ſchäftigung abzulenken, in den Sinn kam, deſſen 
Inhalt genauer anzuſehen. Wie verwundert aber 
war er, als er auf dem Grunde, unter Kleidern 
und Wäſcheſtücken, einige Hefte fand, deren Seiten 
mit einer engen, geiſtvollen Handſchrift ungleich⸗ 
mäßig beſchrieben waren, und wie mußte ſich ſein 
Erſtaunen zur Betroffenheit, ja zum Entſetzen 
ſteigern, da er, vor Erregung halb kniend, halb 
liegend, mit zitternden Fingern die Blätter um⸗ 
ſchlug und in dem Geſchriebenen Bruchſtücke, halb 
ausgeführte Szenen, weitreichende Entwürfe er- 
kannte zu Dichtungen von ſo neuartiger Pracht, 
von ſo phantaſievoller Glut und müheloſer 
Sprachgewalt, daß er, in Gedanken an die eigenen 
Schöpfungen und Pläne, ſich 
fühlte. 

So im Fieber neidvoller 
warf er plötzlich die „ wie einen verſen⸗ 
genden Feuerbrand in den Koffer zurück, verſchloß 
ihn, als müſſe et auch künftige Verſuchungen ſofort 
und gründlich erſticken, überdies noch feſt an beiden 
Schlöſſern, eilte zum Telegraphenamt und jagte an 
alle nahen und entfernteren Bahnſtation ringsum 
haſtige Fragen nach ſeinem Gepäck, das ſich in⸗ 
deſſen, wie die einlaufenden Antworten ergaben, 
nirgends wollte finden laſſen. Als er endlich bei 
einfallender Dunkelheit völlig ermattet auf ſein 
Zimmer zurückkehrte und ſich ſchleunigſt und ohne 
zuvor Licht angezündet zu haben, aufs Bett warf, 
konnte er, trotz allen Strapazen des Tages, den 


Schlummer nicht finden, da die Schriftzüge E 


weit überflügelt 


Ein Schriftſteller, der, teils um ſich von einem 


Erregung bebend, 


Manufkripte, die in dem fremden Koffer lagen, 
durch deſſen Wände zauberhaft zu glühen und 
hindurch zu ſchimmern ſchienen; in funkelnden 
Zeilenketten ſein fieberndes Haupt umkreiſend, 
aukelten ſie ihm bald eine goldene Krone, bald 
die Feuer einer ruhmverheißenden Morgenröte 
vor, indes ſein beſſeres Selbſt, jäh und erſchreckt 
ur Dunkelheit erwachend, des Teufelsſpuks ver- 
Frecheriſ er Gedanken verzweifelt ſich zu erwehren 
uchte. ieſer innere Kampf endete damit, da 
er Gepeinigte, plötzlich aus dem Bette ſpringend, 
zum Tiſch hinlief, nachdem er Licht gemacht und 
den Fahrplan überflogen hatte, ſich haſtig in die 
Kleider warf und dem verſtörten Wirt, den er 
eilig aus dem Schlaf gerüttelt, ein hochmütiges 
Goldſtück in die Hand drückend, den fremden of- 
fer am Arm, zur Bahnſtation hinüberkeuchte, um 
mit dem Nachtzug, gleichviel in welcher Richtung, 
davonzufahren. 

Als er am nächſten Morgen in einem fremden 
Orte, deſſen Namen er vormals nie vernommen, 


ausſtieg und aufs neue Quartier bezog, ſuchte er 
mit der gleichen beſeſſenen Haſt, mit der er zuvor 
nach ſeinem verirrten Gepäck gefahndet hatte, nun⸗ 
mehr jede Möglichkeit, in deſſen Beſitz zu ge⸗ 
langen, abzuſchneiden und ſeine Spur nach beſten 
Kräften zu verwiſchen. Er nahm einen anderen 
Namen an und pries es als glückverheißenden Zu⸗ 
fall, daß die im fremden Koffer vorgefundene 
Wäſche — aus der er die eingenähten Namen- 
initialen ſchleunigſt losgetrennt hatte — ihm leid⸗ 
lich paßte. Erſt nachdem er ſich ſolchermaßen auch 
über den übrigen Inhalt unterrichtet, ſich Be⸗ 
ſchaffenheit und Farbe jedes Stückes eingeprägt 
und ſich alles gleichſam zu eigen gemacht hatte, 
wagte er es aufatmend, ſich in Ruhe dem Haupt⸗ 
ſchab, den handſchriftlichen Entwürfen, zuzuwen⸗ 
en und fand ſie bei gründlicherem Leſen noch be⸗ 
deutender und herrlicher als bei jenem erſten 
haſtigen Durchblättern. Als er einige Stunden 
ſpäter, noch trunken von dem Geleſenen und in 
einem Triumphgefühl ohnegleichen, die Terraſſe 
ſeines Gaſthofs zur Abendmahlzeit betrat, nahm 
ihm gegenüber ein junger, melancholiſcher Menih 
von ungemein ſeelenvollen Geſichtszügen, ſtumm 
grüßend, Platz, um nach beendetem Eſſen ebenſo 
ſchweigend zu verſchwinden, was dem Schrift⸗ 
ſteller, der ängſtlich jede Reiſebekanntſchaft meiden 
wollte, ſehr recht war. p 

Wer beſchreibt indeſſen fein Entſetzen, als er 
beim Aufſchlagen des Gäſtebuches, das ihm der 
Wirt unter höflicher Verbeugung zum Eintrag 
vorlegte, in den geiſtvollen Zügen der letzten Ein⸗ 
zeichnung, die — wie der Wirt auf feine mit künſt⸗ 
lichem Gleichmut geäußerte Frage verſicherte — 
von eben jenem jungen melancholiſchen Tiſchgenoſ⸗ 
ſen herrührte, die Handſchrift wiedererkannte, in 
der die Manuſkripte des fremden Koffers geſchrie⸗ 
ben waren. In dem wilden Durcheinanderfluten 
von Schrecken, Wut, Fluchtbereitſchaft, Zweifel 
und Trotz behielt ſchließlich die Oberhand eine 
prickelnde Neugier, untermiſcht mit einer etwas 
mitleidigen Zuneigung zu dem ſchönen Fremden, 
ſo daß er, ſeine Vorſicht zur höchſten Wachſamkeit 
über jedes Wort, jede Miene aufrufend, beſchloß, 
nicht nur zu bleiben, ſondern ſogar die reizvoll ge⸗ 


fährliche Bekanntſchaft des Jünglings zu ſuchen, ſch 


wozu ſich an einem Fremdenort leicht Gelegenheit 
bietet; und da der Schriftſteller in dem Ahnungs⸗ 
loſen hinter der Maske melancholiſcher Verſchloſ⸗ 
ſenheit einen reizbaren und phantaſtiſchen, immer 
aber edlen und ſchwungvollen Geiſt kennenlernte, 
während jener ſich in ſeiner trüben Einſamkeit an 
den immerhin klugen und verſtändnisvollen Ge⸗ 
fährten erſt ſcheu, dann bereitwillig anſchloß, ſo 
waren beide bald unzertrennlich und wurden nicht 
nur bei den gemeinſamen Mahlzeiten, ſondern 
auch auf weiteren Ausflügen in die paradieſiſche 
Umgebung zuſammen geſehen. Wohl war bei den 
vielfältigen Unterhaltungen aus dem Munde des 


Fremden auch einmal feines durch tückiſchen Zu- 


fall verwechſelten Koffers Erwähnung geſchehen, 
allein ſobald unſer Schriftſteller in jäher Wallung 
das Rätſel aufklären und mit einem Schlage die ſo 
beglückende wie quälende Angelegenheit aus der 
Welt ſchaffen wollte, hielt ihn im letzten Augen⸗ 
blick etwas zurück, und er beruhigte ſich damit, daß 
dem andern die Vertauſchung zwar vorübergehend 
ärgerlich, der Verluſt aber gerade der Papiere in 
keinem Betracht von Wichtigkeit zu ſein ſchien. 
Inzwiſchen mußte er wahrnehmen, daß, je mehr 


der ſchöne und reichbegabte Menſch ſich gegen ihn 
aufſchloß, aller mahnenden Erwägungen zum 
Trotz, dem Gegenwärtigen aus ſeiner Bruſt ein 
warmes Gefühl echter Liebe zuſtrömte; in Stun⸗ 
den indeſſen, da er, von dem Freund getrennt, alle 
Möglichkeiten, Zufälle und Gefahren überdachte, 
deren er ſich hinfürder bei Ausnutzung des ge- 
fundenen Schatzes etwa könnte zu erwehren haben, 
betrachtete er ihn wie eine fremde, der ganzen An⸗ 
gelegenheit fernſtehende Perſon und mußte ſich 
ſtets erſt wieder vor Augen führen, daß er in 
dem Beſtohlenen ja den Geliebten hintergehe und 
im Freunde den rechtmäßigen Eigentümer jenes 
dichteriſchen Reichtums zu fürchten habe. So zwi⸗ 
ſchen Liebe und Abwehr, Zuneigung und argwöh⸗ 
niſcher Furcht, Hingabe und Gier nach eigener 
Größe þin- und hergeriſſen, ſchwankte er dem 
ſchickſalvollen Tage entgegen, der alles mit einem 
Schlag entſcheiden und löſen ſollte. Auf einer 
Bergwanderung, da die beiden Freunde bereits in 
jene felſigen und ſchwierigen Höhen gelangt 
waren, in denen unter der Anſtrengung vorſichti⸗ 
gen Aufwärtsklimmens jedes Geſpräch von ſelbſt 
verſtummt, geſchah es, während des einen leiden⸗ 
ſchaftliche Grübeleien ſich immer tiefer in einen 
ungeahnten Abgrund ſeiner Seele verloren und 
bereits in dumpfer Lüſternheit mit gefährlichen 
Möglichkeiten ſpielten, daß der Jüngere, wie von 
jähem Schwindel befallen, plötzlich ausglitt und 
vor den Augen des aus feinen Gedanken Auf- 
ſchreckenden in die Tiefe ſank, wobei er im Rück⸗ 
lingsſturze noch den Freund mit einem rätſelhaf⸗ 
ten Blick entſetzter Ahnung und wilder Anklage 
anſtarrte. Der aber, von dämoniſchem Jubel und 
Grauſen zugleich gepackt, wandte ſich haſtig und 
kletterte, rutſchte, ſprang und rannte, der Mb- 
gründe nicht achtend, den Weg zurück dem Tale zu. 


Nur wenige Jahre waren vergangen, als die 
Welt erſtaunt, dankbar, erſchüttert und beglückt 
von den koſtbaren, phantaſiegewaltigen, gedanken 
reichen Werken, mit denen er fie aus dem ſchein⸗ 
bar unerſchöpflichen Schatze ſeines Genies über- 
üttete, zu ſeinen Füßen lag. Reichtum, Bewun⸗ 
derung und Liebe ſtrömten ihm zu, ja ſogar die 
Senat bemächtigte ſich feiner berühmten 
111 pfungen in ihren Unterſuchungen und An- 
nalen und gab ſomit ſeinem Namen eine unwider⸗ 
* pigen glebia amtliche und endgültige Unver⸗ 
glichkeit. 


So lebte er inmitten ſeiner bewundernden 
Nation, von Gattin, Söhnen, Töchtern und En⸗ 
keln umgeben, in ein ehrenvolles Greifenalter 
hinein. Bis eines Tages der Familienjüngſte, ein 
Student, während der Hochſchulferien auf den 
Landſitz des Alten eingeladen, fröhlich dort an⸗ 
langte, und um den Großvater zu begrüßen, ſein 
Gepäck, das er in der Hand trug, ſchnell abſtellte — 
einen zerſchundenen, erſichtlich oft ausgebeſſerten 
Se, bei deffen Anblick indeſſen der Greis, an 
Beherrſchung gewöhnt, durch nichts andeutete, daß 
er ihm auffällig oder bekannt ſei. 
ſchreibt die Aufregung, die ſich am anderen Mor- 
gen aller Familienglieder und Gäſte des Hauſes 
bemächtigte, als der alte Herr verſchwunden war 
und man nach langwierigen Erkundigungen an der 
nächſten Bahnſtation erfuhr, daß er in ſpäter 
und: unter Mitnahme eines einzigen, ber- 
chliſſenen Koffers den Zug nach dem Süden be- 


ele hätte. 


Wer aber be⸗ d 


Veilchen in der Stadtbahn 
Eine wahre Begebenheit 


Aus der Berliner „Nachtausgabe“. 
? In der Stadtbahn ſitzen mir eine alte Dame 
lowie noch eine junge Dame mit einem prächti⸗ 


gen Veilchenſtrauß gegenüber, dem man 
anſehen konnte, daß er nicht an irgendeiner 
Straßenecke vom Händler erſtanden, ſondern 


liebevoll ſelbſt gepflückt war. Eine duftige Wolke 
Frühling verbreiten die blauen Blumen im 
Wagen, machen die Blicke der Mitfahrenden auf⸗ 
leuchten, laſſen die Augen begehrlicher ſchauen. 
„Darf ich Ihnen die Veilchen ſchenken?“ wen⸗ 
det ſich im plötzlichen Entſchluß die junge Be⸗ 
ſitzerin an die alte Dame, die beſonders zärtlich 
mit den Frühlingsblumen geliebäugelt hatte. 


„Aber das kann ich doch unmöglich annehmen, 
die haben Sie ſicherlich für jemand geplückt, nein, 
nein, das geht nicht.“ 


„Dem ſie beſtimmt waren, kann ich noch ein 
andermal welche bringen, Ihnen kann ich heute 
eine Freude damit machen, ich weiß es. Bitte, 
nehmen Sie!“ 


Warm und herzlich hatte es geklungen. Die 
junge Dame reicht der älteren die Frühlings⸗ 
pracht hinüber. Nur zögernd greift die Beglückte 
zu und verſucht einen letzten Einwand: 


„Ich weiß wirklich nicht, ob ich annehmen darf, 
und wie ſoll ich Ihnen denn danken?“ Ein paar 
Tränen ſtehen in den alten Augen. 

„Oh, mir iſt es ſoviel Freude, wenn ich ande- 
ren eine Freude machen kann, und Lohn genug.“ 

So geſchehen inmitten der haſtenden Millio⸗ 
nenſtadt, worin keiner des anderen Nächſter zu 
ſein ſcheint. .. Frühlingsfreude und Menſchen⸗ 
Borse zwiſchen Alexanderplatz und Bahnhof 

re ce 


Wenige Tage darnach langten aus einem klei ⸗ 
nen Orte jenſeits der Alpen Nachrichten an, denen 
zufolge ein Greis mit dem Namen des Geſuchten 
auf dem Dorffriedhof tot aufgefunden worden ſei, 
und zwar neben einem alten, nichts als einige um- 
leſerliche Papiere enthaltenden Koffer, der unter 
den Efeu eines unbekannten Grabes geſchoben 
war, das er noch tags zuvor von allen Spuren 
der Verwilderung ſäubern und mit einem Stein 
habe verſehen laſſen, der die Inſchrift trug: 
„Franziskus Y., der begnadete Schöpfer von ., 
und hier waren die a ha. Titel feiner 
eigenen Werke aufgeführt. Die Familie ſetzte den 
Leichnam unter großem Gepränge und unter An⸗ 
teilnahme des ganzen Volkes in der Heimat bei 
und vermochte ſich übrigens das ſeltſame und 
grauſige Ende des Gefeierten nur mit der An- 
nahme jäher Geiſtesverwirrung zu erklären, eine 
Meinung, die alsbald die allgemeine wurde und 
in der ſich auch niemand irremachen ließ, als aus 
eben jenem ſüdlichen Alpenort eine Kunde drang, 
ie man ſich in der Heimat des Dichters einige 
Zeit lang als romantiſche Merkwürdigkeit von 
dunklem Sinn erzählte und bald vergaß — daß 
nämlich eine uralte Frau jenes Dorfes beim Mn- 
blick des Toten die Worte geſprochen habe: „Die 


Lebenden wandeln ſich ſchnell und haben einen 


kurzen Blick, aber die Toten haben ein langes Ge⸗ 
dächtnis!“ 


DIE MODERN 


N- 


Sie hat in unseren Cigaretten- 
Fabriken einen bedeutend größe- 
ren Aufgabenkreis zu erfüllen, 
als die beruhmte spanische Tabak- 
arbeiterin vor anderthalb Jahr- 
hunderten. Ihre Cigarette ist die 
beliebte Orient- Cigarette 
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= 7 Die Beschäftigung mit denempfindsamen Tabak- 

Pf blättern verlangt die größte Sorgfalt fein- 
5 fühliger Mädchenhände. Die Blätter müssen alle 
einzeln von einander gelöst werden, damit sie 
vollständig aufgelockert durch Transportbänder 
den Mischtrommeln zugeführt werden können. 
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Zurückgekehrt 
Dr. Rose Glaser 


Zahnärztin 
Hindenburg OS., Kronprinzenstrale 250 


Am 4. d. Mts., 1½ Uhr, verschied ganz unerwartet 
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- 
vater und Großvater 


Alexander Pallus 


im Alter von 66 Jahren. 


Staatl. gepr. Dentist 


E. Bienek, Beuthen O.-S. 
Kals. Fr. Jos.-Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus, — Tellzahlung gestattet. — 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


die truuernde Gattin und Rinder. 


Beuthen OS., den 5, Mai 1930, 


ILL, 
andlesekunst % 
und Stirnlinien-Kunde 
Streng wissenschaftlich 
A. WOLFF, Chirologe 


Beuthen OS., Kaisafstr. 1 Eke Wallstr., 1 Treppe 
— Honorar 1.50 Mk. — 


Beu.hener Stadttheater 


Heute, Dienstag, 20½¼ (81/4) Uhr 


eute, DI 2 
Die Dreigroschenoper ee. 


uinuu. 


Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Mai, 88% Uhr, vom Trauer- 
hause, Bergstraße 10, aus statt. 


Vorverkauf bei Cieplik und Spiegel. 


Donnerstag, d. 8. Mal, 201/ (81/4) Uhr| 4 5 
Die tolle li: r 
mee, > f — 


Theater-Kassenstunden täglich von 11—13 4, h 
und 18—20t/4 Uhr. nr 
2 


Polnisch-Kalh. Schulverein für 0S. e. J.“ 


tion Theaterfreunde. 


Gaſtſpiel des Polniſchen Theaters Katowice. 
Am Mittwoch, dem 7. Mai 1930, 


Am 3. Mai d. Js. nahm Gott meine geliebte, treue Mutter, 
unsere herzensgute Großmutter, 


Frau verw. Sanitätsrat Meta Höhlmann 


geb. Jungfer, 
nach kurzem, schwerem Krankenlager zu sich in die ewige Heimat, 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud Obst, geb. Höhlmann. 
Mikultschütz OS., Liegnitz, 5. Mai 1930, 


Die Beerdigung findet in Liegnitz statt. Von Kranzspenden und Beileids- 
besuchen bitte ich abzusehen. 


abds. 775 Uhr, im Stadttheater Beuthen. H , n 


— 


Laika“ (Die Pure) W AA . 
Operette in 3 Akten (4 Aufzügen) von pP 
Maurici Ordomeau. Muſik von Edmund 
| KARIN EVANS 
Polsko Kat. Towarzystwo Szkolne, 


Kitſchmann. — Preife der Plätze von 
— Beuthen D6, Kurfürſtenſtraße Nr. 19. f 
Am Tage d. Vorſtellg. an der Theaterkaſſe. MN 
Städt. Hrcheſter Beuthen 96. 6 
2 | * 
Statt jeder besonderen Anzeige! Heute, Dees, ben & Mol, 8 (20) UN 

Schützenhaus ; 
Populäres Blaskonzert 


Kartenvorverkauf: im Büro des 


40 Pfg. bis 4,— Mark. 
Heute nachmittag um ½6 Uhr verschied sanft 
nach kurzer, schwerer Krankheit, gestärkt mit den 
Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein lieber, guter 
Mann, unser treusorgender Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der 


Fleischermeister 


Eduard Mosler 


Joe May-Produktion der Ufa 
Nach einer Idee von Wilhelm und Kosterlitz 
Manuskript: L. von Wohl 
Regie: KURT BERNHARDT 
Musik: RALPH BENATZKI 


Ein 100 prozentiger deutscher Sprechkllm 


Schauburg 
Ebertstr.16 Gleiwitz Ruf 4675 


Tausende haben diesen 


im Alter von 66 Jahren. T Film. gesehen! 
wee mollen Ihn Die Grenzen des Alltags versinken, man 
Krawarn, den 4. Mai 1930. schen! erlebt die harte Wirklichkeit des Kampfes, 
Deshalb weitere das Schicksal der 13 Überlebenden der letz- 
3 Tage ten Kompagnie auf dem Rückzug, man lacht, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Beerdigung: Mittwoch früh 8 Uhr vom Trauerhause aus. 


verlängert. 
Donnerstag letzter Tag! 
Conrad Veidt- Karin Evans 


Die letzte 
Kompagnie 


Der große Ufa-Tonfilm. 
Jugendliche haben Zutritt, 


man ergötzt sich an dem köstlichen derben 

Soldatenhumor, man weint mit diesen Men- 

schen und kämpft ihren gewaltigen Kampf. 

Herzergreifend und groß ist die hingebende 

Liebe, ist das. Liebesopfer eines schlichten 

Müllerkindes, das Freud’ und Leid mit den 
Getreuen teilt. 


Im Ton: Beiprogramm: 


„CAFE KALAU“ tuvina m 


HEUTE PREMIERE! 


Kammer-Lichtspiele 


BEUTHEN os. 


Anfangs- g5 2 30 Anfangs- 
zeiten [25] [6 8 zeiten 


Am Sonntag nachmittag 5t/2 Uhr verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden unser geliebtes Kind 


Karl-Friedrich Schwelle 
im Alter von 2 Jahren 3 Monaten. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die tiefbetrübten Eltern und Geschwister. 
Beuthen OS, den 4, Mai 1930. 


Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Mai 1980, 
vorm. 8 Uhr, vom Trauerhause, Dyngosstr. 28/24, aus statt. 


% 


. 
“nkt der 


— — — — ꝓ Bwn-33—3f 
PALAST-THEATER ©... 
Von Dienstag—Donnerstag, 6.—8. 5.30. 3 Schlager im Programm! 


+m || Norma Talmadge in „Kiki“ 


Pariser Leben, Pariser Theater und Pariser Menschen 
zeigt dieser Film, Ein Meisterwerk des Humors. 9 Akte, 


Her ingsdorf = Marla, Corda = „Dulderin Weib“ (Tesho) 


Schauspiel in 7 Akten nach einer Novelle von 
See-, Sol- und Moorbad 


Komtesse Barcunska, 
Brunnentrinkkuren mitnatürlichen Heilwässern jeder Art]; Film 


Dina Gralla, Werner Fuetterer, Hanni Weisse in: 
„ Kurze it vom 1. Mai bis 30. September. „Die tolle Komtess“ 
Saison 1930 Kurtaxermäßigung his 391, Prozent. Eine Filmposse von Max Ehrlich in 6 Akten. 


4 Uhr, letzte Vorstellung 8t⁄4 Uhr. 
Auskunft kostenfrei durch die Kurverwaltung. Preise der Plätze: 1. Platz 0,60. Mk, Sperrsitz 0,80 Mk., Loge 1.— Mk. 


— Stadtgarten 


Lichtspiele 


| ? Swangsverfteigerung. In Neu-Aufführung! Diensing- Donnerstag Doppel-Programm! 
D E L. P EATER: Eh a 
Um allen Gelegenheit = Dich ha ich geliebt | asShwoigenim Wale 


zu geben das Meisterwerk, den deutschen Großton- und Sprechfilm 


2 m ſch \ =? 
mit Mady Christians 
W l | | M ü i 5. Aigen 
4 Gebäudeſteuerrolle Nr. 138. Amtsgericht Keine andere Tonfilm- Operette spielte 


Beuthen DE den 2, Dal: 1000, sich so ins Herz eines jeden. wie 
„Dich hab’ ich geliebt“ 


| Z Beiprogramm  Emelka-Woche 


Wie Gie ohne das nutzloſe Hungern 
. werden ſagt fe unen 
h. Hergert, Wiesbaden, Rikartstr. 295 


nach dem berühmten Roman 
von Ludwig Ganghofer 


Ferner: 
Das entzückende Groß-Lustspiel 


Die Liebesfalle 
mit Laura la Plante 


Kulturfilm DLS.-Woche 


zu bewundern, verlängern wir nochmals unwiderruflich bis einschließlich 


Donnerstag, den 8.Mai 1930 


I ET BNP A ZED ALLE a Tee te 


. ˙ w.-Ü EEE TE — ̃—] r 


Aftdentiche Morgenpoft Nr. 125 


6. Mai 1930 


Oberschlesien erhält die erste Hochschule nach Beuthen 


Eröffnung der Pädagogiſchen Akademie 


Kultusminiſter Dr, Grimme und Kardinal Dr. Bertram unter den Ehrengäſten 


Krönung der Beuthener Kulturarbeit 


Die Eröffnungsanſprache hielt der] Augen vor ihr verſchließen. Eben weil wir uns 
für Kunſt, |in der Erziehung einer vergangenen Zeit von ihr 
faſt völlig abgewendet hatten, weil wir ſie nicht 
ernſt genug genommen haben, hat die Materie ſich 
an uns gerächt und ſich den Königsmantel um⸗ 
geworfen. Erſt der Erzieher vermag ſich in ſeiner 
Sendung zu vollenden, dem 


Ziel ſeiner Arbeit 


Beuthen, 5. Mai. 
Der 5. Mai 1930 wurde zu einem Ehren dreußiſche Kultus miniſter 
tage in der Geſchichte der Stadt Beuthen. Mit | Wiſſenſchaft und Volksbildung. 


der Eröffnung der neuen Katholiſchen Kultusminiſter Dr. Grimme 


Pädagogiſchen Akademie wurde der 
Schlußſtein geſetzt zu einen zielbewußten und führte aus: Wir danken es dem kulturellen 
der Weitblick, dem ſittlichen Bewußtfein 


won. Kultur und Schulpolitik 
tädtiſchen Körperſchaften mit Oberbürgermeiſter ]; 1; Di 
Dr Knakrick als Triebfeder. Nicht umſonſt Dr a, in n ee 
wurde Beuthen die Stadt der Schulen ge⸗ der Stadt und der Bevölkerung Beuthens, daß iſt, daß die Welt der Materie durchgeiſtigt 
nannt. Daß es gelungen ift, die Kath. Båda- wir in dieſer Stunde und an dieſer Stätte Zeugen und durchſeelt wird Der geiſterfüllte 
gogiſche Akademie, übrigens die einzige eines Augenblicks von Ach tier Pe- Menſch bleibt blaß und ohne Wirkung, wo er es 
in Oſtdentſchland, nach Beuthen zu bringen, ijt und hr en bürien.: In dieſem Ranie ber nicht als Forderung empfindet, daß die geiſtig⸗ 
ein Verdienſt des Oberbürgermeiſters Dr Knak⸗ g s F iceliihe Welt die wechſelvolle Wirklichkeit des 
re ER See Grenzſcheidung zweier Völker kommt : ER f Py 
rick, der ſich unermüdlich für ihre Verlegung nach mit der heutigen Eröffnung der materiellen Seins durchdringt und jo den All⸗ 
Beuthen bemühte. s 0 a tag der Wirtſchaft, der Fabriken und 
Als der Plan auftauchte, auch in Dft- erſten kath. Pädagogiſchen Akademie Kontore, der Eſſen und der Schlote und der 
deutſchland eine Pädagogiſche Mta- des deutſchen Oſtens Stollen, und der Gruben geſtaltend formt und 
demie zu errichten und man fih ſchließlich ent-“ 2 damit über dies Stück Erdenwelt den Glanz einer 
ſchloß, ihren Sitz nach Oberſchleſien zu verlegen, 18 1 * außen ra. sar anm | Welt ausbreitet, die mehr ift als Materie. 
begann ein harter Kampf unter den Städten, Ausdruck, daß ſich in unſern Tagen ein Grenz z sanhi ; 
der jüngſten Provinz Preußens. Jede verſuchte, ſtrich hindurchzieht auch durch die Ge- So kann es fait als Sinnbild wirken. daß 
AREE rans 5 5 SR DRIVE ſchichte der geſamten deutſchen Volks⸗ das Gebäude der neuen Akademie mit 
die Pädagogiſche Akademie in ihre Stadtmauern ſchi 9 en en N feinem hohen Giebel das Stadtgebiet von 
zu ziehen. Beuthen, nicht mit Unrecht das Boll. bildung. Der geſchichtliche Prozeß, in dem wir e 
werk deutſcher Kultur im Südoſten des Reichs mitten drinn ſtehen, hat das geiſtige Antlitz k 15 
genannt, errang den Sieg, weil bei ihm wie] der Gegenwart gewandelt und ihm andere Züge] Dieſe Stätte des Geiſtes — fie ragt auch noch in 
nirgendsſonſt alle Vorausſetzungen für) verließen. deer — — Gi Aber —. . 
die Schaffung einer Akademie gegeben waren. Es iſt, als wenn das geiſtige Auge des Stadt und dieſes Grenzlandes hinaus. In 
Das frühere Lehrerinnenſeminar in Menſchen ernſter als früher auf die Auf⸗ ihrer unmittelbaren Nähe ſtehen Villen und 
si u 2 h x 82 7 liegt ein Arbeiterviertel, fie erhält Shii- 
freier, von Grünanlage umgebener Lage, erwies gabe blickte, die uns zur Löſung auf die N 3 An 
ſich als blk 1 + di e , 8 0 5 ler aus Landwirtſchaft und Induſtrie und teilt 
3 05 ooi ommen gectamet, um die] Wanderung durch dies Daſein mitgegeben das Schickſal jedes Landes, das eingeſpannt ift 
eee . As ijt. 8 zwei Sukızen, Der Seher ker Mier pie 
euthen weniger Schwie „ ; Gei i riurht vor der t des Geiſtes gelernt hat 
als für andere Städte, jo gab boch ſchließlich die neger ache a feelildes Sein rubi MD) derbi der neiftinen Natur des Menschen zum 
große Anzahl der kulturellen Einrichtungen als . Ri > en elbarkeit der Welt ee 705 zum A gr wo ſie dich s ae 
i i it i . arm 5 2e und er e t tung vor dem iſt, 
unbedingtes Erfordernis für einen gerege! der übermateriellen Werte, die für jeden gültig 97 ibn ED Er ift befreit Nr, jener 


ten Lehrbetrieb den Ausſchlag. Die N g ; z . Fa 
2 TE É , ſind und die uns alle formen. Wir waren Zeugen | Irrvorſtellung, daß es eine Erbpacht des geiſtigen 
Dpfermwilligleit ber Devölferung machte die deſſen. daß Werte, deren Unerſchütterlichteit für Seins für beſtimmte Gruppen eines Volkes gäbe, 


Durchführung des Planes möglich. Hente konnte 
die Induſtrieſtadt Beuthen ihr kulturpolitiſches 
Werk krönen. Oberſchleſien erhielt heute ſeine 
erſte Hochſchule. Entſprechend der Bedeutung des 
Tages war auch die Feier wirkungsvoll 
aufgezogen, und um es vorweg zu ſagen vom 
Städtiſchen Verkehrsamt (Dr Zelder/ Hauf) 
glänzend organiſiert. Hervorragend 
arbeitete auch die Polizei, die für eine rei⸗ 
bungsloſe Abwickelung des ſtarken Ver⸗ 


kehrs Sorge trug. 87 i 
Her Feſtalt der Sinngehalt des Lebens 
ſelbſt. Die umgreifende Unſicherheit auf geiſtig 

Nach einem eindrucksvollen Feſtgottes - ſeeliſchem Gebiet hat bis zur Leugnung objektiver 

dienst in der Pfarrkirche, bei dem Fürſtbiſchof] Werte überhaupt geführt. Es kann jomit heute 

Kardinal Dr Bertram die Meſſe zelebrierte, dem Volkserzieher gar keine dringlichere und 

fand im Stadttheater die weltliche Feier ftatt. | keinerlei beherrſchendere Aufgabe Bag teis, . Hingabe an die 

Zwei Perſönlichkeiten waren es, deren Anweſen - dem eee EEE 3 Möglichkeit { 

beit erft recht die Bedeutung der Eröffnung der] der Orientierung an die Hand zu geben. ſelbſt Werte des eigenen Volkstums 


NE : ; 10. Wie aber ſollte Führer ſein, wer Fan 3 2 0 
ben Sage wine b u, Bier fe ee Ber Ye Brane ee agnt miemale, babin, ig dep Ber be 


j ; 4 vollen, verpflichtenden Ausmaß begreift, Wertewelt mißachtet und verkannt wird, den 
ſchaft und Volksbildung, Dr, Grimme, war der begreift das Hochziel, das dem Lehrkörper andere Völker ſehen. Der Stolz auf eigenen 
perſönlich erſchienen, um die Eröffnung vorzu- einer Lehrerbildungsſtätte geſetzt ift. Was gibt es] geiſtigen Beſitz hebt nicht den Wertgehalt des 
nehmer, „08 bar 21 Das ee Mel, Dab er de e m segen eee est. OS ieie, Bie 
8 weite We Werte weſentlich ve wo 

anſtaltung außerhalb des Landtages teil- 1 * ** bab 3, fo heiß 3 Werte 
nahn. Auch Kardinal Fürſtbiſchof Dr Ber- Mitarbeit an der Erziehung der Erzieher? ipa nimon 75 ai 78 75 A naa eh 

j ; l ; 3 | * lieben, noch andere Werte i r gibt. 
tram hatte es fih nicht nehmen laſſen, diefem für Ich wüßte keinen aufbauenderen Bern? im hen Er eröffnete die Katholiſche Akademie 


; à i tigen Deutſchland als dieſen: dem jugendlichen! í 1 
nichtigen Alle beimohnen Bon del in ta. | Werfen, den menge im Flafiücen Schens-|in Beuthen mit den Banite, daß mer burd fie 


3 ; : 3 alter des Suchens und der fih feſtigenden Rei⸗[hindurchgeht und als Lehrer vor der Jugend 
3 „„ 3 u jung ein Führer fein, damit aus ihm ein | dieſes Landes tritt, feit feiner Wirkſamkeit den 
bie Benli erung großen Anteil nahm Menſchenbildner wird, mit Nübrerftaft | Willen zur Durchſeelung und Durchgeiſtigung des 
an dieſem Wi „„ „„ ic Das iit De pa geſamten Lebens und die ſelbſtbewußte Liebe zum 

ge dungsſinn und die geſchichtliche Bedeutung dieſer eigenen Volke verbindet mit der Achtung vor 
Stadt. Ibechſchule, daß fie ein Ort der Wegfin dem Wert des Nachbarvolles 
Aeußerſt ſtilvoll war das Theater hergerichtet, dung ſein will und daß hier Geſchlechtern über Baseni e e 


; : : Geſchlechter von jungen werdenden Lehrern der 
in dem ſich gegen 11 Uhr zahlreiche Feſtesgäſte Blick geöffnet wird für die Welt ber Werte, 


uns feſtſtand, umgeknickt wurden, und jo groß ift| und er begegnet dem, der jenſeits der Landes⸗ 
nun die Unſicherheit des Wertefühlens geworden, ar = eit dee e De en der Br 
daß viele von uns es beinahe wie Schickſal hin⸗[bigen Sicher en des geifigerotmten T 
nehmen, wenn immer weitere Werte vom Wirbel- iche n, des Gebildeten beffen Geift webt, wo er 
wind des Meinungsdurcheinanders und der Biel- 


Werten anderer Nationen nicht aus- 
ſondern fordert, denn nie hat ein 
nie eine einzelne Nation allein Anteil 
Welt der Werte. Die Mannigfalt der 
iſt unendlich und niemals hat ein 
Volk allein den Zutritt zu der Fülle aller Werte. 
So iſt es, wenn nur irgendwo, dann hier im 
Grenzland ein Gebot der Verſtändigungs⸗ 
ethik der Völker, daß von dieſer Akademie aus 
das Wiſſen darum als eine Macht ins Land geht. 


gemeine Fragwü 
gezogen wird als ci 


eingefunden hatten, unter denen man außer dem je ih d a Sebene und biri Allen Kurdi Fürft 
Kultusminiſter und dem Kardinal zahlreiche] Wandel . Ginburch kahträmbert and nal ifhof N. Bertram 
Prominente Oberſchleſiens fah, u. a. Oberpräfie | unangetaſtet in ewiger Mnmwandelbar-|das Rednerpult. Er führte aus: Eingeladen zu 


denten Dr. Lukaſchek, den neuen Landeshaupt [feft hindurchhalten. In der in Breslau ex- dieſer bedeutungsvollen Feier von der 
mann Woſchek, den Präſidenten des Schieds- ſcheinenden „Kath. Schulzeitung für Norddeutſch⸗höchſten Staatsbehörde, gerufen vom katholiſchen 
erichts für Oberſchleſien Kackenbeeck, Ge- land“ habe ich vor ein paar Tagen das Wort pon] Volke und gedrängt vom Verlangen des eigenen 
gerichts f } r l 

neralkonſul Freiherrn von Grünau, Dr vanfdem mit „der heiligen Berufsauffaſſung erfüllten] Herzens, ſo bin ich wieder nach der uns allen 
Huſen, den Vizepräſidenten des Provinzial ⸗ eh — sn 5 Fe 15 ar ns 4 ch te E i afena —— 
ſchulkollegiums Dr. Pietſch, Polizeipräſidenten] Akademie wird, was he ein 104, wenn Me un nid entbi neuen t 

; 371 ewige Feuer in Brand hält, an dem fih immer dung. 

D 5 2 chi SD tan par E y nA 11 i aufs neue der Wille zur Schau der Welt, der] Schon manchmal habe ich erklärt, daß das 
Vaubiassabgeurbnete Jenn 81351 Landtags- bbiektiven. alem menihlihen Sch wanted ent-|mir die trauteſten Stunden waren, da ich 


5 rückten Werte entzündet und an dem ſich als Biſchof einer kleineren Diözeſe früher von 
abgeordnete Mantke, Oberbürgermeiſter immer wieder die frierende und in der Welt des 2 f ç 
Franz, zahlreiche Landräte, Oberſtudiendirektor[ Alltags und der Tagesfron erkaltete Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf wanderte, um 


Igler 8 P ; 5 itſunangemeldet an die Türen der Schulen 
Dr May als Vertreter der höheren Lehranftal- | Seele Wärme bolt. Dieſe wärmende Klarhei zu klopfen und mit Kindern und Lehrern von 


ten u. a. m. und ö ] 
Das Städtiſche Orcheſter leitete mit dem Halt gebietende Kraft es 1 Nenn 1 * E 
Vortrag ber Akademischen Feftoubertüre dan wird von dieſer Godi u Ie ausftrahlen, wenn | e8 wenige latholiſche Schulhänfer geben, in denen 


e Volkserzieher auch mit der anderen Cin-fih nicht bei Beſuchen jo unerwartet erſchienen 
ficht erfüllt, daß es nicht angeht, nur auf die wäre; nicht zuletzt auch in der Abſicht, den cha⸗ 
Sterne den Blick zu richten, an denen fih nier | raktervollen, treu chriſtlichen Lehrern und Leh⸗ 
Leben orientiert, ſondern daß die Acht var Be aufrichtige Verehrung 
Perlen wf. Weir Dürfen Richt nnr den ze beugen. Aut folde trante Stunden mußte 
Geſiſt eben und uns in feinen Anſchauen ver“ ich verzichten, als die Rieſendiözeſe des Oſtens 
lieren. Nur die Akademie löſt ihre Aufgabe, 2 e eee 3 ” hier hatte ich 
4 ähnliche, vielleicht noch tiefere Freude, wenn in 

die den Blick des heranwachſenden Beuthen, in Gleiwitz, in ſo manchen kleineren 
* für das N Feld der N 0 Orten die katholiſche Lehrerſchaft vollzählig 

chkeit zu öffne ternimm 


erſchien und mit warmen, tief empfundenen 
Denn in ſo ſtändiger Umwandlung begriffen die] Worten mir ausſprach, wie ihnen Religionsunter⸗ 
Welt des Materiellen ift, auch fie ift wirklich und ri 


Brahms die Feier ein, worauf der Verein Ka⸗ 
wartete. | 
3 Bei 
wechſelnden Winden bewölkt, vereinzelt © e- 
A RA Q fchuß, Nerven» und Erkäl⸗ 
cht und religiöfe Erziehung das Kleinod des 
will ernst genommen fein Wir dürfen ni 


tholiſcher Lehrer Beuthens mit dem 
Männerchor „Groß iſt Jehova, der Herr“ auf- 
Wettervorherſage für 

witter. Temperaturen unverändert. 

HIX bei Rheuma, 
1 Hilft Siss, Seren 

Meti., I nsr Melt e gli, tungsſchmerzen. In Apos 

beten u. Drogerien erhältl, 


die | Berufes find, 


- 


Neue Wege hat 
die Lehrerbildung 


eingeſchlagen. Höher geht das Streben der 
Kandidaten. In ausgiebigerem Maße ſollen 


die Ergebniſſe der Seelenkunde in den 
Dienſt der Erziehung geſtellt werden. Fragen 
und Probleme päda ogiſcher Wiſſenſchaft und 


Praxis ſowohl wie ſchwierige Aufgaben des be- 
ruflichen und öffentlichen Lebens des Volkes in 
reicherer Fülle verlangen Berückſichtigung. Goff- 
nungsfreudiges Aufſtreben beſeelt die neuen An⸗ 
ſtalten. Was das katholiſche Volk des Oſtens don 
dieſer neuen Bildungsſtätte erhofft 
und verlangt, habe er am Altare dargebracht. 
Der Weihegruß, den er in dieſe Hallen bringe, 
ſei das Pauliniſche Wort „Omnia vestra sunt“. 
Das ſei echt katholiſch. Denn katholisch heißt 
auf deutſch allgemein. „Omnia vestra sunt“: 
eröffne den Blick in die Weite und Höhe und 
Tiefe unſerer Weltanſchauung. 


Katholiſche Weltanſchauung, 


die das perſönliche Leben, Geiſtes⸗ und Körper- 
kultur, das Berufs- und Familienleben und 
darüber hinaus das ewige Leben in wunder- 
voller Harmonie umfaßt, ſo wie jeder Pä⸗ 
— Harmonie der Weltanſchauung erſtreben 
muß. 


Katholiſche Weltanſchauung, die 
den tiefen lebensvollen Zuſammenhang zwiſchen 
der Arbeit der natürlichen Vernunft und den 
1 des Chriſtentums geeint erkennt, 
jeden Fortſchritt in Wiſſenſchaft und Technik als 
wahres Gottesgeſchenk begrüßend. 

Katholiſche Weltanſchauung in der Weite ihrer 
Liebe, brüderliche Liebe zu den Volks⸗ 

enoſſen, karitative Liebe zu allen, die der 
Hilfe bedürfen, beſondere Liebe 
Jugend. 


Katholiſche Weltanſchauung, die nicht 

abhängig iſt von dieſer oder jener 

Staatsform, ſondern einzig dem Volke 
dienen will 


und darum die Aufgaben und Befugniffe der 
ri als der Anordnung Gottes entſprungen 
achtet. 


Und dann noch: katholiſche Weltanſchauung, 
die Achtung jedem Volke, jedem Stamme, 
jeder Sprache entgegenbringt und ſo eine ver⸗ 
ſöhnende Kraft im Nationglitätenhader 
entfaltet; Achtung jedem Berufe zollt, den Ar⸗ 
beitgebern und den Arbeitnehmern gleiche Achtung 
entgegenbringt, die Intereſſen beider glei 
wertet und ſo echte Berufs⸗Intereſſengemeinſchaft 
durch Forderung der Gerechtigkeit und Liebe er- 
ſtrebt trotz aller Intereſſenreibungen im modernen 
Wirtſchaftsleben. 

Die katholiſche Akademie ſtehe im Greuz⸗ 
lande mit gemiſchter Nationalitätszugehörig⸗ 
keit, mit beruflich ſehr gemiſchter Bevölke⸗ 
rung, in einem Lande voll Intereſſen⸗ 
gegenſätze. Wie tief muß da der bildende 
und verſöhnende Einfluß der Lehrerſchaft auf 
unſere Jugend ſein! Um ſo tiefer, 


je dreiſter die Verhetzung ſchon die 
Jugend umwirbt. 


Wir ſtehen nicht im lebensfreudigen 
Rheinlande, wo unſere Schweſternanſtalt in 
Bonn unter günſtigerem Himmel blüht, ſondern 
inmitten eines von tiefem Ernſte, drückenden 
Sorgen und aufreibendem Ringen gekennzeichne⸗ 
ten Volkes. Eines Volkes, das unſerer ganzen 
treuen und opferwilligen Liebe wert iſt; eines 
Volkes, das vom Himmel 
ben der Arbeitskraft, der Arbeitsfreudigkeit und 
des Gemütes, mit koſtbarſtem Erbgut, 
Religisſität bedacht ift. 

Den Lehrern rief er zu, dieſes Erbgut 
zu hüten. Vor allem dieſes koſtbare ſeeli⸗ 
ſche Gut des ſchleſiſchen Volkes, das Kleinod 
tief religiöſer Geſinnung. Helfen Sie, 
daß die Jugend auch in Zukunft ins Leben trete 
mit feſtem, ſicherem, ſeelenvollem, religiöſem 
Wiſſen, — daß die Jugend ins Leben trete mit 
ſtarker Liebe zu Volk, Heimat und Vaterland, 
mit offenem Auge für alle Gefahren und 


Aufgaben unſerer Zeit, 


mit dem Entſchluſſe, dem Gemeinwohl zu dienen; 
— ins Leben trete mit Feſtigung in Hrift- 
licher Sittlichkeit, deren Echwinden nicht 
noch immer mehr zum Krebsſchaden des Volks- 
wohls werden darf. i 

Die Perſönlichkeit des Leiters und der Lehrer: 
ſchaft biger Anſtalt bürge dafür, daß fie das 
machtvollſte Mittel der Pädagogik, das 
eigene Beiſpiel, zu tief wirkender Entfaltung in 
Heranbildung der künftigen Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen bringen werden, und daß ſie durch Mit⸗ 
erleben und kai = der Sorgen des Volkes 
enge Bande zur Volk . 
ſelbſt auch die künftigen Pädagogen dafür er- 
wärmen werden, da € 

gend des ärmſten Dorfes wie der Jugend der 
Großſtädte entgegenhringen, daß fie ein zutran⸗ 
liches Verhältnis zwiſchen Schule, Kirche und 
Elternhaus als koſtbarſtes Unterpfand des Zu⸗ 
ſammenwirkens betrachten werden. 


Höher als die edelſten Bildhauer und 
Maler ſtelle er den Führer und Er⸗ 
eher der Jugend. 


ganz zur 


mit edelſten Ga- 


tiefer 


sſeele knüpfen, und jo von 
fie gleiche Liebe der Jus 
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Es fei ein Beruf, in dem, wenn nicht alles, 
doch das Allexrmeiſte von der Perſönlichkeit 
des Lehrers abhängt. Daher die Pflicht unab⸗ 
läſſiger Sorge um die eigene Charakterfort⸗ 
bildung. Es iſt einer der verantwortungsvollſten 
Berufe. Spielen doch die Fäden der Schule 
hinein ins ganze künftige Leben der ihnen anver⸗ 
trauten Kinder, in die Tiefen des Fa⸗ 
. in alle Zweige des Volks⸗ 
ebens. 


Werbürgermeiſter dr. Knakrid 


ergriff als nächſter Redner das Wort. Er führte 
aus: Die in dem Gaudeamus ausgeklungene 
Feſtoupertüre und die auf den Fahnenmaſten 
der Häuſer wehenden Fahnen ſind der äußere 
Ausdruck der Freude, die heute das Herz jedes 
Beutheners und das Herz jedes Oberſchleſiers er- 
füllen muß. 


Die erſte Hochſchule der Provinz Ober: 
ſchleſien iſt eröffnet, 


und Beuthen hat die Freude, das Glück und die 
Ehre, dieſer Hochſchule Wohnung und Heimat zu 
geben. Zwar iſt es nicht leicht, die Anwartſchaft 
hierfür zu erringen. Manche Vorarbeiten mußten 
geleiſtet werden, um die Vorausſetzungen für die 
Beherbergung dieſes neuzeitlichen Typs einer 
Hochſchule zu ſchaffen. Die Vorarbeiten waren 
umſo ſchwieriger, weil die Zuſammenhänge der ge⸗ 
ſchaffenen Einrichtungen mit der Akademie nicht 
erkannt wurden und auch nicht erkannt werden 
konnten, weil das Ziel verborgen bleiben mußte. 
Es bedurfte darum eines beſonderen Mu- 
tes und eines beſonderen Verantwortungs- 
bewußtſeins für die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtperordnetenverſammlung, die ledig⸗ 
lich auf die Akademie eingeſtellte Kommunalpolitik 
der letzten vier Jahre mitzumachen, wofür er heute 


danke. 

Der Lohn ſei Ha ausgeblieben. Mit der 
Akademie ſei eine Tat geſchaffen worden nicht 
nur für Beuthen, ſondern für ganz Oberſchleſien. 
Letzteres finde auch heute feinen ſichtbaren Mus- 
druck darin, daß der neu gewählte Landes⸗ 
hauptmann fih unter den Teilnehmern an 
dieſer Feier befindet und heute zum erſten Male 
in dieſer Eigenſchaft öffentlich in die Erſcheinung 
tritt. Er erblicke in dem ee dieſer 
Tatſache mit der Feier dieſes oberſchleſiſchen Er- 
folges ein gutes Vorzeichen für das Wir- 
ken des neuen Landeshauptmanns, dem er namens 
der Stadt Glück wünſchte. Dieſe Feier habe aber 
noch ein zweites Beſonderes an ſich. Die Beu⸗ 
thener Akademie ſei die erſte Akademie, die der 
neue Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung in ſeiner Amtszeit eröffnet. Er dankte 
dem Miniſter für ſein perſönliches Erſcheinen. 
Das Glück ſei aus dem Miniſterium gebracht wor⸗ 
den. Deshalb danke er den Beamten des Mini- 
ſteriums im Verein mit den Herren der lokalen 
Regierungsbehörde und des preußiſchen 
. insbeſondere für das große 
Verſtändnis und die große Rückſicht, die auf 
die beſondere Lage Beuthens genommen wurde. 
Auch den Abgeordneten des Preußiſchen 
Landtages, die die Mittel für die Akademie be⸗ 
willigt haben und den Abgeordneten des 
Reichstags, die mit der Shaina des Oſt⸗ 
programms uns in den Stand geſetzt haben, die 
notwendigen Vorarbeiten für die Akademie aus⸗ 
zuführen, dankte er. 


Beſonders dankbar und ehrend habe Beuthen 
es empfunden, daß der Kardinal es ſich nicht hat 
em. laſſen hierher zu kommen. Gott gebe 
Glück dieſem Werke und allen, die in ihm wirken, 
daß es ſich zu einer Hochburg deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens im Oſten entwickle und dazu beitrage, daß 
auch in Zukunft unſere Volksſchule als der wih- 
tigſte und ſtärkſte Träger deutſcher Kulturarbeit 


an der Grenze erhalten bleibt. 

„Mit Glückwunſchworten an das Lehrer ⸗ 
kollegium und die üler ſchloß er ſeine mit 
großem Beifall aufgenommene Rede. 


Stärkſten, ſpontanen Beifall fanden die Worte 
2 8 


Hberſtudienditektors Dr. Ma b, 


der namens der höheren Schulen unſerer Provins 
Willkommensgrüße und Glückwünſche der neuen 
Pädagogiſchen Akademie überbrachte. Wir haben 
in letzter Zeit mehrfach das Glück gehabt, in 
denkwürdigen Feiern uns der ſtolzen 
Freude hinzugeben, wenn neue höhere Schulen 
eröffnet, oder wenn für unzulänglich gewordene 
Räume neue, den modernen Anforderungen ent- 
ſprechende Schulbauten eingeweiht wurden. Im⸗ 
mer ſtanden wir dann zuſammen in innigem 
Dankgefühl gegenüber der Staatsregierung, die 
in der großen finanziellen Not des Landes Mittel 
zu beſchaffen wußte, um der 


Bildungsnot der Jugend 


eines oft überſehenen Landesteils zu ſteuern. 
Dankbar überzeugten wir uns, daß das Mini- 
ſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
immer wärmer für uns einzutreten nicht er- 
müdete. Die anderen Anſtalten haben es neidlos 
begrüßt, wenn für den Strom der andrängenden 
Jugend, in dem wir zu erſticken drohten, alle die 
Schularten ein Unterkommen fanden, die die 
neue Zeit will, und denen der Zeitgeiſt die 
Möglichkeit zu ehrlichem Wettkampfe nicht vor- 
enthalten zu müſſen glaubt. Wie eine notwendige 
Ergänzung aber, wie ein neu gezeichneter Mün— 
dungsarm für den jährlich abflutenden gewaltigen 


Strom der Abiturienten 


dieſer Schulen kommt die Akademie. Er beglück— 
wünſchte Beuthen, daß die Pädagogiſche 
Akademie hierher kam. Er beglückwünſchte 
die Akademie, daß dieſer Landesteil pi 
fie gewählt wurde — und dieje Stadt. Hier wohne 
ein Volk, das ſeinen alten volkhaften Charakter 
gewahrt habe, das kindlich fromm zum Glauben 
ſeiner Väter ſteht. das in leidſchweren Tagen des 
Aufſtands und der Beſatzung gezeigt hat, daß der 
Name Vaterland kein leerer Schall iſt. 
Jugend, die hier heranwächſt, iſt wie die Alten. 
Sie fühlt ſich in ſchwärmeriſcher Treue hin⸗ 
gezogen zu unſerem großen Deutſchland, zu 


daß 


Kunſt und Bijjenjchaft die ähnliche Behandlung in dem Allegro assai 
Mozart⸗Konzert des Orcheſtervereins e Schlußſabes. 
Gleiwitzer Muſikfreunde 


Zum zweiten Male in dieſer Muſikſaiſon trat 
; Bernert mit feinem Orcheſterverein in 
die Oeffentlichkeit: Der Abend war Mozart 
gewidmet. S ſeinerzeit wurde hier betont, 
welche außerordentlich erfreuliche Leiſtungen der 


reichen Beifall. 


Don⸗Koſaken⸗Chor in Gleiwitz 


Die Don⸗-Koſalen in Gleiwitz fanden, wie 
ſelbſtverſtändlich, Sonntag abend ein wenn auch 


> : 11 foi eaten; nicht ausverkauftes, ſo doch ſehr volles Haus. Es 
junge — ger 1 een o S ijt etwas in jener Art Einziges, was uns von 
; 7 Koſakenchören geboten wird. Nicht einer un⸗ 


druck noch ſtärker. Eine ſolche feine Einfühlung 


ſerer großen deutſchen Chöre hat auch nur irgend 


F ir AR, 12755 etwas Verwandtes mit dem, was die verſchiede⸗ 
reine Freude ; aar mir en 0 Nee rc bre 55 

N. Liftin des A irkt nič ander eint. Jedesmal, wenn ich dieſe Chöre höre, 
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Sie fang eine Arie 
II re pastore und die Arie der Königin der Nacht 
aus der „Zauberflöte“ mit einem angenehmen, 
etwas dunkel gefärbten Sopran. Koloraturarien 
wie die erſte bermögen uns nicht mehr allzuviel 
zu ſagen, und ſo gelang es der Sängerin auch 
nicht recht, Fühlu⸗ mit dem Publikum zu be- 
kommen. In rie aus der „Zauberflöte“ 
tritt neben dem rein Techniſchen auch das das 
Gemüt Anſprechende hervor, und das lag uns 

.Was jedoch ein wenig ſtörte, war der 
Umſtand, daß die Soliſtin beſonders die bewegte 
Arie „Der Hölle Rache kocht in meinem Herzen“ 
mehr geſanglich als dramatiſch faßte und ſich 
von dem temperamentpollen Orcheſter mehr 
führen ließ als daß ſie ſelbſt geführt hätte. In 
der Höhe reicht die Stimme nicht ganz aus, die 
imit aber über eine ſehr ſchöne Fülle verfügt. — 
Das Orcheſter bot uns nach der ja nur 
kurzen Ouvertüre von II re pastore die wunder⸗ 
volle Symphonie in G-Moll, op. 40. Durch das 
molte allegro des erſten Teiles ſchwingt ſich im⸗ 
mer wieder dieſer ganz entzückende Hauptteil 
hauf. dem dann die Seitenthemen in der 
mutigen Lebensbejahung des kräftigen Dur 
antworten. Das jr eine Reproduktion wie aus 
einem Guß Vielleicht noch ſchöner iſt aber das 
ernſthafte Andante des zweiten Satzes, freilich auf 
die Dauer durch ſeine Länge und feine: vielen 
Wiederholungen anſtregend. Das folgende 
Menuett wurde in E zu mächtig genommen 
und verlor dadurch das gerade dieſem Satz eigene 


Wundervolles, aber uns Deutſchen doch im tie⸗ 
feren Grunde Weſensfremdes, ihre Leiſtung als 
eine für uns ſchlechterdings nicht nachahmbare 
und deshalb als eine ſolche, vor der wir ſtaunend 
ſtehen. | 
Es läßt fih ja darüber ftreiten, ob Muſik das 
ſoll, was ſie in den Koſakenchören bringt, ob 
vieles von dem, was hier der menſchlichen 
Stimme abgerungen wird — Imitationen von 
Inſtrumenten und Tierſtimmen nicht viel 
mehr künſtlich als künſtleriſch iſt, ob es ſich bei 
dieſen Beſonderheiten der Koſakenchöre nicht im 
Grunde um etwas handelt, was auf gleicher Höhe. 
mit einer geſchickt auf Cee aufgetragenen 
Eichenmaſerung ſteht. Es würde nicht ohne In⸗ 
texeſſe fein, einmal vom Dirigenten ſelber zu 
Höre wie er dieſen Teil der „ 
Shores bewertet, und ob er etwa ſelbſt darin nur 
ein Zugeſtändnis an den Geſchmack des großen 
Publikums erblickt. Denn das ſteht feſt: Mit 
nichts erntet der Chor mehr Beifall als mit 
dieſen muſikaliſchen Akrobatenkunſtſtücken! 
Man Verst daran glauben, daß der Chor 
ſich der Verſchiedenwertigkeit ſeiner Leiſtungen 
bewußt ijt; denn offenbar ſteckt in diefen än⸗ 
nern eine ungeheure, echte Muſikali⸗ 
tät. Ich frage mich jedesmal, wenn ich den be- 
rühmten Chor wieder höre, wo bekommt nur der 
irigent Serge Jaroff 
wundervollen Stimmen her! 
ſtarker Wechſel ſtattgefunden, 


— 


Jedesmal hat ein 
alte Geſichter ſind 


Í 
>d 


Und die f 


ihrem armen Vaterlande, das nicht ganz weiß, 


ſpezifiſch Morzartiſche. Angebracht Wer dagegen 
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hat ſolche Mittel nicht nötig, und in feinen geiſt⸗ 


immer wieder dieſe 


EN ET 


die Südoſtecke vielleicht die treueſte 
i des Reiches ijt. 


Grenzlandsnot und Grenzlands⸗ 
treue — hier liege der Sinn von zwei einander 
ewig auslöſender Bindungen. Grenzlandsnot und 
Grenzlandstreue haben um die Verſchiedenartig— 
leit unſerer Schulen das einigende Band gelegt. 
Grenzlandsnot und Grenzlandstreue werden auch 
die Formel fein: für das ſegensreiche Wir- 
ken der Pädagogiſchen Akademie. i 


Als nächſter Redner überbrachte 


Nagiftratsinulret Strauß, Sppeln 


die Willkommensgrüße der Lehrerſchaft für die 


neue Päd. Akademie. Er dankte der 
Preuß. Staatsregierung für ihren 
Entſchluß, eine 2. kath. Päd. Akademie 


zu errichten und fie nach dem Often zu legen. 
r dankte der Stadt Beuthen und beſonders dem 
Oberbürgermeiſter für die Bereitwilligkeit, dieſer 
neuen Hochſchule ein entſprechendes Heim 
zu bereiten. Von maßgebender Seite iſt einmal 
geſagt worden, die Päd. Akademie habe ſich 
durchgeſetzt. Das hat uns gefreut. Wer aber, im 
bädagogiſchen und ſchulpolitiſchen 
Alltag ſteht, der weiß, daß es doch noch eine Fülle 
von Bedenken und Zweifel gegeben habe in 
letzter Zeit, die nicht durch theoretiſche Ausein- 
anderſetzungen und logiſche Beweisführungen zu 
beheben ſeien. Hier gelte die Tat. Die Schule 
hat einen großen Gewinn daraus gezogen, 
daß Söhne und Töchter mindexbemittelter, 
armer und ärmſter Familien den eg in die 
Schule, in den Lehrerſtand gefunden haben. 
Je größer die Zahl der höheren Schulen in 
mittleren und kleineren Orten wird, je weiter die 
verbeſſerten Verkehrsverhältniſſe auch in die 
kleinſten Orte hineingreifen, umſo ſtärker wird 
unjere Hoffnung, daß das auch in Zukunft jo 
bleiben wird. Um aber den jungen Menſchen, 
die an der Päd. Akademie ſtudieren, das Leben 
auch nach der wirtſchaftlichen Seite 
leichter geſtalten zu helfen, ſchwebt die Schaf 
ung eines Hilfswerkes vor. Mit dem 
Wunſche, daß die Päd. Akademie Beuthen 
Segen ausſtröme für unſere Schule und unſer 
Land beendete ex ſeine Rede. Er überreichte 
Akademiedirektor Dr Abmeier einen Scheck 
als Grundſtein des Hilfswerks. 


Was 
aber bleibt, iſt die N de Klang 
fülle des Chores, ſind die profunden . mie 
man ſie ſonſt nirgends findet. Immer gleich iſt 
auch — und das bedarf beſonders rühmender Aner⸗ 
kennung — die prächtige Kultur dieſer 
Stimmen, die ſcheinbar mühelos dahinſtrömen 
und die über ein zartes Verklingen verfügen, wie 
man es bei dem lebendigen Inſtrument der 
menſchlichen Stimme nicht für möglich halten 


verſchwunden und neue hinzugekommen. 


möchte. Unverändert finden wir auch jedesmal 
die tadelloſe Difziplin dieſes Chores, 


das Einordnen auch der beſten Soloſtimmen in 
das Ganze, aus dem ſie no, dann nur in ihren 
Glanznummern für kurze Minuten hervorheben, 
ohne aber a dann nur im geringſten aus der 
geſchloſſenen Reihe der Sänger hexvorzutreten. 
Freilich gibt es auch ca Eigentümlich⸗ 
leiten des Chores. Dieſes Mal brachte er Kopf⸗ 
ſtimmenſänger mit, deren Leiſtungen als erſtaun⸗ 
lich bezeichnet werden müſſen; könnten fie doch 
getroſt den Wettbewerb mit guten Sopranen 
wagen! 787 

Der Höhepunkt des Abends lag nicht in den 
geiſtlichen Geſängen, fo ſchön fie auch zum Bor- 
trag kamen, ſondern in den ernſten weltlichen 
Weiſen. Serge Jaroff hat ſeinem Chor etwas 
angewöhnt, was er früher nicht hatte: Ein ſehr 
häufiges abruptes Nebeneinanderſtellen von 
Fortiſſimo und Pianiſſimo. Das ſollte der Die 
rigent bleiben laſſen. Ein Chor dieſer Qualität 


lichen Geſängen traten fie wiederholt geradezu 
ſtörend hervor. Ich bedauere das umſo mehr, 
als die Leiſtungen im vielſtimmigen Geſang ge⸗ 
rade in dieſem Teil des Abends ſich immer voll 
entfalten und in ihrer Reinheit reſtlos entzücken. 
Der Geſchmack des Publikums neigte ſehr ſtark 
den heiteren Stimmkunſtſtücken zu. So wuchs 
der Beifall mit 
gramms nach dieſer Richtung hin und erreichte 
bei einem von Geſang begleiteten Koſaken⸗ 
tanz ſeinen Höhepunkt. Der Chor ließ ſich 
ſchließlich zu einer Zugabe bewegen: er ſang in 
ganz beſonderer Vollendung unſer „Ich bete an 
die Macht der Liebe“ in ruſſiſcher 8 
{ a k * n 


reigroſchenoper“, 
8% N! ia 5 Nr ührung „Die tolle 


Pflichtvorſtellung gespielt 


Den Reigen der Anſprachen beſchloß 


Merlehrerin Schmik, Berlin 


die die Glückwünſche des Vereins Kath. Deut 
iher Lehrerinnen übermittelte. In ergrei⸗ 
fenden Worten hörten wir heute, führte ſie aus, 
daf die Unklarheit und die Wertunſicher⸗ 
heit zu den Hauptübeln unſerer Zeit gehören. 
Die katholiſchen Chriften haben die frohe Ueber- 
zeugung, daß ſie die Hüter von objektiven 
Werten find, die unwandelbar ſtehen über 
der Entwicklung der Zeiten. Der Verein Kath. 
Deutſcher Lehrerinnen begrüße dieſe Anſtalt auch 
als wiſſenſchaftliche Bildungsſtätte. 
Wer wiſſe, wie die Volksſchullehrer⸗ 
ſchaft um dieje wiſſenſchaftliche Aus- 
bildung gerungen habe, wird die Freude über 
das Erreichte verſtehen. In dieſem Kampf bat 
der Verein Kath. Deutſcher Lehrerinnen ſtets die 
Ueberzeugung vertreten, daß in der Lehrerbil⸗ 
dung nicht irgendeine Wiſſenſchaft, ſondern 
gerade die Wiſſenſchaft der Pädagogik den 
Ausſchlag geben mußte. In einem Punkte -ente 
ſpreche die Akademie nicht dem, was ſie verlangt 
haben. Sie haben die Ueberzeugung vertreten, 
daß die Lehrerausbildung für Männer und 
Trauen getrennt ſein folte, Ter Verein Kath. 
Deutſcher Lehrerinnen verlangt für die Ausbil- 
dung der Lehrerinnen die Frauen ⸗Akade⸗ 
mie. In dieſer Haltung liege kein Mips 
trauen gegen den Leiter und die Dozen⸗ 
ten dieſer Hochſchule. 

Nach dem ſtimmunasvollen Vortrag des 
„Deutſchland, du mein Vaterland“ vom Verein 
Katholiſcher Lehrer Beuthens geſungen, ergriff 


Alndemiedireftor Profeſſor 
Dr. Abmeier 


das Wort zu ſeiner Anſprache. Er führte aus: 
Lehrkörper und Studentenſchaft der ſoeben er- 
öffneten Pädagogiſchen Akademie Ben- 
thens ſchicken fidh an, die Fahrt in eine inhalt- 
reiche, ſchickſalsſchwere Zukunft anzu⸗ 
treten. Kräfte ſpendenden, Mut verleihenden 
Reiſeſegen hat man, lieb und herzlich geſpro⸗ 
chen, das Strebeziel unſerer Fahrt uns aufge⸗ 
zeigt in ſeiner zutiefſt verpflichtenden Bedeutung, 
aber auch in ſeiner beglückenden Schöne. Er 
dankte dem Miniſter namens des Lehrkörpers, 
daß er ſie zur Mitarbeit an der ganz zweifellos 
wichtigſten Volksbildungsaufgabe im oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenzlande berief! Er dankte ihm weiter, daß 
er perſönlich die Beuthener Akademie als erſte 
während ſeiner Amtszeit eröffnete! Dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Kulturwillen ſeien dadurch Anerkennung 
und neuer Antrieb geworden. Dank ſagte er 
auch Fürſtbiſchof Kardinal Bertram. Was 
menſchliche Kraft an Hilfeleiſtung geben konnte, 
das hätten ſie im reichen Ausmaße erfahren 
dürfen während der Monate, in denen ſie mit der 
Vorbereitung der Akademie beſchäftigt 
waren. Oberbürgermeiſter mit den ſtädtiſchen 
Kollegien und der ganzen Beuthener Bepölkerung 
herzlichen Dank! Mit der Eröffnung der Päda⸗ 


gogiſchen Akademie ſei das 


Kulturprogramm Beuthens, 


das ſich in gleicher Weile auf Volks-, Mittel- und 


höhere Schulen erſtreckte, zum krönenden 
Abſchluß gekommen. Möge nun auch -pers 
trauenspolle Zuſammenarbeit die volksbildneriſche 
Stoßkraft recht groß werden laſſen. Dankbar be⸗ 
grüßte er die Zuſage, die Oberſtudiendirektor Dr. 
May für die höhere Schule gegeben hat. 
Höhere Schule und Lehrerbildung, die früher 
völlig getrennt nebeneinander liefen, ſeien 


jetzt auf Gedeih und Verderb aufein- 
ander angewieſen. Seine Rede ſchloß er mit den 
Worten: 


Neuphilologentagung in Breslau. Vom 10. bis 
14. Juni 9 in Breslau die 22. Tagung des 
Allgemeinen Deutſchen Neuphilologen⸗Verbandes 
itatt. Eine Ausſtellung bringt die beſte 
Zachliteralur und die neueſten Sprechmaſchinen 
und Schallplatten; die Geſellſchaft für dentſche 
Bildung, die Freunde des neuſprachlichen Gym⸗ 
naſiums, die ſpaniſche Sektion und die neu zu be⸗ 


ründende ſlawiſche Sektion, ſowie die deutſch⸗ 
ranzöſiſche Geſellſchaft werden ihre Sonder- 
beratungen pflegen. 


Wiſſenſchaftliche ğrager 
werden von den Univerſitätsprofeſſoren Dr. 
Aubin, Breslau, Dr Wechßler, Berlin, Dr. 
Luick, Wien, Dr. Geſemann, Prag, Dr von 
Wartburg, Leipzig, Dr Schücking, Leipzig, 
Dr Gamillſche g, Berlin, Dr Haack, Qam- 
burg, behandelt, Profeſſor Dr Dibelius, Per- 
lin, und Studienrat Dr Jul. Schmidt, Jena, 
werden Interpretationen ausgewählter Texte 
bieten, pädagogiſche Fragen werden durch Ober 
ea na ag Dr Bolle, Berlin, Oberſtudien⸗ 
irektor Dr. Krüger, Hagen, und Studiendirek⸗ 
tor Dr Tauſendfreund, Rathenow, a 
tragen. Anmeldungen find an Studienrat Dr. 


Adam, Breslau 18, Kurfürſtenſtraße 35, zu 
richten. 
j Wiederaufbau des Shakeſpeare⸗Theaters in 


Stratford. Wie bei der Hauptverſammlung der 
Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft in Weimar 
mitgeteilt wurde. ſchreitet der Wiederaufbau des 


durch Brand zerſtörten Shakeſpegre⸗Thea⸗ 


ters in Stratford am Avon, dem Geburtsort 
des Dichters, fort. Man hofft, das Theater 1932, 


alio im Goethe⸗ Gedenkjahr, und zwar am 


28. April, der als Shakeſpeares Geburtstag an- 
geſehen wird, wiedereröffnen zu können. 


Beuthener Stadttheater. Am heutigen Diens⸗ 


dem Fortſchreiten des Pros w n: 


abends 
la“ ſtatt. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Am Freitag wird 
für die Gruppe E „Die tolle Lola“ als 
Für die Gaſtſpiele 
der Tegernſeer Bauernbühne werden 
die Karten für die erſten Vorſtellungen bereits 


am Donnerstag, 


ausgegeben. 


Einführung der Zwiſchen⸗ 
prüfung im Friſeurgewerbe 


, j Oppeln, 5. Mai. 
Im Einvernehmen mit dem Bezirksver⸗ 
band oberſchleſiſcher Friſeurin nungen hat 
die Handwerkskammer die Einführung 
bon Zwiſchenprüfungen für das Friſeur⸗ 
gewerbe angeordnet und hierfür beſondere Richt⸗ 
linien feſtgeſetzt. Die Zwiſchenprüfungen ſind 
regelmäßig alle Jahre, und zwar erſtmalig im 
September 1930, durchzuführen. Die Prüfungen 
erſtrecken ſich auf das Praktiſche und Theo- 
retiſche. Jeder Prüfling erhält über die abge⸗ 
legte Zwiſchenprüfung eine Beſcheinigung. 
In derſelben iſt zu vermerken, in welchen Fächern 
der Prüfling ſchwach war. Die Lehrlinge ſind 
verpflichtet, dieſe Beſcheinigung ihrem Lehrmeiſter 
vorzulegen. : 


„Schwer iſt's, aus dem Marmor locken 
Venus und Apoll: 
Höh're Kunſt, den Menſchen bilden, wie 
er werden ſoll, 
Den er zu erziehen, höchſtes Meiſter⸗ 
t ü ck: 5 


In des Menſchen größtem Mühen liegt fein 
höchſtes Glück.“ 

Erzieherarbeit am Erzieher ſei in der Tat 
Aufbauarbeit von der Wurzel aus. 

Nach der Rede des Akademiedirektors Dr A b- 
meier ſangen die eſtesgäſte ſtehend das 
Deutſchlandlied. it dem Huldigungs⸗ 
marſch von Grieg, vom Städtiſchen Orcheſter 
vorgetragen, fand die offizielle Feier ihr Ende. 

* 


Nach dem Feſtakte nahm Oberhürgermeiſter 
Dr. Knakrick Gelegenheit, dem Miniſter die 
Anlage der Hindenburg⸗Kampfbahn zu 

igen, über deren großzügige Ausgeſtaltung der 
Miriſter ſich lobend ausſprach. Anſchlie⸗ 
ßend fand ein Mittagstiſch im großen Saale 
des Hotels Kaiſerhof ſtatt, an dem über 300 Per- 
ſonen teilnahmen. Während des Eſſens ergriff 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick nochmals das 
Wort und wies darauf hin, daß feit feiner 5jähri⸗ 
gen Amtstätigteit nun zum zweitenmale der Preus. 
ßiſche Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks⸗ 
bildung nach Beuthen gekommen jei, um zu ſehen, 
daß hier tatkräftige deutſche Schule und Kultur⸗ 
politik getrieben werde. Wenn es Beuthen m ög- 
lich geweſen ſei, bisher viel auf dieſem Ge⸗ 
biete zu tun und zu leiſten, ſo verdanke es dies in 
erſter Linie dem Wohlwollen des Miniſteriums. 
Er erinnerte daran, daß der Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher Zawadzki, der fidh fo tatkräftig für die 
Förderung der Kulturpolitik eingeſetzt habe, am 
Tage der Eröffnung der Pädagogiſchen Akademie 
feinen 64. Geburtstag feiere. Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Zawadzki dankte für die ihm 
allſeits dargebrachten Glückwünſche und nahm 
gleich Gelegenheit, auch der Preſſe den Dank der 
Stadt für ihre Unterſtützung auszuſprechen. Wir 
erwähnen dies umſo lieber, als man bei der offi⸗ 


ziellen Feier offenbar die vorbereitende Mit- 
arbeit den, Prei, nicht, erwähnenswert 


fand.) 


Anschließend beſichtigten der Mimi ſt e r. und 
einige Feſtgäſte das für das Muſeum be» 
ſtimmte Gebände am Moltkeplatz, wo. 
bei der Miniſter von der Großzügigkeit 
der Anlage überraſcht war und fih ein klares 
Bild von der kulturellen Betätigung in unferer 
Stadt machen konnte. Darauf fuhr man zur Be⸗ 
ſichtigung nach der Pädagogiſchen Akade⸗ 
mie, wo ein Mädchen in der Tracht einer R og- 
berger Bäuerin dem Miniſter Will- 
kommensgrüße darbrachte und ihm einen 
Strauß heimatlicher Blumen überreichte. Nach⸗ 
dem ſich der Miniſter in das Goldene Buch 
der Stadt eingetragen hatte, zeigte ihm Stadtbau⸗ 
rat Stütz von dem die ganze Stadt überragen. 
den Au sſächtsturm die auf drei Seiten die 
Stadt einſchnürende Grenze. F 


Nach der Beſichtigung der Akademie 


begab ſich der Miniſter in Begleitung vom Ober⸗ A 


präſidenten und Oberbürgermeiſter zum Schützen⸗ 
haus, wo ihm ein Spalier der Bergknappen⸗ 
Jugend in ihrer ſtimmungsvollen Tracht emp- 
fing. Rektor Tietze > Die | 
angemiejen, den Miniſter mit einem Gedicht zu 
begrüßen, in dem in ſinniger Weiſe auf die 
Nützlichkeit des mit miniſterieller Hilfe ſeinerzeit 
angeſchafften Schüleromnibuſſes hingewie⸗ 
fen wurde und zugleich höchſt zweckmäßig auf die 
Notwendigkeit eines zweiten Schüleromnibuſſes 
an 01 wurde. Der Miniſter verteilte an die 
Ch kinder Schokolade und begab ſich dann 
zur Kaffeetafel, bei der das Städtiſche Orcheſter 
muſizierte. Dabei wurde ein von Chorrektor 
Lockay eigens zu Ehren von Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick komponierter Feſtmarſch vorgetra⸗ 
en, bejen flotte Weiſen begeiſterten Anklang fan- 
en. er Feſttag ſchloß mit einem Umtrunk 
der Akademieſtudierenden und des 
Dozentenkullegiums, wobei fih der Miniſter noch 
über viele Einzelfragen der oberſchleſiſchen 
Kulturarbeit unterrichtete. Unterrichtsminiſter Dr. 
Grimme verließ Beuthen mit Ausdrücken herá- 
lichen Dankes an den Oberbürgermeiſter, dem z| 


feine beſondere Freude über den tatkräftig geför⸗ 
derten Aufbau Beuthens zum Ausdruck brachte. 


Fü gun 


hatte vier Schulmädchen 


i 


Die erwerbstätigen latholiſchen 
Frauen in Beuthen 


[Eigener Bericht!) 


: Beuthen, 5. Mai. 

Im November 1904 wurde das erſte Ar- 
beiterinnenſekretariat Deutſchlands 
gegründet und am 1. Januar des Jahres 1905 
trat der „Verband Katholiſcher Ver ⸗ 
eine Erwerbstätigen Frauen und 
Mädchen“ ins deutſche öffentliche Leben. Die 
beſchleunigte Gründung des Verbandes iſt mit 
ein Werk des Kardinals Kopp, Breslau, des 
Biſchöofs Horn und der Oberin der Schweſtern 
vom Heiligen Joſeph, einer geborenen Gräfin 
Schaffgotſch. Oberſchleſien hat alſo einen be⸗ 
ſonderen Anlaß, die Gründung vor 25 Jahren 
zu feiern, und der Induſtriebezirk tat das auch 
geſtern. Er hatte die Vereine in Ratibor, Ra- 
tibor⸗Plania und Oppeln zu Gaſte. 

Der Bezirkspräſes des Verbandes, 


Pfarrer Wojciechowſki, Ratibor, 


begrüßte am Sonntag nachmittag im oberen 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants eine anjchn- 
liche PAN rſammlun g. Er nüpjte ‚an 
feine Begrüßung einige Worte über die Löſung 
der ſozialen Aufgabe. Unſere Gegner, führte er 
aus, behaupten, der 3 er habe 
eine andere Ethik als der religiöſe. Man beſchäf⸗ 
tigt 5 A den Menſchen zu ſehr mit Wirt⸗ 
ſchaftlichem, ateriellem. Wir ſind nach wie vor 
der Ueberzeugung, daß die wirtſchaftliche Frage 


nur gelöſt werden kann und gelöſt werden muß 


vom Religiöſen her. Die Arbeits- 
freude, das Ehrgefühl und Dienſtgefühl kann 
man nur bekommen, wenn man die Arbeit als 
in der 3 Weltordnung begrün⸗ 
det empfindet. Das, was die Arbeit wieder ver⸗ 
edeln kann, iſt der Entſchluß, ſie als höhere 

ng hinzunehmen. Dann ijt das Eigent⸗ 
liche Lalſchieden. Kann dieſes Gefühl wieder- 
gewonnen werden? 


an das Mittelalter anknüpfen; der chxiſtliche 
Menſch kann das noch, der religionsfeind⸗ 
liche kann es nicht mehr. 

Die Generalſekretärin gab in einer 


Rede den Werdegang des Bundes wieder. Drei 
Gründe forderten ſeinerzeit den Bund: das 


lawinenartige Hineinſtrömen der Frau in die 
außerhäuslichen Berufe und die mit ihr ver⸗ 
bundene Frauenbewegung. die Hilfs⸗ 
und Schutzloſigkeit der berufstätigen Frau, das 
Ringen der katholiſchen Arbeiterſchaft um die 
Anerkennung ihrer Berufsintereſſenvertretungen. 
Wir brauchen Verbände, die auf die beſondere 
ſeeliſche Veranlagung der Frau Rückſicht nehmen. 
Ueber zwei Millionen Frauen können heute im 
Deutſchen Reiche nicht zur Ehe gelangen. 
ieſe Frauen auf einen Lebensberuf vorzu⸗ 
bereiten, fie mit ihrem Schickſal auszuſöhnen, it 
eine der Hauptaufgaben des Bundes. 

Der Bezirkspräſes Pfarrer Wojcichom- 
ifi, Ratibor, faßte dann den Gedanken, der die 
Veranſtaltung bewegt hatte, zuſammen: Die Ver⸗ 
beſſerungen der Zeit müſſen aus dem Menſchen 
kommen. Er dankte hier der Jugend, die dieſen 
Gedanken bei der Feier durch zwei Sprechchöre 
„Arbeit Gottesdienſt“ und „Was uns fehlt“, 
durch Singchöre und einen Vorſpruch 
zum Ausdruck gebracht hatte. 


Unter den vielen Gäſten bemerkte man Prälat 
Schwierk, Studienrat Dr. Reinelt, Stu- 
dienrat W. Hoffmann, Studienrat Arndt, 
Beuthen, Vertreterinnen des Katholiſchen Leh⸗ 
rerinnenvereins, Frauenbundes, Hausfrauenver⸗ 
eins, Müttervereins. Unter denen, die zu der 
Jubiläumsfeier ſchriftlich gratuliert hat⸗ 
ten, befanden ſich der Oberpräſident, der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Gleiwitz und hohe geiſtliche 
Herren. Oberbürgermeiſter Dr Knakrick war 
durch den Empfang des preupij en Kultusmini⸗ 


ſters verhindert; für ihn überbrachte Stadtrat 


Wir können es, wenn wir [Kudera die Glückwünſche der Stadtverwaltung. 


Beuthen und Kreis 


* Perſonalien vom ge Seit dem 1. Mar 
find die Ger ichtsaffeſſoren Dr. Brdiezka, Huhn 
und Maurach als Hilfsrichter beim hieſigen 
Amtsgericht beſchäftigt. Landgerichtsdirektor 
Himml hat für den nach Frankfurt verſetzten 
Landgerichtsdirektor Sattig, den Vorſitz in der 
2. Zivilkammer ſowie in der 1. und 3. Straf- 
kammer übernommen. 


Ehrenkreuz 2. Klaſſe 
haft im Verein. Der Verein unter: 
nimmt in den nächſten Monaten eine Wander⸗ 
verſammlung mit Familien. Hierfür wurde 
wieder das Gartenlokal Thüring, in Städt. Dom- 
browa gewählt. ; i 
Turnverein „Jahn“. In der Monats- 
verſammlung wurden neben einer reich⸗ 
haltigen Tagesordnung auch die Vereinsveran⸗ 
ſtaltungen durchberaten. Die am 24. Mai ange⸗ 
ſetzte Re en im Schützen 
a seed Bringt neben turneriſchen und geſang⸗ 
ichen Darbietungen im 2. Teil eine Operette 
(Heimatliebe). Der Götz wandertag am 
Mai d. J. it nach Gleiwitz beſchloſſen wor- 
den. Auf der Hinfahrt wird die Meile in 
Ludwigsglück unterbrochen, von da Jußmarſch 
n dem Gaugerätekampf in Borſigwerk 
ind Karwaht, Angela: Böhm, Anna und 
Majo witi, Oskar, als Sieger hervor- 
egangen. Die Uebungsſtunden der Ge- 
ſundbeitsmännerriege finden ab Juni nur an 
den Donnerstagen ſtatt. 


Städt. Orcheſter. Heute, Dienstag, findet 


va 
j Diäten findet im „Hanz der Kaufmanns⸗ 
gehllfen“ die Monatsverſammlung der 
Ortsgruppe des 


jammlung im Vereinslokal „Kaiſerkrone“, 
Reichspräſidentenplatz, ſtatt. 


* Bund chriſtl. Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Waiſen. Die Sprechſtunden des Verbandes 
ſollen künftighin nicht mehr bei dem Schrift⸗ 
führer Benger, ſondern, wie früher, in dem 
Lokal. Zabrzinſki, Kluckowitzerſtraße, an 
jedem Montag und Donnerstag, nachm. von 
3—6 Uhr abgehalten werden. Am Mittwoch, 
nachmittags, findet eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung beim Gaſtwirt H. Skrobka ſtatt. 


„ Monatsverfammlung des Do. Am 


„Deutſchngtionalen Handlungs- 
ilfen Verbandes tatt Se dex Tagesordnung 
ein Vorkrag des Kreisbißdungsobmannes 
ider über „Deutſchland in der Geſchichte 
sopas" und ein Filmdortrag „Mit 
DHV. durch Italien und die Schweiz“. 
Geeſelligkeitsverein „Rago“. Am Mitt ⸗ 
wo ch hält der Geſelligkeitsverein „Kago“ eine 
Monatsverſammlung mit einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein im Vereinslokal bei Karas, 
Gojſtraße, ſtatt. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Das neue Tonfilm Pro ⸗ 
gramm bringt den deutſchen Sprechfilm „Die letzte 
Kompagnie“ 


mit Conrad Beidt und Karin Evans. 


Der: Film behandelt eine ergreifende Epiſode aus dem 


abends um 20 Uhr, im Schützenhaus ein 


Blaskonzert ftat. Mittwoch konzertiert 


das 
Städt. Orcheſter ab 16 Uhr wieder im i 


Wald⸗ 


ſchloß Dombrowa. Donnersag, abends 20 Uhr, 


Gartenkonzert im Promenadenxeſtaurant, 
ausgeführt von Mitgliedern des Städt. Orcheſters. 


* 

* Jugendgruppe KD Fw. Mittwoch, 7:45 
Uhr: Nolan und Singeabend im 
Muſikzimmer der Humboldtſchule, Hohenzollern 
ſtraße 12. 3 

* Eiſenbahnfrauenverein. Der Verein unter- 
nimmt am Donnerstag einen Aus flu p nach 

t 


Beuthen ⸗Stadtwald. Sammelpun um 
2 Uhr nachm. am Krüppelheim. Abmarſch 
2.15 Uhr. z 


* Sameraden-Verein ehem. 156er. Am Mitt: 


Kriege gegen Napoleon. 

Intimes Theater. Der zur Zeit laufende Film 
„Wiener Herzen“ mit Lilian Ellis und Werner 
Fuetterer gelangt noch bis einſchließlich Donnerstag 
zur Vorführung. 

* Schauburg. Der ab heute laufende Film „Ge⸗ 
fährlich ſind die Nächte von Paris“ iſt ein Senſa⸗ 
tionswerk von ungewöhnlichem Ausmaß. Die 
Hauptrolle ſpielt der berühmte Sen ſationsdar⸗ 
ſtellex Jvor Novello., 

* Deli⸗Theater. Um Gelegenheit zu geben, den deut ⸗ 
ſchen Groton: und Sprechfilm „Zwei Herzen im 
„ Takt“ zu bewundern, wird das Programm verlän⸗ 
gert bis einſchließlich Donnerstag. 

* Thalia-Lichtſpiele. Ab heute läuft in den Thalia: 
Lichtſpielen „Zeugen geſucht“, ein gefährliches 
Abenteuer aus einer Großſtadt mit Eddie Polo in der 
Hauptrolle. Dazu ein luſtiges Beiprogramm „George 
hat den Tanzfimmel“ und „Die Mädels von der Nevue“. 
Außerdem die neueſte Wochenſchau. 

* Palaſt⸗Theater. Von Dienstag bis Donnerstag 
3 Schlager im Programm! 1. Film: Norma Talmadge 
in „Kiki“. 2. Film: Maria Corda in „Dulderin 
Weib” (Teſha). 3. Film: „Die tolle Komteß“. 


Mikultſchütz 

* Beitandene Prüſun 
fungsausſchuß der 
rer z 
Sehr! 
beſtanden. i 

* Mutterberatungsſtelle. Die 


Vor 


dem Prü⸗ 
aler⸗ 


und Zadie- 


zum Zwecke 


woch, 8 Uhr abends, findet die Monatsver⸗ der Bekämpfung der Sterblichkeit der 


wangsinnung zu Beuthen, hat der Nachwuchſes zu ) 
ing Johann Soika feine Gehilfenprüfung | Ziele des Hultſchiner Sporwereins. Der Abend 


| 


Im Waſſerfaß ertrunken 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 5. Mai. 

Im Stadtteil Ratibor 2 ereignete ſich am 
Sonntag ein bedauerlicher Unglücks 
fall. Im Garten des Beſitzers Rink auf der 
Coſeler Straße befanden ſich Kinder beim Spiel. 
Wie es bei Gartenbeſitzern häufig der Fall iſt, 
haben dieſe auf ihren Beſitzungen größere W aj- 
ſerfäſſer eingegraben. Dieſes Faß muß 
nicht genügend verdeckt geweſen ſein, denn das drei 
Jahre alte Söhnchen Wilhelm Rink ſtürzte in 
das Faß und ertrank. Die Eltern ſchafften das 
Kind ſofort ins —Städtiſche Krankenhaus. 
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 
E TTT 
Säuglinge nud Kleinkinder eingerichtete 
Mutterberatungsſtelle ift feit Monaten derart 
ſtark in Anſpruch genommen, daß ſich die Not- 
wendigkeit zur Erweiterung der Sprech⸗ 
tunden ergeben hat. Mit ſofortiger Wirkung 
werden nunmehr die Sprechſtunden Dienstag und 
Freitag für die Zeit von 13% bis 15 Uhr feſt⸗ 
gelegt. 

Rofittnik } 

* Geſellenverein. Am Mittwoch, 20 Uhr, 
Monatsverſammlung im Hurdesſchen 
Lokale. Lichtbildervortrag: „Oberammergau“ 
und Beſprechung des Fahnenweihfeſtes. 


Gleiwitz 
Einweihungsfeier im Oberlyzeum 


Am heutigen Dienstag wird der Neubau 
des Eichendorff⸗Oberlyzeums einge- 
weiht. Um 9 Uhr beginnen in der Katholiſchen 
Kreuzkirche, der Evangeliſchen Pfarrkirche und in 
der Synagoge Feſtgottesdienſte. Die 
weltliche Feier findet um 11 Uhr in der 
Aula des Oberlyzeums ſtatt. > 
* 


* Ehrenſitzung des Stadtparlaments. Am 
Donnerstag findet um 20 Uhr im Stadtver⸗ 
ordnetenjigungsjaal im Rathaus eine 
gemeinſame Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten zu Ehren des bisheri⸗ 


gen Stadtverordneten-Vorſtehers, Landeshaupt⸗ 
manns Woſchek, ſtatt, in der die Ernennung 
des jetzigen Landeshauptmanns und früheren 


Stadtverordnetenvorſtehers zum Ehren bür⸗ 
ger der Stadt Gleiwitz erfolgen wird. 


* Vortrag im Tonkünſtlerverband. Die Dris- 


gruppe Gleiwitz des Reichsver bandes 
Deutſcher Tonkünſtler und Muſik 


lehrer hatte den Geſangspädagogen Theodor 
Martin, Breslau, für einen Vortrag ver⸗ 
pflichtet, der Sonntag vormittag in der Aula der 
Mittelihule ſtattfand. „Stimmbildung im 
Dienſte der Volksgeſundheit“ lautete das Thema, 
das Theodor Martin, ausgehend von Metho⸗ 
den der Atmung und überleitend zu den Mitteln 
für Geſunderhaltung des Sprech. und 
Singapparates erörterte. Der Redner hob die 
Bedeutung der Ausatmung hervor, die als Bors 
bedingung für gute Atmung überhaupt angeſehen 
werden müſſe, behandelte Mothoden der gejan- 
den Atmung und ging dann auf die Er⸗ 
krankungen der Sprechorgane ein. Eine 
geſunde Durchblutung des Körpers ſei durch 
ee Atmung zu erreichen und verſtärkbar 
durch Stimmübungen. Bedeutungsvoll 
feien -diefe Uebungen vor allem als Vor beu⸗ 
gung gegen Katharrhe, alle durch Erkran⸗ 
kungen der Schleimhäute und Luftverhältniſſe 
hervorgerufenen Krankheiten und vox allem auch 
gegen Tu berkuloſſe. Aus dieſem Grunde 
erlange die Stimmbildung eine überaus große 
Bedeutung für die Volksgeſundheit. Der Vortrag 
wurde durch Bilder erläutert. 
* Stadtverband Gleiwitzer Tiſch⸗Tennis⸗ 
Vereine. In der Tucher⸗Gaſtſtätte fand 
die 1. Vorſtandsſitzung des Stadtverban- 
des Gleiwitzer Tiſch-Tennis⸗Vereine 
ſtatt. Der Stadtverband wurde im April dieſes 
Jahres auf Anregung des TTC. „Weit“ gegrün⸗ 
det und hat ſich vor allem zur Aufgabe geſtellt, 
den Tiſch⸗Tennis⸗Sport zu heben und als 
Volksſport unter die breite Maſſe zu brin⸗ 
gen. Dem Verband gebäzen folgende Vereine an: 
TTC. Boruffia, TTC, Concordia, TTC. Grün⸗ 
Weiß, TTC. Rot-Weiß, TTC. Weſt. Die Ver⸗ 
bandsleitung ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Bräfident Kieſewetter, 1. Geidafteruh er 
&ojecti, 2. Geſchäftsführer Hoepner, Kaſſi 
rer Orſchulka, 1. Sportwart Walter, 
2. Sportwart Scheunpflug. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle befindet ſich in Gleiwitz auf der Randener 
Straße 42. 3 

* Maikränzchen bei den Hultſchinern. Die 
Sportvereinigung heimatliebender 
Hultſchiner Gleiwitz veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend im Geſellſchaftshaus ein Mai⸗ 
kränzchen und bewies mit dieſer gelungenen 
Veranſtaltung, daß ſie nicht nur auf dem Sport⸗ 
platz, ſondern auch geſellſchaftlich auf der Höhe iſt. 
Idealen Sportbetrieb und kameradſchaft⸗ 
liche Erziehung des jugendlichen 
hegen und zu pflegen, ſind 


nahm einen harmoniſchen Verlauf. 
* Monatsverſammlung des Zehrervereins. Der 
Lehrerverein hielt ſeine ordentliche Mo⸗ 


DOPPELDOSE 


SO- 


NORMALDOSE 


30 


PFG 


Die 


r A ROTE 


* 


2 


En 


ji 


ſchließun 


Jugendwanderfahrt 1930 


Neiße, 5. Mai. 

Die Einzelheiten der vom Rei chs verband 
für Deutſche Jugendherbergen, Gau 
Oberſchleſien, für 1930 geplante S u gendwan⸗ 
derfahrt liegen nunmehr feſt. Die Fahrt be⸗ 
ginnt am 5. Juli in Neiße, führt über Prag nach 
Auſſig, von wo mit dem Dampfer in die ſächſiſche 
Schweiz gefahren wird, die in kleineren Gruppen 
in Fußmärſchen kreuz und quer durchſtreift 
wird. Bei der „ſchwimmenden Jugendherberge“ 


Im Vereinszimmer des 


Schultheiß ⸗Patzenhofer fand die 


in Wehlen werden die Räder beſtiegen und ralverſammlung der Ortsgruppe 


über Dresden (mit 24 Tagen Stadtbeſichtigung)] des Oe ſterreichiſch⸗Deutſchen 
wird quer durch die weiten Wälder der Mark nach 
Berlin gefahren, wo Stadtbeſichtigung 
unter fachmänniſcher Leitung und Beiſammenſein 
mit unſeren oberſchleſiſchen Landsleuten ſtattfin⸗ 
den wird. Nach Bahnrückfahrt erfolgt Auf lö⸗ 
ſung der Wandergruppe in Oppeln. Die Fahr⸗ 
tendauer iſt für 1930 nur auf 14 Tage lein⸗ 
ſchließlich des dreitägigen Aufenthaltes in der 
Tſchechoſlowakei) bemeſſen. 


ONE a EEE Brig R= E SA P h vb 


n a 8 . 
erichtete über Sitzungen in den erbänden und r 
teilte mit, daß am 23. Mai der Vorſitzende deg | [logentag, der ſich 
Preußiſchen Lehrerverbandes 
Hindenburg über ſchul⸗ und ſtaatspolitiſche 
Fragen N Aaron werde, behandelte die Kundgebung 
des DLV. gegen die Droſſelung der Qul- 
turaufgaben und brachte die gefaßte Ent⸗ 
zur Verleſung. Aus den Mitteilungen 
der ober chleſiſchen Hauptſtelle für Erziehun a 
und Unterricht nannte er die für die nächſten 
Vorträge in Oberſchleſien gewonnenen Profeſſoren 
Spranger und Neuendorf. An Chriſti 
Himmelfahrt unternehmen die Vereinsmitglieder 
mit ihren Angehörigen einen Sommeraus⸗ 
fing nach Januſchkowitz an der Oder. Damit 
ſollen Beſichtigungen in Coſel und Klodnitz ver⸗ 
bunden werden. S 
eng der Ruheſtändler in den Be- 
amtenvertretungen eingegangenen Antwortſchrei⸗ 
ben wurden zur Kenntnis gebracht. Der Fa⸗ 
milienabend des Vereins findet am 8. Mai 
im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt. 
Lehrer Kohlmann, Toſt, wird einen Li cht⸗ 
bildervortrag über feine Mittelmeerreiſe 
halten. Die vom Hilfsſchullehrerverband Ober⸗ 
ſchleſien herausgebrachten Richtlinien für das 
Prüfungsverfahren bei der Aufnahme von Hilfs⸗ 
kindern wurden einer Kommiſſion zur Be⸗ 
ratung überwieſen. Es folgte ein Vortrag über 
Perſönlichkeitspädagogik. Der Vor⸗ 
tragende verſtand es, durch ſeine Darbietungen 
die Mitglieder zu feſſeln und reichen Stoff zu 
einer längeren Ausſprache zu bieten. 

* Schupo zur Beruhigung. Am Sonntag wurde 
das t ee e durch 
Schneiderlehrling nach der elterlichen Wohnung | genannten 
zu einer Schlägerei gerufen. Beim Eingreifen | die 
wurde e n daß es ſich um einen Streit 
zwiſchen Vater und Sohn handelte, in 


Jantſch. 


Einigung und 


Anſchlußkundgebung. 


Handelsvertrages 


Mord oder Selbstmord ? 


Ratiborer 


Leiche eines jungen 


Streitenden wurden beruhigt. 
Am Sonnabend wurde das 
Ueberfall⸗Ab w haren La zhe nach der 

ufen. Dort 


eingeliefert. 

* Reichsbund der Kinderreichen. Am Dienstag 
findet um 19,30 Uhr im Geſellſchafts haus, 
Peter⸗Paulsplatz, die Monatsver famm- 
lung ſtatt. 


Wohnung entfernt hatte. 


Schauburg. 

letzte Kompagnie“ mit Conrad Veidt und Karin 
Evans iſt des großen Erfolges wegen um weitere 3 
Tage verlängert. 
V A.⸗Lichtſpiele. Die UP.⸗Lichtſpiele 
Neuaufführung nochmals ihre bei der Ur a uffüh⸗ 
rung jo erfolgreiche erſte Tonfilm-Operette „Dich ha b 
ih geliebt“ mit Mady Chriftians und Walter 
Jankuhn. 


y I 


bringen in 


im Walde“ nach dem vielgelefenen Roman von Ludwig] ru 


| Roman von Liesbet Dill 
55) (Nachdruck verboten.) 
Wir ſind der Anſicht, daß alle, die nicht mit 


nen Blicken 
ſuchend, bis ich es fand. 


i H ee TEN Stattlih und würdig ſtand es da mit ſeiner 
beiden Füßen feft anf dem Boden der Wirklichkeit ee wc untabeligen Faſſade. In den blan- 


ken Spiegelſcheiben leuchtete der Widerſchein der 
Abendſonne, ſie funkelten, als ob es dort brenne. 


ſtehen, umgeriſſen werden und entwurzelt, und 
daß die Metas immer ſiegen werden. 


Ob ſie beſſer ſind wie wir anderen, die 
Schwankenden, Schwachen oder vielleicht nur 
brauchbarer? Ich hab' es nicht ergründet. „Ich 
ſtelle nur die Tatſachen feft,” jagte mein Anwalt, 
daß die den Sieg beſtimmende Eigenſchaft die⸗ 
ſelbe iſt, die den Schlangen mitgegeben iſt, Ge⸗ 
ſchmeidigkeit!“ Ob es nun eine hohe oder weniger 
hohe 5 ſein mag, mir hat fie jedenfalls zu 
meiner Vollkommenheit gefehlt. Das Wichtigſte 
aber erfuhr ich beim Abſchied, als ich meinen Hut 
vor dem Spiegel aufſetzte, und es hat mich in 
ungläubiges Erſtaunen verſetzt, obwohl ich mir um ein 
vorgenommen habe, mich über nichts mehr zu] möchte 
verwundern. 

Er ſagte mir, daß „ihr Haus“ in dieſer Stadt, 


. 


ein paar Häuſer weiter, in derſelben Straße, in 
einem großen Garten ſteht, an dem ich unbedingt 
vorhin vorbeigekommen war, ohne es zu ahnen, 


und — daß es augenblicklich bewohnt iſt. 
5 N Ihr Hans? Hier? Schon 
je 


Geſtickte, blütenweiße Vorhänge 
Blick in da i 
einem Brüſſeler Store erkannte i 
muſter, das ich 
feierte ein Wiederſehen mit ihm. 
prangte, ein neues Meſſingſchild: 
Raſſow.“ Ich ſah 


tendes Heliotropbeet. 


dumpfe 
feben, das mich 
draußen ſtand und mich 

Glück? 
mit einem etwas 


„Aber, meine gnädigſte Frau.“ Mein Anwalt 
E mich lächelnd an. „Was tut das? Die 
beinländer find jo liebenswürdige Leute. Sie 
vergeſſen einen in einem Jahre i vollſtändig, daß 
man ihnen nachher als neuer Menſch gegenüber⸗ 
ſteht. — Ich kann Ihnen aber gern mein Auto 


ſammen hängt 


Chopin und Brahms, 
gelöſtem Haar und Roſen 


Franz. Eine außerordentliche Mitglieder⸗ 
er eu 2 E E ei x i E W Verſammlung findet am 7. Mai bei Stabs 
ler ftatt. Ein Kommers bildete den Schluß der 


(Eigener Bericht) Š 


Gleiwitz, 5. Mai. 

Reſtaurants 
Gene⸗ 
Gleiwitz 
Volks- 
bundes ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Direktor 
Roſenauer, begrüßte die Anweſenden und 
ſprach ſich gleichzeitig anerkennend über den ſtar⸗ 
ken Beſuch aus. Es folgte nun das Verleſen des 
letzten Protokolls durch den 1. Schriftführer Ing. 


Einen intereſſanten Ueberblick über die wid- 
tigſten Ereigniſſe gab der Jahresbericht des 2 


2. Vorſitzenden, Ing. Hierſtetter. 


deutſchen Menſchen und der geiſtigen Notgemein⸗ 
Die 11. Wiederkehr 
des Jahrestages des Anſchluß bekennt 
niſſes der öſterreichiſchen parlamentariſchen 
Körperſchaften war der Anlaß zu einer mächtigen f ren Fühl 
l ß kun Als weiteres wich⸗ 
tiges Exeignis im verfloſſenen Jahr wurde die 
Unterzeichnung des neuen Deutſch⸗Oeſterreichi⸗ 
f d N erwähnt. Na 
dieſen Ausführungen ging Ing. Hierſtetter] geſehenen Familien abends. 
ie auf einen Antrag betreffend — eigentlichen Jahresbericht über, wonach der 
erein im vergangenen Geſchäftsjahr erfolgreiche 


Spaziergänger finden die Leiche eines Spilers 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 5. Mai. 

Montag, vormittag gegen 10 Uhr, wurde die 
Kriminalpolizei vor 
ſchwere Aufgabe geſtellt. Spaziergänger hatten in 
einem Getreidefeld in etwa 300 Meter Eutfer⸗ 
einen] nung hinter dem Schützenhans auf dem fo- 
Intereſſentenwege der Fleiſcherwieſen 
Mannes 
liegen ſehen. Sie benachrichtigten die Kri⸗ 
defen Verlauf es zu Tätlichkeiten kam. Die] minalpolizei von dem grauſigen Funde, 
worauf fih die Mordkommiſſion mit 
Staatsanwaltſchaftsrat Jahr, praktiſchem Arzt 
Thiel und Kriminal-Kommiſſar Dr Kroe 
mer an den Tatort begab. In der Leiche wurde 
der 15 Jahre alte Bruno Zeller, früherer 
Schüler einer Ratiborer höheren Lehranſtalt, er- 
kannt, der zuſammen mit ſeiner Mutter auf der 
Myslowitzer Straße wohnt und ſich bereits am 
Sonntag abend gegen 7 Uhr aus der elterlichen 
Nach dem Leichen 
befund war bereits die Todesſtarre ein- 
getreten. Sie wies auf der linken Bruſtſeite in 
Der große Ufa-Tonfilm: „Die] der Herzgegend eine ſchwere, 5 bis 6 Zentimeter 
breite Stichwunde auf. Die Blutſpuren 
ließen ſich fünf Meter weit verfolgen. Links des 
Feldweges, der nach der Oderbaggerei führt, lag 
neben einer großen Blutlache die 
Mütze des Toten, ferner eine Geldbörſe 
mit 1,20 Mark Inhalt. Das Meſſer. mit dem 


Capitol. Im heutigen Capitol - Programm gelangt 


2 zur Verfügung ſtellen, dann geht es rajder“. . 

Ba lauuluib dus meinte er. 
1 Ich lehnte dankend ab. Ich wollte gehen. An 
 Bononin Au Bıionmm n und ibrem Daus vorbei. Ich fühlte mich 
elaſtiſch und ſtark genug zu dieſer Probe. Mich 


verabſchiedend, ſchlenderte ich langſam, mit meis 
i die vornehmen, weißen Villen ab- 


ließen keinen Eck 
as geordnete Innere dringen, und unter 
ich ein Filet- 
Meta einſt gearbeitet hatte. Ich 
it i Am Eingang 

„Egon von 
es lange an In dem a5 bh. mi 
ten Vorgarten blühte ein großes, betäubend duf- kam in das Gewoge des ie 


„Ich ſtand vor dieſem verſchloſſenen Garten- 
gitter wie ein Dieb, der ſich in der Dämmerung 
Haus ſchleicht, in das er gern einbrechen T 
und nach einem Winkel der Hecke ſchaut, 
durch den er ſchlüpfen kann. In mir lebte eine 
Hoffnung irgend etwas zu hören, und zu 
dafür entſchädigte, daß ich hier] Kr 
im Schatten 
Zaunes verbarg, der ihr Glück umſchließt 

ro Ja. es iſt eins, denn auch das habe 
ich jetzt gelernt, daß das dauerhafte Glück immer 
twas  hartgepoliterten Sofa, dem 
runden Familientiſch und der Hängelampe zu- leichte Blicke, elegant geworfen wie Federbälle, 
1 . as meinige hing zuſammen i 
mit ſeidenen Leitern, mit filbernen Schuhe 
mit alten Briefen, auf⸗ 


Nein, es war kein verzauberter Garten, i 
dem der Diener die welken Blätter auf den ge- 


r ASP ULLI PR Ne N ee et n A a 
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in re; u‘ se 


amtmann Sniehotta, als Notenwart Nitſch 
und Barabas. Als Beiſitzer: Burghardt, 
Zimmerlich, Poteret Dintner, Ko⸗ 
res, Dr Skrzipietz, Joh. Niemela und 


Generalverſammlung. 

* Turn⸗Verein Friſch⸗ Frei. Der Verein 
a i . S fonnte in feiner Monnisberiai nirai 
Arbeit geleiſtet hat, wie auch aus der weiteren eine Anzahl neuer Mitglieder aufnehmen. Dem 
Steigerung der Mitgliederzahl zu er- Bericht der Turnplatzkommiſſion ift zu entneh⸗ 
ſehen war. Der Verein zählt weit über 200 Mit- men, daß nach den beendeten Neuanpflanzungen 
glieder. Der . Verlauf und die Beach⸗ jetzt an der Herrichtung der Barriere 
tung ſäm licher Veranſtalkungen, hauptſächlich um die Laufbahn gearbeitet wurde. Ueber den 
aber der Wintervergnügen ſeien ein Bei- Vier - Städte Kampf in Beuthen ber 
chen der ſteigenden Beliebtheit des Vereins. Der richtete Mach. Für die würdige Vereins- und 
Kaſſenbericht fand keine Beanſtandung. An- Stadtvertretung an dieſem Wettkampf dankte die 
ſchließend folgten Entlaſtung und Neuwahl Verſammlung den erfolgreichen Turnbrüdern 
des Vorſtandes. Direktor Roſenauer Mach und Sczesny. Ebenſo ehrte die Ver- 
wurde in Anerkennung feiner Verdienſte in den ſammlung die Sieger und Siegerinnen vom letz⸗ 
Verein erneut zum 1. Vorſitzenden gewählt. Er] ten Gaugerätewettkampf in Borſigwerk. Die 
nahm die Wahl der übrigen Vorſtands mitglieder] traditionelle Goetz Wanderung am Him⸗ 
vor. Es wurden gewählt: als 2. Vorſitzender Ing. melfahrtstage wurde nach Rauden beſchloſſen. 
Ueber die Kampfſpiele in Breslau berichtete der 


Hierſtetter, ih 7 8 Ing. Worel, 
Kaſſierer Diplom-Kaufmann Diewok, Sberturnwart und empfahl eine ſtarke Teilnahme 
1. Schriftführer Ing. Jantſch, 2. Schriftführer an dieſen. Als Abturnen für das Winterturnen 
Kaufmann Müller, Sachwart Bürochef der männlichen Jugend findet für dieſe am 
Pawlik, Vergnügungsobmann Kaufmann Rö Sonntag ein Gerätewettkampf in der 
finger, juriſtiſcher Beirat Juſtizrat Dr. Lu ſt ig,] Turnhalle (Blücherſtraße) ſtatt. Das volks- 
Werbe- und Preſſewart Kaufmann Röſinger, tümliche Anturnen auf dem Jahn⸗Turn⸗ 
Kaſſenprüfer Prokuriſt Ulrich und Ingenieur platz am Sonntag nahm ſeinen üblichen Verlauf. 
Müller. Eine lebhafte Ausſprache rief der Verbunden mit dieſem war der Werbelauf 
zu Ehren des um den Verein hochverdienten 


unter Punkt re eingebrachte Antrag i t 
Ehrenvorſitzenden Profeſſors Haendſchke. 


Besüglich Yin G . Rein 

Sterbege Verſicherung hervor. Der a) x . 
Antrag iſt nach eingehender Beratung und ſorg⸗ i dr Fe ga Reg on an 
fältiger Prüfung angenommen worden. Zur rung „Der eh Kater“ ſtatt. 
* Kameradenverein ehem. Eljer. 


Pflege der Geſelligkeit und zum Zwecke der enge; 
des 22 jährigen Beſtehens wurde ein 


ungnahme der Mitglieder unter⸗ 
Feſtappell abgehalten, wobei ein Rückblick 


einander iſt ein Stammtiſch im Reſtaurant 
Schultheiß⸗Patzenhofer eingerichtet worden. Den ' 

S über das bisherige Vereinsleben gegeben wurde. 
Ferner wurde für treue Dienſte das vom Kyff⸗ 


luß des offiziellen Teils bildeten Beſprechun⸗ 

ch! gen des für den 31. Mai in der Schweizerei bor- 3 b ; 
häuſerbund verliehene Ehrenkreuz überreicht: 
Olſchowſki 1. Klaſſe: Kieſel, Scheliga 


in recht ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein war der Abſchluß des A 
und Schubert 2. Klaſſe. 
Ratibor 


ſtimmungsvollen Abends. 

* Bom Gardeverein. In der Monats» 
ſitzung wies der Vorſitzende Direktor Si ⸗ 
melka auf die Jugend „einſt und jetzt“ hin, be- 
richtete über den Jugendführertag des 
Prov.⸗Krieger⸗Verbandes Schlefien' in Breslau, 
wo Oberſt Schwerk das Amt des Prov. Ver- 
bands⸗Jugendführers in die Hände des Ober- 
leutnants von Kranold legte, da Oberſt 
Schwert zur Zeit 1. Vorſitzender des Prov. 
Krieger-Berbandes ift. Der Vorſitzende wies auf 
die im Juni im Landesſchützenheim in Lamsdorf 
ſtattfindenden Sommerlagerkurſe der 
Kyffhäuſer⸗Jngendgruppen hin. Lehrer Slawik 
hielt einen Vortrag über das Hultſchiner Länd⸗ 
chen, welchem ein Lichtbildervortrag des 
Lehrers Janoſch folgte. Das 21. Stiftungsfeſt 
findet am Sonntag, dem 17. Auguſt, im Garten 
und Saal des Deutſchen Hauſes ſtatt. 

he Ka er Schützengilde. Das traditio- 
nelle Quartal der Pripilegierten Schüt⸗ 
zengilde wurde am Montag abgehalten. Früh 
um 8,30 Uhr fand in der St.⸗Liebfrauen⸗ 


Sträflich leichtſinnig 


gehen viele Menſchen mit ihrer Geſundheit um! 
Sie hüten ſich zwar ängſtlich ver jeder An- 
ſteckung, vor jedem Luftzug, achten aber dabei 
nicht darauf, ob eine der Hauptbedingungen für 
Geſundheit und Wohlbefinden erfüllt iſt, nämlich 
die regelmäßige Darmtätigkeit. Die infolge von 
Darmträgheit zu lange im Körper zurückgehalte⸗ 
nen Speiſereſte wirken ungünſtig auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Blutes ein. Verunreinigtes 
Blut bedeutet aber eine große Gefahr für die 
Geſundheit. Deshalb beſeitige man die Stuhl⸗ 
verſtopfung rechtzeitig und erziehe den Darm all- 
mählich wieder zu pünktlicher Tätigkeit durch 
Gebrauch eines unſchädlichen rein pflanzlichen 
Abführmittels, wie es die bei Aerzten und Ber- 
brauchern äußerſt beliebten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen find. Durch ihre An- 
wendung gewöhnt man ſich nicht etwa an das 
Mittel, ſondern infolge der gleichmäßi en An- 
regung der Darmtätigkeit an regelmäßigen 
Stuhlgang. 


Anläßlich 


die Tat ausgeführt wurde, war bis jetzt nicht 
aufzufinden. Die Art der vorgefundenen 
Blutſpuren läßt zwei Möglichkeiten offen, die 
eine, ob Zeller überfallen, ermordet 
und in das Feld geſchleift wurde oder ob 
der Tote, nachdem er ſich den Stich beigebracht 
hatte, ſelbſt bis zu der Stelle, wo die Leiche ge⸗ 
funden wurde, gekrochen ift. Durch das Sanitäts- 
auto wurde die Leiche nach der Leichenhalle des 
Städtiſchen Krankenhauſes übergeführt. Die Er 
mittlungen, ob Mord oder Selbſtmord vor- 
liegt, find im Gange. Wie die weiteren Ber- 
handlungen ergaben, joll ſich Zeller feine Nicht 
verſetzung zu Oſtern ſehr zu Herzen ne 
nommen haben. 


Hindenburg 


eine 


une. nl ne nn nn nn nes nenn F 

I barkten bläulichen Kieswegen ſammelte — und ich das Monolel nicht jo fejt im Auge geſeſſen hätte, 
babe niemals nach dem autfundierten Glück ge» | ich würde geglaubt haben, meinen einſtigen Ge- 
ftrebt, das Sie mich lehrten zu verachten. mahl vor mir zu ſehen, aber das blitzende Ein⸗ 
glas hinderte mich daran und die zwei großen 


Ich ging. b i 
ich zin 5 roten Hüte der weißgekleideten fremden Damen, 
Als ich in die belebteren Straßen der Stadt die ich nicht recht in Einklang zu ſeiner Erſchei⸗ 


mitte kam, fühlte ich doch, daß ſch mir heute etwas í t 
ut Veſtibül ei „nung zu bringen wußte. Sie tranken ebenfalls 
a . wu u a AA Mios e Sintea der feinen, dezenten gedämpften 
] 8 i f ME der Ungarn zu. 
queme Klubſeſſel unter Palmen, und ich betrat die FFV 


Hotelhalle. f Ich K 2 
Es war die Fünfuhr. Teeſtunde. In der Halle ar a e AR H ihnen bie Halle 


waren faſt alle Fiſche bejebt, nur einer in der Die Damen ſchwebten an mir vorbei, und der 
Ecke unter den Palmen war noch frei. Ich ließ EN ron ſchaute ſich nach mir um. Un dieſer 


mich dort nieder. Im Hintergrund muſizierten ; 
S 1 7 Bewegung erkannte ich Egon. Er mag mit noch 
rotbefrackte Ungarn. Damen mit rieſigen Hüten e Deinen neben F DE 


chön gewachſene, elegante Düſſeldorferinnen und 7 
1 0 N Ds Reiſende umd|ten begegnet, fo dreht er fih nach ihr um. 
Offiziere, alles wogte an mir vorüber. Ich mußte 
ch immer auf mich beſinnen, wie ich hierher 
1 bens, zu dem ich gar 
keine Beziehungen mehr hatte. 
„„Ich jah fie immer vor mir, die weiße, untade⸗ 
line Faſſade des Haufes und das blanke Schild am 
or. „ mit feinem Namen. Man kann mit bens 
ſelben Menſchen in derſelben Stadt leben, ohne 
ſie jemals zu Geſicht zu bekommen, wenn man in 
anem anderen Stadtteile wohnt und in anderen 
So war es mir gar nicht in den 
inn gekommen, daß dieſe beiden hier leben 
könnten und ich ihnen begegnen würde. Aber der 
zufall, den die Skeptiker den Geſchäftsträger des 
ieben Gottes nennen, iſt oft witzig 
An allen Tiſchen war der Flirt im Gange, 


Wir gingen aneinander vorbei. Er war leicht 
erblaßt, ich fühlte mich von kalten Schauern 
überrieſelt. 

Die Tränen ſtiegen mir auf. Es iſt etwas 
em Grauenhaftes, wie eine Fremde behan- 
elt zu werden von dem Manne, in deſſen Armen 
wir die Liebe kennen gelernt, der uns beſiegt und 
beſeſſen hat und beffen Namen wir mit Stolz 
zug en, deſſen Kind wir geliebt und gemein⸗ 
am betrauert haben. . Die Erſchütterung war 
ſo gewaltig und viel ſchmerzlicher, als ich es für 
möglich gehalten. Man glaubt immer, man habe 
vergeſſen. Aber man vergißt nichts „ wie die, 
welche uns immer gleichgültig aeweſen find 


(Schluß folgt.) 


reiſen lebt. 


ihres] S 


nr 


n flogen hin und ber und wurden geſchickt 
n, mit TEN 115 is „ dabei 
ötzlich fab ich dur ie mengruppe 
Nachbap ich das braunverbrannte, ſcharfmor. 
eines ten, 


nf fierte Profil Seine ele 
Rückenlinie, ſchmal und raſſig, fiel mir auf. Wenn 


1 
PP 


Shake 


Jugendheims in Oſt⸗Os. 


Am Sonntag fand in Anhalt, Kreis Pleß, 
die feierliche Einweihung des deutſchen Ju⸗ 
endheims für Oſtoberſchleſien ſtatt. An der 
Beranſtaltung nahmen auch der Geſchäftsführer 
des Deutſchen Volksbundes, Ul itz, und Konſul 
Ilgen teil. Zu der Veranſtaltung, die ſehr er⸗ 
bebend verlief, waren aus allen Gauen 
Oſtoberſchleſiens die Vertreter der Wan⸗ 
erjugend herbeigeeilt. Eingangs ſprach 
Ulitz einige Worte der Begrüßung und gab der 
Bedeutung des Werkes für das heran wach⸗ 
ſende deutſche Geſchlecht Oſtoberſchleſiens 
Ausdruck. Er erwähnte, daß es die Hauptſache ſein 
müſſe, den Glauben an die letzten großen Dinge 
zn bewahren. Sie feien gezwungen, innerhalb 
eines anderen Volkes zu leben, aber man müſſe 
loyal zu den neuen Staaten ſtehen. Trotzdem 
müſſe man aber das Deutſchtum immer aufrecht⸗ 
erhalten. Anſchließend ſprach Paſtor Wackwitz, 
der kurz auf die Entſtehungsgeſchichte des Baues 
einging und den Opfermut hervorhob, der auf- 
gebracht werden mußte, um ein ſolches Werk ent⸗ 
ſtehen zu laffen. Nach Liedervorträgen der Ju- 
gendgruppen marſchierte man geſchloſſen auf die 
Spielwieſe, wo die einzelnen Gruppen Jugend⸗ 
ſpiele aufführten. 


Pfarrkirche ein feierliches Requiem 
pr die verſtorbenen Kameraden der Gilde ſtatt. 

ormittags um 11 Uhr wurde die Quartals- 

itzung unter Leitung des Schützenmeiſters, 

andgerichtspräſidenten Heiniſch, abgehalten, 
der den durch den Tod abgerufenen Kameraden 
einen ehrenden Nachruf widmete. Nach Erledigung 
der Tagesordnung fanden ſich die Schützen zu 
einem gemeinſamen Frühſtück zuſammen, dem; fi 
am Nachmittag das D. Proske⸗ Schießen 
um drei goldene Orden anſchloß. 
Um ſechs Uhr abends war das Schießen be- 
endet. Dabei wurde Feſtkönig Malermeiiter 
Rode, 1. Ritter Ofenbaumeiſter Hawliczek, 
2. Ritter Kaufmann Erich Winkler. Der Abend 
verſammelte die Schützen zu einem gemütlichen 
Beiſammenſein im Schützenhaus. 


Groß Stroßlitz 

+ Stadtperordnetenſitzung. Die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung findet am 
8. Mai, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. In dieſer wird 
nach Entgegennahme des Verwaltungs⸗ 
berichtes über die e 1. der Cr- 
öffnungsbilanz und Jahresbilanz für die 
ſtädtiſchen Betriebswerke, 2. der Bauabrech⸗ 
nung für den Schlachthofneubau, 3. den Erlaß 
einer Schlachthofordnung, 4. den Er⸗ 
laß einer Kühlhausordnung, 5. die Ber- 
pachtung der Stadtwaldjagd, 6. die 


D 


Auch Sie sind eingeladen 


zur Verlobung des Erzherzogs 
Otto mit der reizenden Gräfin 
Hohenbrecht in dem ent- 
zückenden Film 


Wiener 
Herzen 


Ein Liebesroman aus der 
Stadt an der schönen blauen 
Donau, 


In den Hauptrollen: 
Die beliebten Filmdarsteller - 


Werner Fuetterer 
Lilian Ellis 


Nur noch bis Donnerstag! 


Intimes Theater s.e 


Einweihung eines deutichen 


chf aus, daß die 


Hindenburg, 5. Mai. 

Der wirkungsvoll geſchmückte Kaſinoſaal 
der Donnersmarckhütte war am Sonn⸗ 
abend abends von zahlreichen Angehörigen der 
verſchiedenen Militärvereine, des Stahl⸗ 
helms, der Landesſchützen und des Frei⸗ 
handſchüßenkorps gefüllt, um das 25⸗jäh⸗ 
rige Jubiläum des Vereins ehem. Jäge 
und Schüßen in einem Feſtkommers zu 
feiern. 

Dr Eltze, 

in defen Händen die Leitung des 
Kommerſes lag, eröffnete kurz nach 8 Uhr den 
Feſtabend. Vorſitzender Hadroſſek begrüßte 
mit herzlichen Worten die Teilnehmer, beſonders 
den Oberleutnant Köhl, als Abgeſandten des 
Offizierkorps des Jägerbataillons V. Hirſchberg, 
und den Hauptmann a. D. Halbach, Borſig⸗ 
werk, vom Kreiskriegerverband ſowie den Vor- 
ſitzenden des ſchle. Jägerbundes. Der Männer- 
geſangverein der Donnersmarckhütte ſang darauf 
unter Leitung des Dirigenten Haldan mehrere 
klangſchöne Lieder, die verdienten Beifall fanden. 


In einer tiefempfundenen Feſtrede ſprach ſodann ] A 


der Vorſitzende des ſchleſiſchen Jägerbundes 
Grünberg, Breslau. 


Er gedachte der vergangenen ſoldatiſchen, glor⸗ 
reichen Zeit, und mit dem Ausdruck der Hoffnung 


Zeit Niedergangs 
bald entfliehen Er 
Kameraden, bereits 


Deutſchlandz 


möge. 
wandte ſich an die 


welche 


25jähriges Jubiläum 
der Hindenburger ehem. Jäger 


(Eigener Bericht) 


eine jährige Mitgliedſchaft hinter fih haben, 
ſprach anerkennende Worte aus und überreichte 
ihnen Diplome. Es ſind dies Berger, Breit⸗ 


kopf, Fiedler, Gabor, Gralka, Ha- 
droſſek, Joret, Kuhnert, Magiera, 


Polcozyk, Reſchka, Rum und Staſitzek. 
Ferner wurden ausgezeichnet mit dem Kyffhäuſer⸗ 
Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 1. Klaſſe: Hübner 
(89 Johre alt, Veteran von 1864, 1866, 1870/71), 
Magiera, Rum, Herbſt, mit dem Chren- 


kreuz 2. Klaſſe die Kameraden: Fiedler, 
Berger, Kuhnert und Staſitzek. Das 
frühere Hindenburger Mitglied Heinrich, 
Breslau, wurde zum Ehrenmitglied 


ernannt und ihm das Diplom überreicht. 
Hauptmann a. D. Halbach, 

Borſigwerk, ſprach die Glückwünſche des Kreid- 

und Provinzialkriegerverbandes aus. Seine 


Rede klang aus in dem Verſprechen, dem ſchwer⸗ 
geprüften Vaterland nun erſt recht die Treue 


zu halten. Hierauf wurde allgemein das 
Deutſchlandlied geſungen. Im Auftrage des 
Offizierkorps des Jaägerbatl. V. Hirſch⸗ 


berg, widmete Oberleutnant Köhl dem Jubel ⸗ 
verein herzliche Worte. Alsdann find wertvolle 
Andenkenſtücke vom Verein ehem. Ger, insbeſon⸗ 


dere vom Freihandſchützenkorps überreicht wor⸗ 
den. Am Sonntag vormittags wurde am 
der Gefallenen ein 


Kranz niedergelegt. 

Abends 7 Uhr begann im Kaſino der Donnerd- 
marckhütte der Feſtball. Abwechflung erbrach⸗ 
ten das Preisſchießen und die Verloſung. Dabei 
wurde von den Frauen des Vereins durch Fran 
Grunde ein Fahnenband überreicht. 


E zu Ehren 


Ablöſung eines kurzfriſtigen Baugelddarlehns 
durch eine Hypothek, 7. die Feſtſtellung des Haus- 
haltsplanes für 1930 und Feſtſetzung der Steuer⸗ 
zuſchläge, jowie. 8. über Grundſtücksangelegen · 
heiten zu beſchließen haben. Perſonalſgchen, Wah- 
len, Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung von 
Jahresrechnungen jowie Kenntnisnahmeſachen 
werden den Schluß der wichtigen Tagung bilden. 


Roſen berg und Kreis 


* Stadtverordnetenſitzung. Hier fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ftatt, die bon 
den Stadtpätern nur in geringer Anzahl beſucht 
war. Die Vorlagen wurden genehmigt. Die Stadt 
verkauft der Heimſtättenbaugenoſſenſchaft Ro- 
ſenberg etwa 2500 Quadratmeter Baugelände 
zum Preiſe von 95 Pfg. pro Quadratmeter. Die 


| eine glückliche guit, ipro er den Wunſch 


Ein Film von allergrößtem Ausmab! 


Der Film der 2 
Sensationen, intrigen, 
Kämpfe und Abenteuer 


Gefährlich sind die 
Nächte von Paris 


Im Schatten von Paris 


In der Hauptrolle der berühmte 
Sensationsdarsteller 


Ivor Novello. 


Die Geschichte eines Pariser 
Apachen, der eine schöne reiche 
Frau der Gesellschaft heiratet. 
Aber bald nimmt ihn das aben- 
teuerliche Leben der Unterwelt 
wieder gefangen. 


Lustiges 
B 


Schauburg somen 


THALIA: 


Ein gefährliches Abenteuer aus ein 


Okasa bebt OK 


j tell in Florenz vom 15.—24. November 1929 erhielt Okasa das 
Auf der ene Ausstellung in ri aer Gendenen Medaiiie, 


t hergestellt, Die verwendeten Organpräparate 
unterlieg. einer ständig. ununterbroch. Qualitätsprüfung durch ein Staatlich. Universitäls-Laboratorium. 


Männer! 


Man kennt heute nur noch 


erdienstkrenz mit 
Okasa wird schon seit Jahren mit garantioriem Hoi 


66 
‚© k a s a (nach G 
einzig dastehende hochwertige, 


Kräfti; smittel (sexuelle 
Ben von zahlrei 


j ; 
/ 


é 

noch Zweifler! 

ohne jede 00 Prob 
robepa 
Nur Okasa T ohne jede Verpfilchtung gi p 
interessante Broschüre bei. 
Radlauers Kronen-Apotheke, 


r 


EDDIE POLO „ZEUGEN GESUCHT“ 


Dazu: Ein lustiges Beiprogramım 
Außerdem: Die neueste Wochenschau 


Neurasihenie). 


n 40 Pfg. Doppel-Brief-Porto: wir Tegen hoch- 
eneral-Depot u. Alleinversand für Deutschland: 


Lichtspiele 
Inhaber Alfons Galwas 
Beuthen OS., Ritterstr. 1 


Einmal in Beuthen 
abends bei 


KOCH 


Achilles 


muß man 
gesehen 


haben 
Eintritt frei! 


er Groß-Stadt 


bringt Gewinn ! 


Neue 
Kraft! 


eheimrat Dr. med. Lahusen). 
wissenschaftlich anerkaunte Sexual- 
Notariell beglaubigte Aner 


chen Aerzten und tausende Dankschreiben dankbarer 
— beweisen die einzig dastehende Wirkung! Trotzdem gibt es 
Wir versenden daher nochmals, 


skret verschlossen, erteilt 


ckungen umsonst 


Berlin W. 34, 


Ti hon, viele gute Grammophon» 
een a Pf — 
Herrenuhren 


bettbezüge, 


Tennisunterricht 


Beuthen OS», Dr.-Stephan-Straße 12. 
In der Tennis-Reparaturwerkstatt 
werden daselbst ausgeführt: Tennisschläger- 
Neubesaitungen und 
Zu haben in Lager von Tennis-Rahmen und engl, Saiten 


Silber) k. d. M: 9.50 M.I ` 
Beachten de genau. Okası Gosch tur die Frau OHONO 10,50 M.{ allen Apotheken! 


Genoſſenſchaft baut dort Wohnhäuſer. — 
Zur Errichtung des Reichshauſes braucht 
die Stadt Baugelände. Sie kaufte ein Bau- 
gelände vom Schmiedemeiſter Switalla an 
der Guttentager Chauſſee für 1 Mark pro 
Quadratmeter. Weiterhin nimmt die Stadt ein 

Darlehen von 31 900 Mark für dieſen Bau auf. 
* Unterſpülung der Chauſſeebrücke bei Sauſen⸗ 
berg. Durch größere Stauung der Waſſer⸗ 
maſſen wurde die Chauſſeebrücke 
Chauſſee Roſenberg— Oppeln. am Teiche in 
Sauſenberg, in ihrem Bau unterſpült. Sie 
ift deshalb zum Teil geſperrt. 
weilten an Ort und Stelle ein Vertreter der 

Regierung und der zuſtändige Kreisbaurat. 

* Lichtbildervortrag des Stahlhelm. Am 
Saale des Hotels Potrz ein 


— — 


* 
Versteigerung. 
Meute, 
Dienstag, den 6. Mai cr., ab 
8 3 Uhr nachmittags, 
„ verſteigere ih, in Beuthen DOG, 
‘Große Bioitnitzastraße 42 
(gegenüber Molkerei Lug) für Rechnung, 
den es angeht, freiwillig gegen Barzahlung: 
1 eleg. Schlafzimmer (Eiche, sehr gut erhalt.), 
1 Klavier, la Fabrikat (tadellos erhalten), 


2 Betten mit Matratzen, 1 kompakter Tiſch, 
2 Nachtſchränkchen mit Marmorplatten, 2 faft 
neue iſelongues, 2 Sofas mit Seſſel, 1 
Gartenbank mit Tiſch und Stühle, Garten ; 
liegeſtühle, 1 Stehpult, faſt neue Fenſter⸗ 
jaloufien, 1 Orion » Schran 1 


auf der 


Dieſer Tage 


Sonnabend wurde im 


ferner 2 goldene 
neuer Sportpelz 

n, 8 prima Damaſt⸗ 
r, 10 prima Bett: 
lalen, mehrere gute, ſaubere Gebett Federn, 
ſckſtücke 


„ 1 eleg, 
mit herri. — 


diverſe Marmor: und Porzellan 
u. v. a. m. 


Beſichtigung 75 Stunde vorher. 
Beuthener Auktionshalle 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marerek. Telephon 4411. 


Verſteigerer uud Tazator: Wilhelm Marecet.| f 
„5!!! sechs aae 


„Frucht's Schwanenweiss‘ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 


Nur 


Unterricht 


Jedem, de 
Bit 


leidet, teile ich gern 
toftenfrei mit, was 
tau ſchnell 


ru, 
. Rüdp, erb. 


Oberſekretär a. D. 
Dresden 3i, Neu- 
ſtädter Markt 12. 


Anfangsunterricht? 


Ang. mit Stun: 
denpreis unter 
B. 2609 an die 
©. d. 8. Beuth. 


Abend- Unterricht 


i. Hochpolniſch geſucht. 
Angeb. unt. B. 2612 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


R. J. Bregulla, Tennislehrer. 


eparaturen. 


in Weiß, Bunt und Spiral, 


in Gleiwitz: 


Die deutſche Stadt mit den 


meiſten Autos 
In Hindenburg gibt es die wenigſten 


Während bisher Stuttgart den Ruhm für 
ſich beanſpruchen konnte, die meiſten Autos in 
Deutſchland zu beſitzen, kann ſich jetzt Mün⸗ 
chen damit rühmen. Auf jeden 27. Münchener 
entfällt jetzt ein Wagen. Insgeſamt laufen in 
München 27 000 Kraftfahrzeuge. Zwar konnte 
Berlin vor einigen Tagen das Jubiläum ſeines 
100 000. Wagens feiern, aber umgerechnet auf die 
Einwohnerzahl ergibt ſich, daß die Reichshaupt⸗ 
ſtadt erſt an 21. Stelle in der Liſte der Autodichte 
je Kopf der Bevölkerung ſteht. Stuttgart 
muß ſich mit der zweiten Stelle begnügen, und 
zwar entfällt hier auf je 29 Einwohner ein Kraft⸗ 
fahrzeug. An dritter Stelle folgt Chemnitz 
mit 30, Dresden mit 34, Frankfurt a. M. 
mit 36 und Nürnberg mit 37 Einwohnern auf 
je ein Kraftfahrzeug. Den geringſten Beſtand an 
Kraftfahrzeugen unter den deutſchen Großſtädten 
weiſt Hindenburg auf, wo erſt auf 152 Per⸗ 
ſonen ein Kraftfahrzeug entfällt. Die Zahl der 
Führerſcheine in München beträgt 46 000. 


Lichtbildervortrag über den Front- 
ſoldatentag in München gehalten. 
Kreuzburg 
400 Jahre Fleiſcherinnung 

Am 17. 18. und 19. Mai findet hier die 
54. Bezirkstagung Schleſien im 
deutſchen Fleiſcher⸗ Verbande, ver⸗ 
bunden mit der 400 jährigen Iubi⸗ 
läumsfeier der freien Fleiſcher⸗ 
Innung ſtatt. Die Feſtordnug iſt fol⸗ 
gende: Sonnabend, den 17. Mai, 16 Uhr, 


Vorbeſprechung, 19 Uhr Sitzung der Obermeiſter 
im Bahnhofshotel. Sonntag, den 18. Mai, 
6 Uhr Wecken, 9—10 Uhr Prüfung der Kaſſen⸗ 
bücher vom Schleſiſchen Bezirksverein. 11—12 
Uhr Ringkonzert, 14 Uhr Antreten ſämtlicher 
Innungen mit Fahnen auf dem Hakenplatz zum 
Umzug durch die Stadt, Abholen der 
Ehrengäſte im Rathaus; im Anſchluß 
daran Hauptverſammlung im Konzerthaus. Von 
15—19 Uhr Gartenkonzert im Schützenhaus. 
Feſtball in mehreren Lokalen. Am Mon 
tag, dem 19. Mai, Konzert im Schützenhaus und 
Verabſchiedung der Kollegen. 


* 
* Beſtandene Prüfung. Der Schmiedegeſelle 
Braniek in Naßadel hat vor dem Pri- 
fungsausſchuß für Hufſchmiede Oberſchleſien, 


in Beuthen OS.: J. & P. Wrobel. Auto- Zentrale, 


Georg Siegel, Vulk.-Anst., Piekarer Str. 48. 


Oberschlesischer Betriebsstoff - Handel 
Ink. W. May, An der Klodnitz 5. 


. PETER EN RE 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma bekämpfen Sie dureh 


„Radiosclerin“ (Wz. Nr. 813844) 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 


bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale on der lebenswichtigen 
Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
st ang geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 
RM. 3 „Packg. mit 5 Röhren RM. 11.—, Orig. 
Packg. mit 10 Röhren RM. 20.— zu haben in allen 
Apotheken. Niederlage in: 
Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 
Literatur mit ärztl. Gutachen, klin. Berichten u.Probe-Tabl. 


kosten], durch Radioselerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/A 107. 
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Mit dem Motorrad in den Tod 
Ratibor, 5. Mai. 
Sonntag vormittag gegen 9 Uhr verun⸗ 
glückte der 24 Jahre alte Glaſermeiſter Alfred | l 
Kubetzko mit ſeinem Motorrade auf der Rau⸗ 
dener Straße. K. befand ſich auf einer Geſchäfts⸗ 
fahrt. Infolge Reifendefektes verlor K. die Ge⸗ 
walt über die Steuerung des Rades. Er 
fuhr mit aller Wucht gegen einen Baum. 
K. ſtürzte ſchwer verletzt zu Boden, wobei er ſich 
einen doppelten Schädelbruch und einen 
Bruch des rechten Beines zuzog. Durch das Sa⸗ 
nitätsauto wurde K. ins Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert, wo er zwei Stunden nach der Einlie⸗ 
ferung ſeinen Verletzungen erlag. 
CCC 
in Oppeln die vorgeſchriebene Prüfung zum 


Nachweis der Befähigung zum Betriebe des 
Hufbeſchlaggewerbes mit „Sehr gut“ beſtanden. 


* Vom Standesamt. Im April wurden beim 


Standesamt beurkundet: 6 Nenn 
1 Cheſchließung, 3 Sterbefälle. Die * n - 
prii 


wohnerzahl der Stadt betrug am 1. 
3619, gegen 3606 im Jahre vorher. 

* Gd A. Der Gewerkſchaftsbund 
der Angeſtellten GN. Kreuzburg hält 
am 6. Mai, um 20 Uhr. die Monatsver⸗ 
ſammluna im kleinen Saale des Vereins- 
hauſes ab. Es iſt gelungen, den Geſchäftsführer! 
Schade, Hindenburg, zu gewinnen, der einen 
überaus wichtigen und lehrreichen Vortrag über 


„Das Recht des kaufmänniſchen Angeſtellten“ 
halten wird. 
* Vom Hauptzollamt. Regierungsrat 


Engelbrecht, der Vorſteher des hieſigen 
ollamtes, iſt vom 15. Mai ab in gleicher Eigen⸗ 
alt an das Hauptzollamt Berlin verſetzt 
worden. 


Oppeln 


$ 
1 
* Perſonalnachrichten. Landrat Graf Ma⸗ 
tuſchka iſt bis zum 29. Mai beurlaubt. — 
Regierungsrat Kayſe r. vom Finanzamt Oppeln, 
iſt nach Siegburg berſetzt worden. 


* Bon der Deutſchnationalen Volkspartei. 
Mit Rückſicht auf die von den daterländi⸗ 
ſchen Vereinen und Verbänden geplanten 
Sommerfeſte hat die Ortsgruppe beſchloſſen, 
in dieſem Jahr von einem Sommerfeſt a bzu 

ehen. Im Auguſt wird dagegen eine Familien. 
en A und im September ein Kinder⸗ 
de ſt ſtattfinden. Der nächſte Frauenkaffee der 
Partei findet 13. Mai im „Eiskeller“ ſtatt. Hier⸗ 
bei wird die zweite Landesoberin, Fräulein von 
Wimmer, Beuthen, einen Vortrag über 
RN utide Kultur in Schule und Familie”, 
alten. 


* Neue Peiiungsausigüffe. 
den des 2127 en 525% ſes 
der Bäcker und Pfeffer üchler⸗ 
Zwangsin nung Ratibor iſt Bäckerober⸗ 
meiſter Karl Cichon in Ratibor und zum Stell⸗ 
vertreter Bäckermeiſter Geor Ludwig in Ra⸗ 
tibor beſtellt worden. Der Freie n Fleiſcher⸗ 
Innung in Kieferſtädtel iſt das Recht zur Ab⸗ 
nahme von Geſellenprüfungen verliehen worden. 
Zum Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes der 
Innung wurde von der Handwerkskammer Oppeln 
der Fleiſchermeiſter Franz Bania in Fand a pi 
ſtädtel und zum ellvertretenden Vorſitzenden 


Stellen- Geſuch 
Geb. junge Frau, 


kinderlos, ſucht Stellung im Haushalt 
bei kleinem Gehalt. Kenntniſſe im Schnei⸗ 
dern u. Sticken. Angebote unter Hi. 1189 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Hindenburg. 


Berlanditelle rasche 


Mädchen 
i itſchrift der zum Milchau 
p aa . Mies 5 ein junger 
chowitz und Umgegend 


geſuch t; Hein. La,] Burſche, 


Zum Vorſitzen⸗ 


iſt preisw 
kaufen bei 


Antike 


ger u. etwas Kaution 15—17 J., können ſich ſjchnitzt, billig ab- mit Bad in einem Neubau an der Klein ⸗ 
Ba 2 zugeben. Näheres feldſtraße zum 1. Juni zu vermieten. 

Beuthen. Pi 5 8 Ratibor, Boſatzer Hermann Hirt Nachfg. GmbH., Beuthen 

— — — Fa il: Suhenmorfifche 16. ger a: 


Junges 
1 


Voeniſch, Beuthen, 
Nedenſtraße 20. 


Braves Mädchen, 
das gut kochen kann 
u. für alle Hausarbeit 
für kinderloſ. Haush. 
geſucht. ange. unter 
B. 2606 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


la Verkäufer 


wird eingeſtellt. 


Gebr. Gorziwoda 


Umftände 


Kaffee⸗Großröſterei 200 em, eignen ſich für jede Detailbranche, gore 
9 
Beuthen DE, NSU.- Motorrad,] Atiendon, 1 04 an Bie O. Bet, Bto. Oetmi, 


Für mein neu aufzu⸗ 
machendes Lebensmit⸗ 
tel⸗Geſchäft ſuche kürz⸗ 
lich ausgelernten 


jungen Mann. 


Gefl. Angeb. bei freier 
Station u. Wohnung 
unter B. 2613 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Alleinmädchen 


geſucht. Zu erfragen 
Beuthen OS., 
Kantſtraße 4, 


300 cem, Modell 
1929, 1000 km gê- 
fahren, Umſtände 
halber preisw. zu 
verkaufen. Angeb. 
unter B. 2610 an 
die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Beuthen. 


mit wenigen Möbeln, 
umzugshalb. an Woh- 


zu verkaufen. Angeb. 


TE Tg ———— 


Eßzimmer 


Kolaska, 
Kaſernenſtraße 27. 


= Salonmäe 


ſchwarz, ſchön ges 


Ein gebrauchter 
Kinderwagen 
bill. zu verkaufen bei 
Rudek, 
Lindenſtraße 4 


1 Beichentife, 
71 Handwagen, 


wenig gebraucht. Zu 
erfragen im Lokal bei 


Ebert, 
Feldſtraße 4 


. Miet-Geſuche 
Stube l. Küche 3-5. Zimmer: 
Wohnung, 


nungskarteninh. fofori| Altbau, Nähe Bahn- 
hof, geſucht. Ang. 
ptr j unter B. 2618 an die] unter B. 2615 an die 
2—3 u. 6—7 Uhr. [G. d. Zeitg. Beuthen. ] G. d. Zeitg. Beuthen 


Vorſitzenden Fleiſchermeiſter Johann Banja in 
Kieferſtädtel beſtellt. 

* Autonnglück. An einer Kreuzung in Murow 

fuhren zwei Perſonenautos gegenein⸗ 

ander. Infolge der Unüberſichtlichkeit 
in der Kreuzung konnte das Unglück nicht ver⸗ 
mieden werden. Hierbei ſchlug ein Auto v otl- 
ſtändig um, ſodaß die vier Inſaſſen aus 
dem Wagen geſchleudert wurden. Wäh⸗ 
rend drei Perſonen unverletzt blieben, trug der 
Führer und Beſitzer des Autos, Eduard Jano⸗ 
ſchek aus Breslau ſchwere Verletzungen 
davon. Nach Anlegung von Notverbänden ſchaffte 
ihn die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in 
eine Klinik nach. Breslau. Die beiden Autos 
wurden erheblich beſchädigt und mußten 
abgeſchleppt werden. 

* Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele. Als E r- 
öffnungsvorſtellung für die Ober⸗ 
ſchleſienfahrt der Hohnſteiner Hand⸗ 
puppenſpiele, die der Bühnenvolks⸗ 
bund zu dieſer Fahrt eingeladen hatte, fand in 
der Turnhalle der neuen Berufsſchule eine 
Morgenfeier ſtatt. Die Truppe brachte bei 
dieſer Eröffnungsvorſtellung das alte 
Puppenſpiel vom Dr Fauſt zur Aufführung. 
Auch in der Nachmittagsvorſtellung, die als 
Familienvorſtellung gedacht war, konnten ſich 
die Teilnehmer recht angenehm unterhalten. 


Gogolin 


75. 5 Der Weichenſteller i. R. 
Anton Malik feierte am Sonntag feinen 
75. Geburtstag. Von der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung wurden ihm in Erinnerung an ſeine lan ng 
jährige Dienſtzeit ein beſonderes Glü 
w e und ein Geldgeſchenk iber- 
reicht 


| Dftoberjcßlojion | 


Die Mordtat von Nikiſchſchacht 
vor Gericht 
5 Jahre Gefängnis für den Täter 


Im Monat Januar ereignete ſich auf der ulica 
Korfantego in Nikiſchſchacht eine furchtbare 
Bluttat, der der Mjährige Arbeiter Joſef 
Toja zum Opfer fiel. 


ter, und zwar der 20jährige Arbeiter Joſef Ha r- 
toſszek aus Nikiſchſchacht, zu verantworten. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Seit längerer Zeit 
herrſchten zwiſchen dem Getöteten und dem Täter 
Streitigkeiten. In der Silveſternacht kam 
es erneut zwiſchen beiden zu Tätlichkeiten, wobei 
Joſef Bartoſzek mißhandelt wurde. Er 
ſchwor Rache. Einige Tage nach dieſem Vorfall 
begegnete Bartoſzek dem Toja am Korridor auf 
der mica Korfantego. B. zog ein Küchen 
meſſer aus der Taſche und tötete Toja durch 
einen Meſſerſtich in die Herzgegend. Nach 
der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde Bar- 
toſzek wegen vorſätzlichen Totſchlag zu 5 Sabre u 


Gefängnis e ge p 


Deutſches Theater se Mittwoch 
finden Vorſtellungen ſtatt. 1 um 
4 Uhr wird das Märchen lehnen e 


Ein großes Zimmer, 
im Zentrum gelegen, wird gegen 
und Meran „ gleichfalls im Zentrum g 
u 

` mo Angebote erbeten bis zum 10. d. Mts, 
nt. B. 2611 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Dermjetung 


Sonnige 
/ Zimmer⸗Wohnung 


ert zu ver⸗ 


Bae 


Hochparterre, beſchlagnahmefreie 


Ker fees! 


Küche, Bad und Beigelaß, ſofort zu ver 
mieten. Näheres beim Wirt. 


in erſter Verkehrsſtraße, find 


2 Läden 


ca. 270 qm, zuſammen oder . ca, 


Beuthen, 
2. 


halber z u 


preiswert zu vermieten. 


Grundſtüchsverbehr 
Beuthen, 


Herrſchaftliches Wohnhaus, 


Eine Wohnung fo fort beziehbar. Ange: 


dieſer Zeitung Beuthen DG 


Kattowitz hatte ſich nunmehr der jugendliche Tä⸗ | getaucht, für die keine Deckung vorhanden ift, A 


geſucht. Es wird Abtenbegel 


ene 3 Zimmer, 


240 qm und 30 qm, per 1. 7. bezw. 
1. 10. 1930 wegen beſond. Umſtände 
Die Räume 


ſchöne, ruhige Lage, mit Garten (3 Etg.. 
Wohnungen), mit Nebenhaus (4 Räume) 
ſofort verkäuflich. Taxe 1000/% , Preis 
60% , Verzinſung 8%, Anzahlung 350/00. 


bote unter Ha. 100 an die Geſchäftsſtelle 


und die 7 A gde 8 3 Muſik und Tanzein⸗ 
lagen. Ab, 8 Uhr wird die luſtige 
Operette „Die tolle je Bola" von Hirſch geipielt. 


Ein ſchwerer 8 wurde in die Woh- 
nung des Invaliden Joſef Lubojanſki auf 
der ulica Poprzeczna 3 in Eichenau verübt. 
Dort erſchienen zwei bewaffnete Bandi- 
ten und forderten den Wohnungsinhaber zur 
Herausgabe des Geldes auf, welcher Forderung 
derſelbe jedoch nicht nachkam. Daraufhin warfen 
ſich die Räuber auf den Ueberfallenen und 
feuerten auf dieſen zwei Schüſſe ab, die 
tödlich verliefen. Die Täter raubten eine 
Geldbörſe mit 45 Zloty und flohen. L. wurde in 
die Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts in Sie⸗ 
mianowitz geſchafft. Nach den Banditen wird 
polizeilicherſeits gefahndet. 


Katholiſche Gottesdienſtordnung Rolittnitz: 
Dienstag, den 6. Mai, 6.30 Uhr: Kommunion und 
Beichtgelegenheit; 7.00 Uhr: n Szoſtak, 
hl. Meſſe für + Petronela und Paul Bublik, 
Siwek und Verwandtſchaft; 9.00: Beerdigung des F 


wig Schuhwald; 19.30 Uhr: deutſche e 


Mittwoch, den 7. Mai, 5.45 Uhr: für + Marie Gawenda, 
aspie, +t Franz, Marie und Eliſabeth 1 


Schulmeſſe u die Int, Kupta; 19.30 
ie Maiandaht: 20.00 Uhr: Sitzung des kath. Ger 
ſellenvereins bei Hurdes. — Donnerstag, den 8. Mai, 
5.45 Uhr: für + Franz Nierobiſch, Joſef Rierobiſch, Che 
frau Marie, Sohn Franz, Tochter Florentine und Bine 
zent Schneider; 6.30 Uhr: zum hl. Herzen Jefu und He 
Mutter Gottes der immerwährenden Hilfe und zur 
Monika für polniſche chriſtliche Mütter; 19.30 
deutſche Mafandacht. — Freitag, den 9. Mai, 5.45 
für 7 Franz Orlowſti; 6.30 Uhr: für F Pfarrer 5 
und arme Seelen in beſter Meinung; 17.00 Uhr: Kinder ⸗ 
beichte; 19.30 Uhr: polniſche Maiandacht. — Sonnabend, 
den 10. Mai, 5.45 Uhr: für 7 Franz und Iſidor Heiden. 
reich, Marie Schikovra und 2 Söhne, Verwandtſchaft beis 
derſeits; 6.30 Uhr: Schulmeſſe für + Emil Maron, Ws 
bert 3 und Verwandtſchaft W 
17.00—19.00 und 20.00 Uhr: Beichtgelegenheit; 19.30 
deutſche Maiandacht. — Sonntag, den 11. Mai, 6.30 
ſtille hl. Meſſe für Parochianen; 8.00 Uhr: deutsches 
Hochamt zu Ehren der hl. Maikönigin auf die Int. der 
deutſchen Kong 13 9.45 Uhr: polniſches Hochamt zu 
Ehren der hl. Maikönigin auf die Int. der polnifi 
Kongregation; 11.15 Uhr: Rindergoktesbienft A für das 
Jahrkind Sorychta; 14.30 Uhr: polniſche Maiandacht; 
15.30 Uhr: deutſche Maiandacht. 


LE TRADUCTEUR, franzöſiſch⸗deutſches Sppachlehr⸗ 
und Unterhaltungsblatt. Nach wie vor fei diefe anre” 
gende Art, ſich in der franzöſiſchen Sprache mit 


vun 8: | befier dieſes Blattes zu üben und zu vervollkommnen, 


ſtens empfohlen. Probeheft koſtenlos durch den Verlag 
des „TRADUCTEUR“ in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Aus aller Welt 


Die Schecks des Herrn Sutor 


Berlin. Bei einer Filiale der Deutſchen Bank b 


Kirchliche Nachrichten 


und Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin ließ ſich vor 
einigen Tagen ein Mann, der ſich „Paul Sutor 
nannte, ein Konto errichten und ein © He 
bu ch aushändigen. Man trug in der Bank keine 
Bedenken, da er ſich für einen Vertreter der 

München Dachauer Papierfabrik ausgab. Eine 
rößere Summe jollte, wie der Kunde erklärte, 
Min in den nächſten Tagen aus München für 
ihn eingehen. Am nächſten Tage hob er einen 
Teil des eingezahlten Betrages wieder ab, mit 
der Begründung, daß ihm an ſeinem Auto die 
Achswelle gebrochen ſei und er ſchleunigſt die Re⸗ 


paratur begleichen müſſe. Seitdem hat man 


nichts mehr in der Bank von ihm gehört, es iſt[ Manſarde bewohnte, 


{ nd ) 
or den e che er Geld für ihn eingegangen. Dagegen find Tagen nicht mehr geſehen worden. 


3 aus dem ihm übergebenen Buche 
irgend eine Weiſe muß ſich der Betrüger 7 
einen Stempel der Papierfabrik beſchafft haben, 
denn mit ihm verſieht 
Namensunterſchrift. 


Lynchjustiz in Basdorf 


Berlin. In der Nacht zum Oſterſonnabend 
iſt der Gemeindevorſteher von Basdorf, Habel, 
von ſeinem Ar ge dem 8 Rent⸗ 
ner Friedrich Wojahn, in der Notwehr er. 
ſchoſſen worden, als Habel in die Wohnung des 
alten Mannes einzudringen verſuchte. 
nommen, einige 
r von dem ehmungsrichter 
1 lachen; da er glaub⸗ 
D gn ehr be- 


war nad. 18 Tat in Haft 


Tage darauf abe 


auf eien nut 


er fü in N 

funden e. „Rach fe 12 ki Marker 

im Basdorf zwei Parteien, En, es entſtand 
heftiges Für und Wider um Wojahns Tat. 


Der radikale Teil der Dorfbewohner, deren Füh⸗ rium wurde der 
geweſenReichsminiſterium für die beſezten Gebiete, Dr. 


rer der verſtorbene Gemeindevorſteher 


Wojan lung. 


und der Rentner erhielt auch mehrere Droh⸗ 
rie fe, die er jedoch nicht ernſt nahm. Mittwoch 
abend wurde Wojahn in der Dunkelheit von 
drei —— ‚bier Männern überfallen, — he als 
„Mörder“ beſchimpften, und jo lang Ba 
. — bis er am Boden Ren rieb, 

auf die Hilferufe des Greiſes einige Bauern 
hinzukamen, entflohen die Täter. Obwohl Gen⸗ 
darmen ſofort die Verfolgung der Täter auf⸗ 
nahmen, konnten dieſe entkommen. 


Der Millionenschatz 
der Bettlerin 
Valencia. Eine alte Bettlerin, die hier eine 


war ſeit mehreren 
Die Nach⸗ 
a barn erſtatteten deshalb Anzeige. Als die 


Polizei die Wohnung öffnete, ergab ſich, daß die 
Bettlerin geſtorben war. Gleichzeitig aber 


er die Schecks über der machte man die verblüffende Entdeckung, daß ſie 


in ihrer Manſarde Wertpapiere in Höhe von 
zwei Millionen Peſeten, alſo einen Betrag von 
einer Million Reichsmark verſteckt hatte. 


Die Stadt Darmſtadt empfiehlt, das Ges 
lände des früheren Trup uppenübungsplatzes 
„Griesheimer Sand““ als künftigen Luft⸗ 
ſchiffhafen für den Ueberſeeverkehr in Empfeh- 
Eine Beſichtigung durch Eckener und. 
711 ing hat noch Licht zu einem Abſchluß 


gefü 
> Sonnabend — 3 in Lüttich die „In⸗ 


te II 
bilden e Kr re Ausitel Wien der r und 


2 


Zum Preſſereferenten im Reichsinnenminiſte⸗ 
bisherige Preſſereferent im 


war, verlangte, daß Wojan Basdorf H» Tyfſfſdcäſ.ẽ'ẽ»» „ f ane E S. i ſolle,! Broermann, ernannt, 


J. J. Darboven 


Das gr. Paket von 200 gr. kostet 


f 
a 


gu verkaufen: 
1 Hausgrund ſtück 


mit Laden und Wohnung, Zentr. Beuthens, 
Nähe Bahnhof, mit großem Hof, Werkſtellen 
u, Remiſen. Anzahlung 20 000 — 25 000 Mk. 
Angebote unter B. 2616 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


In Goldberg Schlei. 


in herri., reizvoller Lage des Boberkatzbach⸗ 
gebirges, mit 8 000 Einwohnern, an der 
Bahnſtrecke Liegnitz Hirſchberg gelegen, mit 
‚[Reformeealgymnafium für Knaben und Mäd- 
chen, Gas, Waſſer und elektr. Licht, Kanali- 
ſation, öffentl. Schlachthaus verſehen, Sitz 
aller Kreisbehörden ete., mit wenig Induſtr., 
guten Arbeits- u. Arbeiterverhältniſſen, zur 
Niederlaſſung für Private u. Induſtrie jeder 
Art ſehr geeignet, iſt gutes und geeignetes 


Baugelände 


billigſt abzugeben. 
Bei der Anſäſſigmachung wird jedes 
irgendwie mögliche Entgegenkommen gezeigt. 
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligft der 
Magiſtrat, an den alle die Angelegenheit 
betreffenden Anfpagen zu richten find. 


ſtelle 


wal hi dieſer Zeitung Beuthen OS. erbet. 


wecks Ausnützung einer gewinnbringenden 
euerung ſoll beſtehender 3 


Foblilbetrieh, 


der faſt ausſchließlich mit der ee 
arbeitet, in Geſellſchaft umgewandelt werden. 


Geſellſchafter mit 30—50 Mille geſucht. 
Angebote unter VB. 2607 an die Geſchäfts. 


IHNEN 


Die Chlorogensäure im Kaffee! 


IDEE ist der Kaffee, in welchem die Chlorogensäure insoweit 
abgebaut ist, daß er selbst Kaffeempfindlichen, wozu auch 
Nervöse gehören können, leichtbekömmlich ist. 

Auf der Int Hygiene = Ausstellung, Dresden 
vergessen Sie nicht den 


Idee - tand 


zu besuchen. 


+ Hamburg 15 


nur MR. 1.50 — Überall käuflich. 


INNIHNUIUANILENUNUNUNAUNNUNLINENUDKUNNINELEIIUNEKANUARUURDENKUNUNEIURKUUUSUNIKNENUKEIEHENEERUREUUURUUILIERNEHEIN UK 


Geldmarkt 


Lebensmittelgroßhandlung fm ch t tätigen 
Teilhaber 
mit 20000 Mark Einlage 


bie n ſichergeſtellt werden. 


Fleiſcherei 

mit elektr. Betrieb u. 
Wohnung, 2 Zimmer 
u. Küche, in Hinden- 
burg, iſt zu verpachten 
und ſofott beziehbar. 
Monatliche Miete 120 
Mk. Kaution erford. 


Zu erfragen bei 
Hindenburg, 
Michaelſtraße 120 


te unt. B. 2617 an die Geſchäfts⸗ 


Das Haus 
re 


derQualität 


diefer Zeitung Beuthen OG, erbeten. für 
Drucksachen 
Pacht- Ingebofe jeder Art und 
Ausführung 


Breslau. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6. m. b. H., BEUTHEN OS, 


2. 
N 
2 
r 
X Bop 


Ausländerſiege bei 


„Wer durch Berlin“ 


Laakſonen, Finnland und Dahlinſch, Lettland 


Das 25⸗Kilometer⸗Laufen und Gehen durch 
die Straßen der Reichshauptſtadt hatte auch bei 
der 10. Austragung ſeine Werbewirkung nicht 
verfehlt. Die Straßenzüge, die von den Teil⸗ 
nehmern paſſiert wurden, waren von zahlreichen 
Zuschauern beſetzt. In beiden Prüfungen hatten 
Die deutſchen Teilnehmer nicht viel zu beſtellen. 
Das Laufen holte ſich der Finne Laakſonen 
in großem Stile, bei den Gehern war der Lett- 
länder Dahlinſch nicht minder überlegen. Im 
Wettbewerb der Läufer, bei dem der Franzoſe 
Gerault und der Engländer Harper am Start 
fehlten, legte der Charlottenburger Brauch von 
Anfang an ein ſcharfes Tempo vor und führte am 
Wendepunkt mit 45 Sekunden Vorſprung vor 
Mottmüller, Riga, dem Sieger von 1927, Bukas, 
Lettland, Laakſonen, Finnland, und dem vor⸗ 
jährigen Gewinner Kapp, München. Schon hier 
hatte Laakſonen Terrain gutgemacht, lag nach 
20 Kilometer dicht hinter dem führenden Brauch, 
um gleich darauf die Spitze zu nehmen und dieſe 
bis zum Schluß überlegen zu behaupten. Brauch, 
der ſein Pulver vorzeitig verſchoſſen hatte, fiel 
noch bis auf den 6. Platz zurück. Bei den © e- 
bern behauptete ſich zunächſt der ſpätere Sieger 
Dahlinſch in Front, wurde aber beim 18. Kilo- 
meter von Schwab (SCE.) abgelöſt. Ungefähr 
zu gleicher Zeit gab der weit zurückliegende mehr- 
malige Sieger Hähnel, Erfurt, auf. Schwab ver- 
mochte ſich doch nicht allzu lange an der Spitze 

behaupten und mußte zum Schluß dem Letten 


m 
Hab in ſch einen überlegenen Sieg üderlaſſen. 


Ergebniſſe: Laufen: 1. Laakſonen, Finnland, 
RAR: 2. Mottmüller, Lettland 1:33:40,2; 
3. Bulas, Lettland, 1:8:54,8: 4. Bok, Berlin, 
1:34:30; 5. Beilbafer, Münden, 1:34:36; 6. 
Brauch, Charlottenburg, 1:35:36,7; 7. Stelges, 
Bochum: 8. Geißler, Charlottenburg; 9. Bena, 
Tſchechoflowakei. Gehen: 1. Dahlinſch, Lettland, 
9:18:095; 2. Schwab, Charlottenburg, 2:15:35,5; 
3. Schnitt, Charlottenburg, 2:17:44; 4. Vietz, 
Charlottenburg, 2:21:21. 


Lammers nicht mehr aktiv? 


Der D.-T.⸗Kurzſtreckenmeiſter Lammers, 
Oldenburg, der bereits in den letzten Winter⸗ 
monaten ſich nicht mehr an Hallenveranſtaltungen 
beteiligte, wird ſich ſeinen eigenen Aeußerungen 


zufolge vielleicht nicht mehr aktiv betätigen.“ 
Er hat ſeinem alten Verein in Butiadingen, aus 


dem er hervorgegangen iit, mitgeteilt, daß er ſich 
an deſſem 20 jährigen Jubiläum wahrſcheinlich 
nicht beteiligen werde, weil es fraglich ſei, ob er 
überhaupt wieder ſtarten würde. 


Termin-Notierungen 
z Anf.- Schl. 
kurse | kurse 
Hamb. Amerika |112 Use Bergb. 2211/4 121894 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. 2281/2 
Nordd. Lloyd Karstadt 1 1861/4 
— Banier. Klöcknerw. 10124 |1011% 
Berl. Handels-G. Köln.-Neuess. B. |107 107 
Comm.& Priv.-B. |150 Mannesmann 106% |106'/s 
Darmst. &Nat.-B Mansf. Bergbau 75m |74 
Dt. Bank u. Disc, Masch.-Bau-Unt, |5234 |52°/s 
5 2 — 110994 
rbedar! 
Aku 1 Obe ksw |1095/s 111¼ 
Allg.Elektr.-Ges. Orenst.& Koppel (837/s. |8314 
Bemberg Ostwerke 5694 195744 
Bergmana Ejek. Otavi 50% 40% 
B Eisen Phönix Bergb. 100 (1007s 
Chari. Wasserw. Polyphon 283 282% 
Daimler-Benz Rhein: Braunk. |229%s |229%% 
Dessauer Gas Rheinstahl 118 117 
Dt. Erdöl Rütgers 7014 
Elekt, Lieferung Salzdetfurth [3981/4 3903 
Essener Steink. Schl. Elekt u. G. 
I, G. Farben Schultheiß 901% 902½ 
Gelsenk. Bergw. — Halske — 26 
HarpenerBergy. Padan. 
Hoesch ae t. Ver. Stahlwerke 08 / |98%/s 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien heut | vor. 
v oh AR Dt. Hypothek. B. 161 140 
heut | vor. do. Ueberseeb. 101½ 100% 
Aachen-Münch. 345 345 Dresdner Bank 143 143 
Allianz Lebens. |235 285 Oesterr.Or.-Ansf 20% 297% 
Allianz Stuttg. 210 208 Preuß. 137 113644 
Frankf. Allgem. H do. Centr. Bod, 177 |177 
Viktoria Allgem. 2125 |2125 do. Pfandbr. B 110 en 
Schiffahrts- und SächsiseneBank 152 ` |1511% 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred, |131% 131 


Wiener Bank -V. 10% 10% 


Brauerei-Aktien 
Berl. Kindl-B. 610 005 
Dortm. Akt-B. 232½ |233 
do. Ritter-B. 270 270 
do. Union-B. 261 262 
Fe ng ern 220 1221 

pz. Riebeck 187 138 
Löwenbrauerei |278 278 
Reichelbräu 264 ` |264 
Schulth.Patzenh. |300 


303 
v. Tuchersche , 140% 
he 


; Industrie-Aktien 
126 


AG. f. Bauaust. |36 
a a S 42 
Alg. Kunstzijde 113 
Ammend. Pap. 
Anhalt. Kohlen w 78 
Aschaff. Zeilst. 
Augsb. Nürnb. 77 


145 
70 


Berliner Börse 


Holland — Belgien 2:2 


Im Stadion zu Amſterdam lieferten ſich 
die Fußballmannſchaften von Holland und Pel- 
gien von 30 000 Zuſchauern den 40. Länderkampf. 
Nach gleichmäßigen Leiſtungen trennten ſich die 
Gegner unentſchieden 2:2 (1:1). Leiter des 
Spieles war der Wiener Retſchury. Auch der 
Städtekampf Rotterdam — Antwerpen ſchloß unent⸗ 
ſchieden 2:2, ebenſo wie das Preffen Belgien B 
gegen Holland B in Gent. \ 


Rapid ſchlägt München 1860 4:1 


Unter Leitung des Pragers Czeinar ſpiel⸗ 
ten in Wien Rapid und München 1860 vor nur 
5000 Zuſchauern. Die Wiener Berufsſpieler 
waren durch ihre beſſere Technik immer leicht 
überlegen und ſiegten mit 4:1 (2:0). Das Ehren- 
tor für München erzielten kurz vor Schluß 
Stieglbauer. 


Bleiſcharley Beuthen — Schomberg 2:3 

Bleiſcharley hatte einen ſchlechten Tag und 
mußte ſich dem beſſer zuſammenſpielenden Schom- 
berger Gegner beugen. 


Beuthen BBC — BfB. 18 Beuthen 0:2 
Seit langem mußten die BBCer wieder ein- 
mal eine AA einſtecken, die darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß die Mannſchaft einen ſchlechten 
e VfB. 18, flüſſig ſpielend, gewann ver- 
ient. 


SB Neudorf — BfB. Hindenburg 4:1 

Neudorf hatte das Spiel jederzeit in der Hand. 
Die e er, die durch ihre Schnelligkeit 
auffielen, hinterließen einen guten Eindruck. 


Beuthen 09 (Alte Herren) in Coſel geſchlagen 

Die beſtbekannte Beuthener Alte Herrenelf, 
die mit Erſatz angetreten war, verlor überraſchend 
gegen AH. Sportfreunde Coſel mit 3:5. 


Reichsbahn Oppeln (Damen) — Sport⸗ 

freunde Coſel (Damen) 1 0 ; 
w Mete ee Siejgrien ST riden Tier 
„techn migon Kampf, bei dem der Dber- 
ſchleſiſche g pin Baff Besen ert, Reichsbahn 
Oppeln, nur knapp 1:0 gewann. 


Deutſche Jugend kraft 


Sportfreunde Beuthen — Vorwärts 
Biskupitz 4:1 


Auf dem Borſigwerker Sportplatz hatte Bisku⸗ 
pitz den Oberſchleſiſchen Kreismeiſter zu Gaſte. 
Vorwärts ging zuerſt in Führung, doch zogen die 
Gäſte noch in der erſten Halbzeit durch den Mit⸗ 
telſtürmer gleich. Nach dem Seitenwechſel 
fanden ſich die Sportfreunde beſſer zuſammen und 
erzielten in kurzen Abſtänden drei Tore. Eine 
unmögliche Figur machte der Schiedsrichter. 

Sportfreunde Ib — Nord Hindenburg 13:1 


Grenzwacht Friedrichswille — Falke 
Beuthen 1:1 
Ueberraſchend erkämpften die Falken ein glück⸗ 
liches Unentſchieden gegen die Friedrichswiller. 


DIR. Eichendorff Soft — DIR. Viktoria 
Hindenburg 3:3 


Ftieſen Hindenburg 
in Siemianowitz 


Kuballa und Hoof, Frieſen, in Hochform — 
Karliczek, ERS. Kattowitz, ſchlägt Krömer 
i und Blujez 


Zum 25. Stiftungsfeſt des I. Shwimm- 
klubs Siemianowitz waren auch die Hin- 
denburger Frieſen eingeladen, die mit ihrer 
Herrenmannſchaft ohne Kehrbaum antraten. Das 
Herrenbruſtſchwimmen, 100 Meter, gewann über⸗ 
legen Gerhard Kuballa in der hervorragenden 
Zeit von 1,20 Minuten vor Jenderko ERS. Kat- 
towitz, 1:24,6. Min., und Paully, Cracovia Krakau. 
Das Herren⸗Kraulſchwimmen brachte als Ueber- 
raſchungsſieger den Kattowitzer Karliczek 
(1,09 Min.) vor Krömer, Frieſen (1:11, und 
Bluſcz, Frieſen (112,1). Auch im Rückenſchwim⸗ 
men te te der talentierte Karliczek (1:23,6) 
vor Bluſcz, Frieſen, in 1,27 Min. ie Herren⸗ 
Bruſtſtaffel, Amal 100 Meter wurde mit zehn 
Meter Vorſprung von den . 
vor Kattowitz in 6:55,6 Min gewonnen. (Mann⸗ 
aß Krömer, Adamczyk Seh, Kuballa.) 
Auch der alte Kämpe Erich Hoof konnte ſeinen 
Start vor Sienkowſki, Krakau, ſiegreich beenden. 
Die Aufnahme der Gäſte war ausgezeichnet. 


Japan und Auſtralien 
In der zweiten Runde des Daviscoup 


Die Davispokal-Ausſcheidungsſpiele zwiſchen 
Ungarn Japan einerſeits und Schweiz—Auſtra⸗ 
lien andererſeits ſind bereits am zweiten Tage 
entſchieden worden. In Budapeſt 22 
die Japaner Harada Abe am Sonnabend 
das Doppelſpiel gegen v. Kehrling Aſchner mit 
6:2, 6:2, 3:6, 6:4, und in Zürich waren 
die Auſtralier Willard Hoopmann über 
die Schweizer Neschen Muarin mit 2:6, 6:4, 
6:2, 6:3 erfolgreich. Sowohl Japan als auch 
Auſtralien führen nunmeht 3:0 und haben 19 
bereits für die zweite Runde qualifiziert, in der 
Japan mit Find ie und Auſtralien 
mit dem Sieger Treffens Irland Monaco 
zu kämpfen haben. 


vom 5. Mai 1930 


K. Kozeluh ſchlägt Najuch 


In ausgezeichneter Form zeigte ſich Welt⸗ 
meiſter Karel Kozeluh und auch ſein Bruder 
Joſef bei dem Gaſtſpiel auf der Anlage des Ber⸗ 
liner Rot⸗Weiß⸗Clubs. Im Einzelſpiel gab K. 
Kozeluh dem vielmaligen Deutſchen Profeſſio⸗ 
nalmeiſter Roman Najuch in drei Sätzen mit 
6:3, 7:5, 6:2 das Nachſehen. Najuch ſpielte 
fraglos intereſſanter und härter als der Tccheche, 
doch gaben das faſt unüberbietbare Laufver⸗ 
mögen und die überlegene Sicherheit Kozeluhs 
den Ausſchlag. Auch im Doppelſpiel brauchten die 
ſehr gut aufeinander eingeſpielten Brüder Kozeluh 
nur 3 Sätze, um das Deutſche Meiſterpaar Najuch / 
H. Richter 6:4, 6:3, 6:4 abzufertigen, obwohl 
die Deutſchen jedesmal die Führung hatten an ſich 
reißen können. ~ 


Frankfurter Stadion⸗Bilanz 


Wie es gemacht werden muß! 


Das Für und Wider die Erbauung von 
Stadion bauten erhält eine gute Beleuch⸗ 
tung durch das Ergebnis, das das Reviſions⸗ 
amt der Stadt Frankfurt über den Be- 
trieb des Städtiſchen Stadions herausgegeben hat. 
Selbſtverſtändlich ift hierbei ein Ver luſt zu 
buchen, doch iſt dieſer Verluſt in Höhe von rund 
46 000 Mark im Verhältnis zu all dem Guten, 
das dieſe Anlage geſchaffen hat, im Grunde zum 
mindeſten als Gewinn zu betrachten. 


Keine andere ſtädtiſche Anlage erfrent ſich der 
gleichen Beliebtheit wie das urſprünalich ange- 
feindete Stadion, wo die Bevölkerung vor- 
bildlichen Ausbaus Erholung und körper ⸗ 
liche Betätigung findet. Der geringe Zu⸗ 
ſchuß wird charakteriſiert, wenn man herückſich⸗ 
tigt, daß die Aufwendungen 42 000 Mark be- 
tragen. Am beften geht der Badebetrieb, der 
einen Ueberſchuß von 18 000 Mark erzielte, wäh- 
rend der populäre Uebungs- und Lehr ⸗ 
betrieb 20000 Mark Zuſchuß erforderte, der 
ſich für die Radrennbahn auf 9000 Mark 
belief. Das ſchlechte Wetter trug hieran ſchuld. 
Zuſchußbetriebe ſind auch die ennis-⸗An⸗ 
lagen. Alles in allem läßt ſich feititellen, daß 
die Frankfurter Stadionleitung ihr Geſchäft ver⸗ 
ſteht und es richtig macht. Würde überall in 
deutſchen Stadionbetrieben ebenſo zweckmäßig ge⸗ 
wirtſchaftet, dann könnte die Notwendigkeit 
des Vorhandenſeins von Stadionanlagen niemals 
den Gegenſtand ernſthafter Erwägungen bilden. 


Die Reichsbank zögert mit der 
Diskontherabsetzung 


Berlin, 5. Mai. Die Reichsbank hat Ent- 
schließungen darüber, ob sie den Zentralausschuß 
einberuft und ihm den Vorschlag macht, eime 
Diskontsenkung von 5 auf 4% Prozent 
vorzunehmen, noch immer nicht gefaßt. Zu der 
Haltung der Reichsbank trägt u. a. wesentlich 
bei, daß man vermutet, die Diskontsenkung der 
großen Notenbanken anderer Länder habe weni- 
ger in der Geldmarktlage ihren Grund gehabt als 
vielmehr in praktischen Erwägungen. 
so daß damit zu rechnen ist, daf in absehbarer 
it sich auch dort wieder eine Herauf 
setzung um das jetzt gekürzte halbe Prozent 
erforderlich machen wird. 
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Schoache Konjunktur 


Handel — 


in der 


westoberschlesischen Industrie 


Der Monat April brachte für die meisten Fa- 
brikate der westoberschlesischen Industrie ein 
weiteres Nachlassen der Konjunk- 
tur. Lediglich in einigen Saisonartikeln zeigte 
sich eine lebhaftere Nachfrage, obwohl auch hier 
von einer durchgreifenden Besserung der Markt- 
lage nicht die Rede sein kann. Uebereinstim- 
mend verzeichnen die Betriebe einen starken 
Auftragsmangel, der die Einlegung von 
Feierschichten unvermeidlich macht. Die 
maschinellen Einrichtungen der Betriebe können 
nicht im entferntesten rentabel ausgenutzt wer- 
den. Besonders schlecht ist der Beschäftigungs- 


stand in den weiter verarbeitenden 
Betrieben. Die Zufuhr von Roh mate - 
rialien vollzog sich ohne Schwierigkeiten. 


Sowohl Erze als auch Schrott waren bei 
weichenden Preisen reichlich angeboten. Der 
Bedarf der Werke blieb jedoch infolge der un- 
günstigen Produktionsverhältnisse und starker 
Voreindeckungen gering. 

Im einzelnen zeigten sich folgende Tenden- 
zen: 

Roheisen: Die Nachfrage ist weiter zurück- 
gegangen. Die schlechte Lage der Maschi- 
nenfabriken und Eisengießereien 
wirkt sich auf dem Roheisenmarkt sehr un- 
günstig aus, 

Koks und Nebenprodukte: Die milde Witte- 
rung und die allgemeine Wirtschaftslage hatten 
ein weiteres, erhebliches Zurückgehen 
der Nachfrage nach Koks zur Folge. 
Auch ein Teil der Nebenprodukte der Koks- 
gewinnung war schwer unterzubringen. Da die 
Bautätigkeit und Straßenarbeiten erst in gerin- 
gem Umfange eingesetzt haben, blieb die Nach- 
frage nach Teer und Pech schwach. Trotz- 
dem sich die Landwirtschaft mit Ammoniak 
bereits im Vormonat stark eingedeckt hatte, 
hielten sich die Abrufe auch weiterhin auf be- 
achtlicher Höhe. Gebessert waren die Absatz- 
möglichkeiten für Benzol. 

Walzeisen: Nur in geringem Umfange lagen 
für Walzeisen Aufträge vor, zumal der Baumarkt 
keine Anregungen gab. Der Export war gering- 


fügie. 
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Berliner Produktenmarkt 


heute jegliche Unternehmungslust, die Stimmung 
über 


veranlaßt. 


lich gehalten, nennenswertes Angebot liegt nur 
aus Schlesien vor, das Geschäft hält sich in eng- 
Gerste sehr still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. Mai 1980 


Weizen Weizenkleie 910 
er N Weizenkleiemelase — 
: ai 205—2931) | Tendenz: ruhig 
Juli 302—300 Roggenklete 94-1044 
Tendenz: — * Tendenz: ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 159—165 in M. frei Berlin 
Liefermg . - Raps — 
Mai 170—171 Tendenz: 5 
Juli 182½— 18234 | für 1000 kg m M. ab Stationen 
Sept. 189½ 1881% Leinsaat 0 t3 
lendenz: ruhig Fend e 
Gerste für 1000 kg in M, 
Fri ee und en Viktoriaerbsen 2705 eye 
uttergers 2100—24. 
Industriegerste 177—100 e naar ia 
Tendenz : ruhig Peluschken 17.00-19.00 
Ackerbohnen 15,50 17, 
— 160-166 Wicken 19 8 — zu 
Lieferung se Blaue Lupinen 00 — 
Mai 178 Gelbe Lupinen 20.00-22.50 
8 Juli 184—183 Seradelle, alte er 
2 Sept. — 4 neue 28.50-31.00 
Tendenz: matter Rapskuchen 12.75 — 18.75 
für 1000 kg in M.ab Stationen une. i 18.00— 18,50 
1 eng e 
1 
. s u Kartoffelflocken 14.80 — 15,30 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 31¼— 40 märkische Stationen fur qen ab 
Tendenz: ruhig f Berliner Markt per 50 kg 


ur 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln, weiße 1.201,50 


in M. frei’ Berlin. do. rote 1,80—1.70 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 

R mehl do. gelbfl. 2.302,70 
Lieferung 231g 261/4 do. Nieren — 
Fabrikkartoffeln 0,07 


Tandenz: ruhig pro Stärkeprozen: 


Breslauer Produktenmarkt 


Lustlos 
Breslau, 5. Mai. Bei gutem Besuch verkehrte 
auch heute der Markt in recht lustloser Haltung. 
Weizen war gegen Sonnabend etwa 2 Mark 


schwächer, Für Roggen waren gar keine 
regulären Kurse zu hören, weil absolut keine 
Kaufneigung bestand, gilt auch für 


mittel 14,00—15,00, grob 17,00—19,00, Braugerste 
24,00— 25,00, 
einheitlich 17,50—18,50. Umsätze klein. Stim- 


prompt cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 


bez. Blei 34 B., 33 


Kaltgewalztes Bandeisen: Das Geschäft zeigte 
einige Belebung, blieb aber hinter dem Stand im 
April vorigen Jahres weit zurück. 


Röhren: Für gußeiserne Röhren zeigte 
sich der Markt erheblich aufnahmefähiger als im 
Vormonat, ohne daß sich indessen daraus eine 
besondere Einwirkung auf den Umfang der Pro- 
duktion ergeben konnte, Die Nachfrage nach 
schmiedeeisernen Röhren hielt etwa die Höhe 
des Vormonats. Der Export an Röhren ging 
zurück, 


Verfeinerungsprodukte: Drahterzeugnisse wa- 


ren in der ersten Hälfte des April stärker ge- 
fragt, gegen Ende des Monats ließ jedoch die 
Marktlage stark nach. Immerhin übertraf der 


Auftragsbestand denjenigen des April im ver- 
gangenen Jahr. Artikel, für die als Konsument 
die Landwirtschaft in Frage kommt, wa- 
ren schwer unterzubringen, Sehr gering war 
das Interesse für Schmiedes tücke, wäh- 
rend Bearbeitungsstücke eine bessere 
Marktlage vorfanden. Die Reichsbahn gab nur 
geringfügige Aufträge für Räder und Rad- 
reifen heraus, fernerhin war für Schüttel- 
rutschen, Autorahmen, Hülsenpuf- 
fer und Stahlflaschen die Nachfrage sehr 
schwach, Für Stahlguß hat sich die Nach- 
frage erheblich verschlechtert, während Tem- 
perguß noch einigermaßen unterzubringen 
war. 


Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: Für Ma- 
schinenteile lagen nur ungenügende Auf- 
träge vor, während im Eisenbau die Nachfrage 
sieh gebessert hat. Für geschmiedete 
Kessel war wenig Interesse vorhanden. 


Feldbahn. Weichen: Im Wagenbau hatte 
der Markt keine Belebung zu verzeichnen, son- 
dern lag nach wie vor fast still. Hingegen lagen 
für Weichen einige Aufträge vor. 


Bleche: Grobbleche waren zu Beginn 
des April lebhaft gefragt, jedoch ließ dann die 
Nachfrage erheblich nach. Für Mittel 
bleche war wenig Interesse vorhanden, und 
auch für Feinbleche lag der Markt still, nur 
für Qualitätsware zeigte sich einiges Interesse. 
Auch für Blechwaren war der Markt sehr un- 
günstig. 


Hafer, Gersten wurden zu unveränderten 
Preisen aufgenommen. Trotz stark ermäßigter 
Offerten. in Futtermitteln zeigte sich auch Dier 
absolut keine Umsatzmöglichkeit. Heu un 
Stroh sowie Saaten unverändert. i 


Breslauer Produktenbörse 
Tendenz: Roggen er ulitaka, sonst Rap pee 
we BEN em 


r 
cht v. g 
. „ 76123 „ 8,50 2780 
= „ (2i „ 27,10 | 26,80. 
Roggen (schlesischer) 
Fete erge ese v. * kg 16,50 | 16,70 
8 z 0 „180 | 1650 
Hater, mittlerer Art und Gute” 15,70 16,00 
raugerste, beol v ad De bes 
p gute | 19,00. | 19.00 
Sommergerste, mitti, Art u. Gute | 18,00 | 18,00 
Wintergerste 17,00 17,00 
Industriegerste | — —.— 
Oelsaaten 
Tendenz: geschäftslos 
ERBE 
Winterraps —.— | —.— 
en 33.00 33.00 
Senfsamen 32.00 32.00 
Hanfsamen | 28,00 28,00 
Blaumohn | 73.00 78.00 
Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 
8. 8. | 1.6, 
Speisekartofteln, gelb | 1.70 1,70 
Speisekartoffeln, rot 1,20 | 1,20 
Speisekartoffeln, weiß | 110 | 110 


Fabrikkartoffeln, 0.05 0.05 
je nacli Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl 
r x 
endenz: ruhig 8 5 3. 6 
Weizenmehl (20% 39,50 39,00 
Roggenmehl (700%, 24.75 25.00 
. (65%) 1,00 Mk. teurer 
” (60% 200 „ „ 
Auszugmehl 45,50 | 45,00 


Posener Produktenbörse 

Posen, 5. Mai. Roggen 18,00—18,75,. Weizen 
41,00—12,00, mahlfähige Gerste 23,00-—23,50, 
Braugerste 33,50—25,50, Hafer einheitlich 18,00 
19,00, Roggenmehl 34,00, Weizenmehl 62,00 

50, Roggenkleie 12,00—13,00, Weizenkleie 
14,50—15,50. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung schwach. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 5. Mai. Roggen 17,50 —17,75, Wei- 
zen 42,004.00, Roggenmehl 34,00 35,00, Wei- 
zenmehl 0000 62,00 67,00, Weizenmehl luxus 
72,00—77,00, Roggenkleie 10,75. Weizenkleie, 


Graupengerste 20,00 21,00, Hafer 
mung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 5. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 


138,25. 
Kupfer 7% B. 97 G., 97% 
G. Zink 38 B., 32% G, 


Berlin, 5. Mai. 


ten heute auch Stadtanleihen. 
visen markt 
Buenos konnte stärker anziehen, dagegen neig- 
ten Schweiz und Spanien zur Schwäche, 
Geldmarkt it 
rungen zu erkennen, Tagesgeld 5% bis 74% und 
teilweise schon mit 5%, 
6%%, Warenwechsel blieben ohne 


London, 5. Mai, Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig. Standard per Kasse 49%-—49%, per drei 
Monate 49%—49%, Settl. Preis 49%, Elektrolyt 
59—63, best selected 5914—60, strong sheets 
92. Elektrowirebars 63. Zinn, Tendenz unregel- 
mäßig. Standard per Kasse 148% —148%, per 
3. Monate 150%—151, Settl. Preis 148%, Banka) 
155%, Straits*) 150%. Blei, Tendenz willig, aus- 
länd. prompt 17, entft. Sichten 17%, Settl. Preis 
17. Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 16%, 
entft. Sichten 16%̈é, Settl; Preis 16%, Alumi- 
nium, Inland“) 95, Ausland*) 100, Antimon Re- 
gulus, Erzeug.-Preis*) 48—48%, chines. per*) 
26—264, Quecksilber“) 22%—22%, Platin“) 8%, 
Wolframerz c. i. f.“) 24%, Nickel, Inland“ 175, 
Ausland“) 175, Weißbleel. I, C. Cokes, 20X14 f. 
o. b. Swansea*) 18%, Kupfersulphat f. o. b.*) 
24½—25, Cleveland Gußeisen Nr. 3, f. o: b. Mid- 
RT 67%, Silber 19%, auf Lieferung 
19%, 


Weitere Benzinverteuerund und 
Automobilindustrie 


Die schnelle Ausdehnung, die der Kraftwagen- 
verkehr in der ganzen Welt genommen hat, ist 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß der 
Treibstoff infolge der Rekordproduk- 
tion an Petroleum überall relativ billig 
war. Jetzt hat es den Anschein, als ob in der 
Preisfrage des Benzins sich das Blatt wenden 
wollte. In Deutschland ist unter dem Ein- 
fluß der erhöhten Einfuhrzölle das Benzin um 
4 Pfg., das Benzol sogar um 10 Pfg. gestiegen. 
Die Wirkung dieser Preissteigerung geht daraus 
am besten hervor, daß der Treibstoffverbrauch 
für den Personenwagen künftig eine Verteuerung 
um etwa 30 Mark pro Monat, der des Lastkrait- 
wagens sogar bis zu 100 Mark erfährt. Aber 
auch aus einer anderen Quelle droht der Welt- 
automobilindustrie eine Gefahr. Der soeben zu- 
stande gekommene Ostasienpakt zwischen der 
Standard Oil Co. und der englischen Shellgruppe 
macht sich bereits in einer Erhöhung der 
amerikanischen Benzinpreise be- 
merkbar. Nach New-Yorker Meldungen haben 
die Standard Oil Co. of New York und die Shell 
Eastern Petroleum‘ Co. mit sofortiger‘ Wirkung 
den Benzinpreis in. New York und den Nen- 
England-Staaten um 1 cent per Gallone erhöht. 
Ist diese Preiserhöhung zunächst auch nur eine 
mäßige, so, wird man doch annehmen müssen, 
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daß: bei einer Ei auf dem e eee * ia ie tas 
leum- und damit auch die Benno ee eee | tas | Lil 1 358 
weiter in die Höhe gehen dürfen. Steigen aber] Kairo un mer 80 90 20,86 20,90 
die Kosten der Unterhaltung eines Automobiles, | Konstant. 1 türk. St e 
so ist mit ziemlicher Sicherheit eine Abwande- | New Vork 1 Doll. 4.184 | 4.192 tisis | 4,1925 
rung des Publikums vom Eigenwagen zu er- | Riode Janeiro 1 Milr. 0,500 0 0,498 0, 
warten. — ee woor 10644 168,78 10388 16878 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische | Athen 100 Drchm. 6.435 54 5,485 5,445 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. Brüssel-Antw, J00BL 88.87 5849, 
Juli 15,40 B, 2% 15.15 bez. rz 15% B., | Budapest 100 Penga 2, 22 „1 os 
15,22 G., 15,26 bez. Dezember 15,35 B., 15.24 G., Bas 100 Gulden | 81,36 | 81,52 | 81,86 81,52 
69% 15.35. 15,28, 15,26. bez. Januar 1931: 15.30 B., Be Er 10,533 | 10,553 | 10,534 | 10,654 
1528 G- 3X 16.29 ben. “Mari 18,40 B. 16,38 6, erden mobi | Aus | 210, | aroas | 2ta 
3X 15,38, 2X 15,39 bez. { Kopenhagen 100 Kr. 120 22 11150 11 
f 0 „ G 
* * Lissabon 100 Escud 18,78 1 18,78 18,82. 
Ford in Antwerpen Deo 100 Kr. 11138 11225 11128 11220 
Ford hat mit der. Stadtverwaltung von Ant- 2 8 ee 1270 1445 145 1218 
werpen einen Vertrag abgeschlossen, wonach Reykjavik 100i81.Kr. | 9203 92.21 92,03 92,21 
diese Automobilgesellschaft die Konzession für A TE u | Mr Ds 
den Kauf von 21273 Quadratmeter Gelände im Sona 100Leva 9085 3.042 3.036 3,042 
Hafen von Antwerpen erwirbt. Die zu] Spanien 100 Peseten | 51.72 52.82 51,92, | 52,02. 
8 U 3 1 
bauende Fabrik soll sich über 13000 Quadrat- Tanna eee 117 11151 1107 
meter erstrecken. Wien 100 Schill. | 59,005 | 59,125 50,1 


Berliner Börse 


Größeres Interesse für festverzinsliche Werte — Ruhiges Geschäft — Zum Schluß 
freundlicher — Nachfrage nach Oberkoks 


Berlin, 5. "Mal. Nachdem der heutige Vor-IKassamarkt war 


mittagsverkchr äußerste Zurückhaltung 
gezeigt hatte und eine Tendenz schwer zu er- 
kennen war, da zuverlässige Kurse überhaupt 
noch nicht zu hören waren, konnte die Börsen- 
eröffnung als ziemlich widerstandfähig 
bezeichnet werden. Das Geschäft war im allge- 
meinen sehr still, und es fehlten besondere An- 
regungen. Während bei der Mehrzahl der Werte 
Rückgänge von mehr als 2% nur selten waren. 
konnten Lorenz sogar um weiter 4% anziehen 
und Nebenwerte wie Augsburg Nürnberg, 
Aschaffenburger Zellstoff und Deutsch Atlanten 
bis zu 2%% gewinnen, Stärker abgeschwächt 
waren nur Ilse minus 3%% und die bereits er- 
wähnten Auslandswerte wie Chade-Aktien minus 
8% Mark und Svenska minus 5% Mark, Grö- 
Beres Interesse bestand dagegen weiter für fest- 
verzinsliche Werte und Aktien mit fest- 
verzinslichem Charakter wie Reichsbahnvorzüge, 


Reichsbankanteile usw. 


Auch im Verlaufe war das Geschäft sehr 
ruhig, vereinzelt setzten sich zunächst kleine 
Kursbesserungen durch, die aber später wieder 
verloren gingen, als am Karstadt-Markt 
ein Baissevorstoß den Kurs dieses Papiers von 
137% auf 135% drückte. Chade-Aktien 
gingen um weitere 2 Mark auf 347 zurück, Das 
Anfangsniveau wurde um etwa 1% unterschrit- 
ten. Anleihen behauptet, Ausländer 
wenig verändert, Mazedonier 1%% fester, Für 
Pfandbriefe hielt die Nachfrage an, auch 
Reichsschuldbuchforderungen hatten wieder 
einen größeren Markt. Sehr feste Tendenz hat- 
Am De- 
lag das Pfund etwas fester, 
i Am 
waren geringfügige Erleichte- 
onatsgeld mit 5% bis 

Umsatz, Der 
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Gewerbe Industrie 
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September 8,30 B., 8,20 
G., Dezember 8.75 B., 8,65 G., Oktober-Dezember 
8.65 B., 8,58 (l., Januar-März 8,95 B., 8,85 G. 
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Frankfurter Spätbörse 


Lebhafte Nachfrage am Anleihemarkt ' 

Frankfurt a. M., 5. Mai, An der Abendborse 
trat der Anleihemarkt stärker hervor. In 
Altbesitzanleihe entwickelte sich größeres Ge- 
Schäft bei lebhafter Nachfrage. Der Kurs für 
Ablösungsanleihe mit Schein stellte sich auf 
59,4. Schutzgebietsanleihe nannte man mit 3,20, 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 


— — —a?7r 3333 
ferner Reichsbankvorzugsaktien 96. Die Ak- 
tienmärkte lagen sehr stil. Die Tendenz 
war von erneuter Schwäche auf den uneinheit- 
lichen Beginn der heutigen New-Yorker Börse. 
Dresdner Bank 144%, Farben 184%. In der Ku- 
lisse nannte man Schuckert 191%, Deutsche Erd- 
öl 108, Zellstoff Waldhof 183, Darmstädter Bank 
228. 


Warschauer Börse 


vom 5. Mai 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 174,00—174,50 
Bank Dyskontowy 116,00 
Bank Handlowy 118,00 
Cukier 35,25— 35,75 
Firley 35,00 
Wegiel 50,00 
Cegielski 49,25 
Lilpop 28,00— 28,25 
Modrzejow 12,00 
Parowozy 23,50 
Devisen 


Dollar 8,88%, New York 8,906, London 
43,34%, Paris 35,00. Wien 125,70, Prag 26,41, Ita- 
lien 46,76%, Schweiz 172.77, . Holland 358., 
Kopenhagen 238,69, Berlin 212,85, Dollar privat 
8,88%, Pos. Investitionsanleihe 4% 115,00, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 56.00, Dollaranleihe 5% 
69,00 —69,25, Bodenkredite 44% '56,75-—56,60. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen etwas 
schwächer. 


Devisenmarkt 
5. 5. 
Geld | Brief 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Geld 


gut gehalten. Die Privat- 
diskonten waren heute etwas weniger gefragt, 
Reichswechsel per 5, A t wurden in Beträ- 
gen von etwa 5 bis 7 Millionen abgegeben. In 
der Hoffnung auf eine Diskontsenkung der 
Reichsbank in den nächsten Tagen wurde es 
gegen Schluß der Börse wieder recht freundlich. 
Für Oberkoks bestand Nachfrage, und auch in 
Lorenz hielten die Interessenkäufe an. Letztere 
gewannen im Verlauf der Börse weitere 10%. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist knapp 
gehalten. 


Breslauer Börse 


Behauptet 

Breslau, 5. Mai. An der heutigen Börse war 
die Tendenz behauptet. Am Anleihe 
markt setzten sich die Steigerungen zumeist 
fort. So zogen Landschaftliche Liquidations- 
Pfandbriefe auf 79,20 an, die Anteilscheine 23,65. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 84,40, die Anteil- 
scheine 13,80, Sehr fest Sprozentige Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe 96.75. Roggenpfandbriefe 
7,67. Der Altbesitz stellte sich auf 58,60: Am 
Aktienmarkt waren Meinecke mit 95 knapp 
behauptet, Schottwitzer Zucker verloren 1%, 
auch Trachenberger Zucker etwas schwächer, 
35. Am Terrainmarkt waren Schles. Immobilien 
mit 116 unverändert, Breslauer Baubank mit 53 
um 3% fester, Siegersdorfer zogen um 1%% an. 


Magdeburger Zuckernotierungen: 
Magdeburg, 5. Mai, (Terminpreise.) Tendenz 
stetig. Mai 7,70 B., 7,60 G., Juni 790 B. 7,80 8. 
Juli 8,10 B., 8,00 G., August 8,20 B., 8,15 G., 
G., Oktober 8,40 B., 8,35 
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